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Beim Herannahen des Jahresſchluſſes wollen wir nicht 
ermangeln, unſere geehrten Leſer auf die rechtzeitige Erneuerung 
des Abonnements aufmerkſam zu machen. Gleichzeitig laden 
wir zum Neu⸗Abonnement auf die 


Poſener Zeitung‘ 


hierdurch ergebenſt ein. Dieſelbe tritt mit Beginn des neuen 
Jahres in ihren achtundneunzigſten Jahrgang. Sie iſt 
die älteſte und verbreitetſte Zeitung der Provinz Poſen und 
in den öſtlichen Provinzen die einzige, welche dreimal 
täglich erſcheint. 

Durch ausgedehnte Korreſpondenz Verbindungen 
mit der Reichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In⸗ 
und Auslandes iſt die „Poſener Zeitung“ in den Stand ge⸗ 
ſetzt, alle wichtigen Vorkommniſſe ſofort zur Kenntniß ihrer 
Leſer zu bringen. Die Schilderungen intereſſanter Vorgänge, 
er in den Stolonial- Gebieten, werden durch kartogra⸗ 
phiſche Darſtellungen erläutert. Zahlreiche Mitarbeiter 
in der Stadt und der Provinz Poſen berichten fort⸗ 
dauernd über alle bemerkenswerthen Ereigniſſe im öffentlichen 


Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird beſondere 
. zugewendet. Derſelbe enthält ſtets neben anziehen- 
den Romanen und Novellen auch intereſſante Feuilletons und 
Plaudereien aus der Feder unſerer beliebteſten Autoren. 
Außerdem bringt die Sonntagsbeilage „Familienblätter“ 
Erzählungen, Schilderungen und Aufſätze unterhaltenden und 
belehrenden Inhalts in reicher Abwechſelung. 

Es iſt uns gelungen, für das erſte Quartal des künfti⸗ 
gen Jahres eine überaus anziehende Novelle von 


Hans Hopfen 
ertreter“ 


um Abdruck zu erwerbe he alle Vorzüge der eigenartig 
elnden Erzählungs 3 berühmten Autors aufweift. 
Demnächſt bringen wir noch eine ſehr hübſche Erzählung 


„Dinkel Gerhard 


aus der Feder der beliebten Schriftſtellerin Marie Widdern. 

Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ 
beträgt bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der 
Stadt Poſen 4,50 Mark pro Quartal. 


Die Beſchlüſſe der Schulkonferenz. 


Die geſtrigen Beſchlüſſe der Konferenz für die Reform des 
höheren Unterrichtsweſens werden im Lande überall bittere 
Enttäuſchung hervorrufen. In der Eröffnungsrede des Kaiſers 
war der Ausſpruch von durchſchlagender Wirkung: „Wir 
ſollen junge Deutſche erziehen und nicht junge Griechen und 
Römer.“ Nach den Beſchlüſſen der Schulkonferenz aber wer— 
den wir künftig gerade umgekehrt noch mehr junge 
Griechen und Römer als bisher erziehen, denn Die- 
jenigen, welche die Berechtigungen der bisherigen Realgymna⸗ 
ſien erlangen wollen, werden künftig nach Fortfall der Real⸗ 
gymnaſien als Gymnaſiaſten auch noch Griechiſch lernen 
müſſen, was ihnen bisher als Realgymnaſiaſten erſpart blieb. 
Allerdings ſoll eine Verminderung der Geſammtſtundenzahl in 
den alten Sprachen auf den Gymnaſien eintreten, der lateiniſche 
Aufſatz ſoll als „Zielleiſtung“ in Wegfall kommen und ebenſo 
die griechiſche ſchriftliche Verſetzungsarbeit für Prima. Wie 
iel dies aber Verminderung von Stundenzahl für die alten 
Sprachen bedeutet, iſt nicht geſagt. Die Stundenzahl der 
Gymnaſien ſoll herabgeſetzt werden (wieviel iſt nicht gejagt), 
aber dieſe Verminderung ſoll nur theilweiſe auf Koſten der 
alten Sprachen erfolgen, theilweiſe auf Koſten „anderer Gegen— 
ftände“. Welche andere Gegenſtände find dies? Die Stun⸗ 
denzahl für das Deutſche ſoll vermehrt, das Engliſche fakul- 
tativ oder obligatoriſch eingeführt werden. An eine Verminde⸗ 
rung der Stunden für das Franzöſiſche kann doch nicht ge⸗ 
dacht werden. Ausgeſprochen iſt es nicht, aber thatſächlich 
kann es keinem Zweifel unterliegen, daß ein noch weiteres 
Zurückdrängen des Unterrichts in den Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten und der Mathematik beabſichtigt iſt. Letzteres würde 
alſo ſich als des Pudels Kern dieſer ſogenannten Reform 
herausſchälen. 

Dieſes Programm paßt auf die Bedürfniſſe unſerer Zeit 
wie die Fauſt auf das Auge. 

Allerdings war in der Rede des Kaiſers den Realgymna⸗ 


Laufbahn 


ſtellten. Aber man konnte noch annehmen, da der Kaiſer junge 
Deutſche und nicht junge Griechen und Römer erziehen will, 
daß die künftigen Gymnaſien im Weſentlichen den bisherigen 
Realgymnaſien entſprechen würden, vielleicht mit fakultativem 
Griechiſch für die künftigen Philologen. Die Annahme lag 
um ſo näher, als auch die Kadettenſchulen im Weſentlichen 
Realgymnaſien ſind. 

Es giebt gegenwärtig in Preußen 172 Realgymnaſien 
und Realprogymnaſien mit 34 465 Schülern gegenuͤber 309 
Gymnaſien mit 80 979 Schülern. Die lateinloſen Schulen 
ſollen allerdings jetzt beſonders gepflegt werden, nachdem noch 
1886 die Oberrealſchulen derart in den Berechtigungen ver⸗ 
kümmert worden ſind, daß ſelbſt in Berlin die Primen dieſer 
Schulen nahezu leer geworden waren. Die jetzigen 34 465 
Schüler der Realgymnaſien werden ſich aber künftig nur zum 
allerkleinſten Theil den lateinloſen Schulen zuwenden; das 
Gros wird die Gymnaſien füllen, nicht um der einjährigen 
Berechtigung willen, ſondern wegen der Abiturienten-Berech⸗ 
tigungen. Die Eltern möchten ihren Knaben in jungen Jah: 
ren, wo die Berufswahl ernſthaft noch nicht möglich iſt, keine 
Laufbahn verſchließen und ſchicken ſie deshalb nothgedrungen 
auf ſolche Schulen, deren Abiturienten alle Wege offen ſtehen. 
Während ſich der Kaiſer dagegen verwahrte, künftig ohne zwin⸗ 
gende Gründe neue Gymnaſien zu genehmigen, iſt der Beſchluß der 
Schulkonferenz gleichbedeutend mit der Schaffung von über 
Hundert neuen Gymnaſien bezw. der Umwandlung von Real— 
gymnaſien in ſolche. Anders würde es freilich ſein, wenn den 
höheren lateinloſen Schulen nahezu derſelbe Kreis von Be— 
rechtigungen zuertheilt würde, welche heute den Abiturienten 
der Realgymnaſien zuſtehen. Aber daran iſt bei den unter 
den maßgebenden Behörden herrſchenden Anſchauungen gar 
nicht zu denken. 

So endigt alſo der langjährige Feldzug auf Erweiterung 
der Berechtigungen der n in Bezug auf akademiſche 

i sſi auf die völlige Beſeitigung der 
eee i lt dem Wache der Schul⸗ 
konferenz die Sache nicht entſchieden. 172 Realgymnaſien mit 
34465 Schülern laſſen ſich nicht fortdekretiren, auch nicht 
mit der Uebergangsklauſel, daß für die ſtädtiſchen Realgym⸗ 
naſien je nach örtlichen Verhältniſſen ſchonende Uebergangs— 
formen gefunden werden. Der Beſchluß der Schulkonferenz 
iſt nur ein Gutachten und zwar das Gutachten einer Körper— 
ſchaft, welche der Kultusminiſter beliebig und mit einſeitiger 
Bevorzugung der Anhänger des Gymnaſialmonopols zuſammen— 
geſetzt hat. Allerdings beruht unſer höheres Schulweſen 
nirgend auf Geſetzen — das iſt auch eine Ironie auf die 
Verfaſſungszuſtände Preußens — ſondern nur auf Miniſterial— 
reſkripten. Aber die für Kommunalrechnung errichteten Real— 
gymnaſien können nicht von heute auf morgen beliebig geän— 
dert werden und auch für die ſtaatlichen Schulanſtalten würde 
das Geldbewilligungsrecht des Abgeordnetenhauſes Schranken 
ziehen, wenn es nur gelänge, bei den Neuwahlen für daſſelbe 
im Jahre 1893 die gouvernementale gefügige Mehrheit zu be— 
ſeitigen. 

Zuletzt iſt auch die Macht der Verhältniſſe ſtärker als 
der Wille der Menſchen. Die Verhältniſſe verlangen durchaus 
eine verſchiedenartigen Bedürfniſſen des Bürgerthums ent⸗ 
ſprechende Verſchiedenartigkeit der höheren Lehranſtalten. Viel— 
leicht iſt es gerade gut, daß die Beſchlüſſe der Schulkonferenz 
jo ausgefallen find, denn nunmehr wird hoffentlich das Bürger: 
thum in weiteren Kreiſen aus der Gleichgiltigkeit erwachen, 
mit der es die Reform des höheren Schulweſens, als ob ſie 
nur die Behörden und nicht die Zukunft der eigenen Kinder 
betreffe, faſt ausſchließlich den miteinander ſtreitenden Fachmän— 
nern überlaſſen hat. 


Deutſchlau d. 
„ Berlin, 14. Dez. Die widerſpruchsvollen Nach⸗ 
richten über den Berliner Dom bau finden ihre Erklärung 
durch die folgende Thatſache: Prof. Raſchdorff hat nicht einen 
und nicht zwei, ſondern im Laufe der langen Vorarbeiten noch 
mehr Entwürfe für einen Dombau angefertigt. Der koſt— 
ſpieligſte darunter, den die Berliner Architekten ſcherzweiſe den 
Dreimaſter nennen, weil er aus einer Zuſammenfaſſung von 
Feſtkirche, Predigtkirche und Gruftkirche beſteht, würde zu 
ſeiner Ausführung über 20 Millionen erfordern. Ein zweiter 
Raſchdorffſcher Entwurf, der Zweimaſter (weil hier die Feit- 
kirche wegfällt), würde etwa 10 Millionen fojten, ein dritter, 
noch etwas einfacher geſtalteter, ließe ſich ſchon für 6—8 
Millionen ausführen. Welcher dieſer Pläne gewählt werden 
ſollte, war bis zum Zuſammentreten des Landtags unent⸗ 
ſchieden. Heute aber iſt die Frage wenigſtens ſoweit geklärt, 
daß der theuerſte der drei Entwürfe ohne Weiteres ausſcheidet. 


ſten jede Berechtigung abgeſprochen, weil fie eine Halbheit dar- Herr v. Goßler hat ſchon bei feinen Kollegen im Staatss! 


miniſterium Widerſtand gegen die Bewilligung von über 20 
Millionen gefunden, und die Sache iſt damit fallen gelaſſen 
worden. Wenn es vor einigen Tagen hieß, die Konſervativen 
und die Nationalliberalen hätten ſich über die Bewilligun 
von 8 Millionen geeinigt, ſo ließ das darauf ſchließen, d 

von den drei Plänen der billigſte gewählt worden ſei. Wenn 
dann aber jetzt wieder verlautet, der Kaiſer habe ſich für den 
Zehnmillionen-Entwurf entſchieden, jo hat man die Wahl, ent⸗ 
weder anzunehmen, daß aus der kaiſerlichen Schatulle ein 
Zuſchuß zu den Baukoſten hergegeben werden wird, oder daß 
der Landtag mit der geſammten Forderung von 10 Millionen 
befaßt werden ſoll. Der in weiteren Kreiſen bisher nicht be⸗ 
kannte Umſtand, daß neben den theuereren Plänen auch ein 
weniger koſtſpieliger vorhanden iſt, beeinflußt vielleicht noch 
Urtheil und Entſcheidung der Parteien zu Gunſten der Scho⸗ 
nung der Staatsgelder. Jedenfalls wird ſich regierungsſeitig 
nicht behaupten laſſen, daß mit einer geringeren Summe als 
10 Millionen kein würdiger Dombau herzuſtellen ſei. Gerade 
derjenige Raſchdorffſche Plan, der die einfachſte Geſtaltung des 
Bauwerks anſtrebt, ſoll den urtheilsfähigen Fachmännern rela⸗ 
tiv am beſten gefallen, und dieſer Plan würde ſich, abgeſehen 
von der Koſtenfrage, ſchon darum empfehlen, 
Waſſerbautechniker am meiſten mit ihm zufrieden ſind. Die 
weitergehenden Entwürfe des kaiſerlichen Architekten nämlich 
würden die Einengung des Spreebettes, die der Schifffahrt 
ſchon jetzt die größten Hinderniſſe bereitet, einfach verewigen, 
während der beſcheidenſte der Entwürfe das Schlußprofil an 
jener Stelle etwas erweitert. Dieſe Frage hat durchaus nicht 
bloß lokale Bedeutung, ſondern in dem Maße, wie Berlin das 
Zentrum des deutſchen Binnenſchifffahrtsverkehrs wird, ſowie 
angeſichts der enormen Aufwendungen, die für die Verbeſſerung 
der Berliner Waſſerſtraßen gemacht worden find, hat das ge- 
ſammte deutſche Verkehrsleben ein dringendes öffentliches Intereſſe 
daran, daß der Waſſerweg durch Berlin von allen Hemmniſſen 
möglichſt befreit wird. Verſchweigen wollen wir nicht, daß 


man es in Architektenkreiſen am liebſten ſehen würde, wenn das 


Dombauprojekt für den Augenblick ganz zu Fall käme. Die 


deutſche Architektenwelt will durchaus eine allgemeine Kon⸗ 


kurrenz, und ſie beklagt es tief, daß eine der großen Monu⸗ 
mentalaufgaben, die der neuen deutſchen Kunſt geſtellt find, 
durch die einfache Vergebung an einen, keineswegs als Führer 
und Yeifter erſten Ranges anerkannten Architekten gelöſt wer- 
den ſoll. Auch die Akademie des Bauweſens hat gegen die 
Raſchdorffſchen Pläne ſehr erhebliche Einwendungen gemacht. 
Aber der Kaiſer will nun einmal von Konkurrenzen nichts 
wiſſen, und es ſpricht ſich auch in dieſem Zuge die eigenartige 
Selbſtändigkeit feines Weſens aus. Gleich den fürſtlichen 
Bauherrn früherer Jahrhunderte möchte er den Monumental⸗ 
Werken der Architektur und Plaſtik, die unter ihm erſtehen, 
den Stempel ſeines Geiſtes aufdrücken, was bei der perſön⸗ 
lichen Auswahl der Künſtler naturgemäß leichter geſchehen 
kann als bei Konkurrenzen. Darum wird in der That Raſch⸗ 
dorff der Dombaumeister fein, wie Begas der Meiſter des zu 
künftigen Kaiſer Wilhelmdenkmals ſein wird. — — In Ab⸗ 
geordnetenkreiſen wird es als Thatſache behandelt, daß der 


Abg. Windthorſt die Unterredung, die er am Freitag mit 


dem Reichskanzler hatte, nachgeſucht hat, um die Stellung der ver- 
bündeten Regierungen zu dem Jeſuitenantrage des Zentrums zu 
erforſchen. Das Ergebniß der Beſprechung dürfte für den 
Zentrumsführer kein befriedigendes geweſen ſein. Mit aller 
Beſtimmtheit wird aus dem Regierungslager verſichert, daß 
der Bundesrath in die Rückkehr des Jeſuitenordens gegen⸗ 
wärtig unter keinen Umſtänden willigen wird. Indeß werden 
die verbündeten Regierungen vielleicht gar nicht in die Lage 
kommen, zu einem eventuell zuſtimmenden Beſchluſſe des Reichs- 
tags noch Stellung nehmen zu müſſen; denn der Zentrums⸗ 
antrag kann auf eine Mehrheit wohl nicht mit Sicherheit 
rechnen. . 
L Am 10. d. M. war es ein Jahr, ſeit die verſtorbene 
Kaiſerin Auguſta ihren letzten Aufenthalt in Koblenz 
beendete. Zu dieſem Gedenktage iſt von der Großherzogin 
von Baden folgendes Telegramm an das Ober-Bürgermeiſter⸗ 
amt in Koblenz gelangt: * 

„Karlsruhe, den 9. Dezember 1890. Es iſt heute ein Jahr, 
daß meine theure, in Gott rubende Mutter die Stadt verließ. an 
welcher ihr Herz mit beſonderer Liebe hing. Meine Gedanken 
weilen in tiefer Bewegung bei der Abſchiedsſtunde von damals 
und dem ſchmerzlichen Vermiſſen von heute. In der tiefen Trauer 
um die Unvergeßliche weiß ich mich gerade an dieſem Tage ganz 
beſonders mit den Einwohnern von Koblenz verbunden, Deren 
Dantbarkeit auch über das Grab hinaus der geliebten Heim⸗ 
gegangenen bewahrt bleiben wird. Möge der Segen der Ver⸗ 
klarten ferner über der Stätte ihres langiährigen Wirtens und 
ihrer reichen Fürſorge weilen. Luiſe, Großherzogin. 

— Der Evangeliſche Sber-Kirchenrath hat folgen⸗ 
den Erlaß veröffentlicht: Su 

„Es find neuerdings Fälle vorgekommen, in denen konfeſſionell 


weil auch die 


— 7 


ſie, darauf mit Rückſicht auf die Zugeſtändniſſe an die Anforderun⸗ 
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gemiſchte Ehen nach vorangegangener römiſch⸗katholiſcher Trau⸗ 
ung von evangeliſchen Geiſtlichen ohne Beachtung der für evange⸗ 
liſche Trauungen vorgeſchriebenen Formen eingeſegnet worden ſind. 
Bei den zu ſolchem Zwecke veranſtalteten Familienfeiern hat ſich 
der mitwirkende Geiſtliche auf Anſprache, Gebet und Segensſpruch 
beſchränkt und weder eine Beantwortung der Traufragen verlangt, 
noch die agendariſche Trauformel angewandt. Ein ſolches Ver⸗ 
fahren muß für unzuläſſig erachtet werden. Die Kirche fordert von 
ihren Gliedern, daß ſie eine Ehe nicht ohne kirchliche Mitwirkung 
eingehen. Die Form, in welcher dieſe Mitwirkung gefordert und 
gewährt wird, iſt nach der beſtehenden kirchlichen Ordnung aus⸗ 
schließlich die Trauung. Die Anwendung einer anderen Form, 
ie nach Belieben des einzelnen Geiſtlichen, verbietet ſich als 
eine Umgehung der beſtimmten vorgeſchriebenen liturgiſchen 
Ordnung und eine die Ehre der Kirche verletzende Zweideutig⸗ 
keit. er die Trauung verſchmäht, verzichtet damit über⸗ 
Haupt auf Mitwirkung der Kirche bei Eingehung feiner Ehe. 
Diele kirchliche Mitwirkung iſt grundſätzlich auch ſolchen Mit- 
gliedern zu gewähren, welche eine gemiſchte Ehe eingehen, ſofern 
dem nicht etwa im einzelnen das! unzuläſſige Zuſagen in Betreff 
der Kindererziehung oder ſonſtige beſtimmte Gründe entgegenſtehen; 
insbeſondere giebt eine vorangegangene römiſch⸗katholiſche Trauung an 
ſich noch keinen Grund, fie ihnen zu verſagen; immer wird fie auch 
ihnen nur in der dafür ein für alle Mal feſtſtehenden agenda⸗ 
riſchen Form gewährt werden können, gegenwärtig alſo in Ge⸗ 
mäßheit der darüber in der Trauungsordnung enthaltenen Vor⸗ 
ſchriften. Legen ſie auf die Trauung keinen Werth, oder glauben 


gen einer fremden Religionsgemeinſchaft verzichten zu müſſen, jo 
verlieren ſie damit jeden Anſpruch auf irgend welche Mitwirkung 
der Kirche bei Eingehung ihrer Ehe, und eine Betheiligung evan⸗ 
geliicher Geiſtlicher daran in Form einer freien liturgiſchen Feier 
oder eines abgeſchwächten Trauungsaktes würde weder mit der 
Ordnung noch mit der Würde der Kirche vereinbar ſei. Die Geiſt⸗ 
lichen werden demnach die in dieſer Richtung an ſie gelangenden 
Anträge abzulehnen haben.“ 

— In den Kreiſen der Agrarier macht man ſich 
Hoffnung auf das Scheitern des Zuckerſteuergeſetzes. 
Die „Poſt“, die in dieſem Falle wohl die Kardorffſchen An⸗ 
ſchauungen wiedergiebt, glaubt, daß eine Mehrheit für die Er⸗ 
höhung der Konſumabgabe bei gleichzeitiger Aufhebung der 
Rübenſteuer ausgeſchloſſen ſei, weil ja die Freiſinnigen und 
Sozialdemokraten keine Erhöhung der Konſumabgaben wollen. 
Dagegen hofft ſie, daß Konſervative und Zentrum unter Auf⸗ 
rechterhaltung der Rübenſteuer, alſo auch der Exportprämien, 
eine Erhöhung der Verbrauchsabgabe durchſetzen und ſo dem 
Reich zu Mehreinnahmen verhelfen werden. Auf dieſen Weg 
ſoll die Regierung in der Kommiſſion gedrängt werden. 

„Wir glauben, ſo bemerkt die „Frankf. Ztg.“ zu dieſen Aeuße⸗ 
rungen des freikonſervativen Organs, daß dieſe Rechnung ein Loch 
hat denn ſchließlich wird die Linke, wenn ſie die Beſeitigung der 
Exportprämien nicht anders erlangen kann, ſie doch um den 
Preis einer Erhöhung der Verbrauchsabgabe durchſetzen.“ 

Die „Germania“ hält die Ausſichten einer neuen 
Sperrgelder-Borlage nicht für ungünſtig. „Ein 
Vorſchlag von kompetenter kirchlicher Seite, ſo meint das 
ultramontane Blatt, dürfte als eine geeignete Baſis auch 
von ſtaatlicher Seite anerkannt werden. Der Vorſchlag ent⸗ 
ſpricht der Gerechtigkeit, ſchafft für die praktiſchen Schwierig⸗ 
keiten der Ausführung ein Mittel und kann nur bei hoch⸗ 
gradiger Tendenz ſelbſt von alten Kulturkämpfern eine An- 
fechtung erfahren.“ i 

u den Zollverhandlungen in Wien 
wird dem „Berl. Tageblatt“ geſchrieben: „Man erzählt, daß 
die am verwichenen Freitag eingetretene dreitägige Unterbrechung 
der Verhandlungen darauf zurückzuführen ſei, daß den ung a⸗ 
riſchen Delegirten die von den deutſchen Bevollmäch⸗ 
tigten angebotene Herabſetzung der deutſchen 
Kornzölle als vollſtändig unzulänglich 
erſchienen ſei und daß die Herren von jenſeits der Leitha aus 
dieſem Grunde ſich veranlaßt gejehen hätten, vor der Fort⸗ 


ſetzung der Beſprechungen ihrer Regierung Bericht zu erftatten. 
Die Wiederaufnahme der Verhandlungen nach drei Tagen 
war, wie damals gemeldet, grundſätzlich in Ausſicht genom⸗ 
men; aus dem am Dienſtag erfolgten abermaligen Zuſammen⸗ 
tritt der Delegirten wäre demnach nicht zu ſchließen, daß die 
ungariſche Regierung ſich der als unzulänglich bezeichneten 
Herabſetzung der deutſchen Kornzölle nunmehr anbequemt habe. 
Von deutſcher Seite hinwiederum ſoll man hinſichtlich des 
öſterreichiſchen Standpunktes in Bezug auf die Eifen- und 
Textilbranche nicht zufrieden ſein und jenes Entgegenkommen 
vermiſſen, auf das man gehofft. Mit den Zugeſtändniſſen 
bei Glas, Papier und Kurzwaaren, die Oeſterreich, wie es 
heißt, bewilligen will, wäre den Intereſſen, welche die deut⸗ 
ſchen Unterhändler vertreten, nicht genügend gedient.“ 

— In letzter Zeit ſind ſchwere Anklagen gegen di 
Lehrer an den höheren Lehranſtalten laut geworden, 
daß ſie den an ſie zu ſtellenden Anforderungen nicht gerecht 
würden. Mit Bezugnahme auf dieſe Vorwürfe ſchreibt man 
der „Nat.⸗Ztg.“: 

„Etwa ein Sechſtel der vollbeſchäftigten Lehrer 
beſteht aus Hilfslehrern mit dürftigſtem Gehalte, die 
eventuell von dem Willen der Direktoren, Schulräthe und Patro⸗ 
nate völlig abhängig ſind. Darf man von Leuten Feſtigkeit ver⸗ 
langen, die eventuell beim Eintreten für ihre Anſichten über Be⸗ 
handlung der Schüler ihre ganze Exiſtenz gefährden müſſen? Dabei 
handelt es ſich hier faſt durchweg um dauernd nothwendige Stellen; 
was bei wirklich vorübergehendem Bedürfniſſe vorkommt, zeigt 
unten das Beiſpiel von Frauſtadt. An der Spitze der mißbräuch⸗ 
lichen Anſtellung von Hilfslehrern ſteht leider die königliche Unter⸗ 
richtsverwaltung ſelbſt. Es folgen dafür einige Beiſpiele, wie ſie 
dem Schreiber dieſes aus den Programmen des letzten Jahres 
gerade in die Hände fallen. Am königlichen Gymnaſium zu Weſel 
unterrichteten 1 Direktor, 4 Oberlehrer, 5 ordentliche Lehrer, 
5 Hilfslehrer, ein ſechſter Hilfslehrer war außerdem noch dreiviertel 
Jahre mit 16 Stunden beſchäftigt; als derſelbe abberufen wurde, 
wurden ſeine Stunden durch Vereinigung der Quarta zu 57 Schü⸗ 
lern und der Untertertia zu 43 Schülern beſetzt; die Quinta mit 
51—55 und die Sexta mit 63—65 Schülern war während des 
Nord Jahres ungetheilt. Am königlichen Realgymnaſium zu 

ordhauſen unterrichteten: 1 Direktor, 3 Oberlehrer, 6 ordentliche 
Lehrer, 7 Hilfslehrer, von denen allerdings einer abgeht, da er 
einen erkrankten Lehrer vertrat. — An dem in der Entwicklung 
begriffenen königlichen Kaiſerin Auguſta Victoria-Gymnaſium zu 
Linden waren mit dem Dirigenten 5 Lehrer feſt angeſtellt, dazu 
kamen 3 Hilfslehrer. — Das königliche Andreas⸗Realgymnaſium zu 
7 weiſt auf: 1 Direktor, 3 Oberlehrer, 5 3 

ehrer, 4 Hilfslehrer. Das königliche Gymnaſium zu Saar⸗ 
brücken zählte 1 Direktor, 4 Oberlehrer, 5 ordentliche Lehrer, 
8 Hilfslehrer. Noch billiger arbeitet die königliche Unterrichtsver⸗ 
waltung an dem in der Umwandlung in ein Gymnaſium befind⸗ 
lichen Realgymnaſium zu Frauſtadt. Dort waren 
1 Direktor, 3 Oberlehrer, 5 ordentliche Lehrer voll beſchäftigt, 
daneben aber waren im Sommer 1889 noch 4 unbeſoldete Hilfs- 
lehrer mit 46 Stunden, im Winter darauf gar 5 ſolche Herren mit 
60 Stunden betraut — allerdings war dabei ein Oberlehrer um 
einige Stunden entlaſtet worden. Das Unhaltbare dieſer Ver⸗ 
hältniſſe hat die n auch eingeſehen, und von Oſtern 1890 
ab iſt auch noch ein befoldeter H lfslehrer angeſtellt, aber 30 Stun⸗ 
den werden weiter durch unbeſoldete Kräfte gegeben. Der Staat 
ſpart dadurch ja eine erhebliche Summe, aber auf weſſen Koſten? 

— Der Reichs kommiſſar Major v. Wißmann hat zur 
geologiſchen Erforſchung der Gegenden ſüdlich und 
ſüdöſtlich des Ukerewe-Sees in Afrika den Geologen 
Lieder gewonnen. Derſelbe war bisher Hilfsarbeiter in der 
geologijch-paläontologifchen Sammlung des königlichen Mu⸗ 
ſeums für Naturkunde. Lieder hat dieſer Tage, wie die 
„Poſt“ berichtet, Europa auf einem Dampfer der Miſſageries 
Maritimes von Marſeille aus verlaſſen. 

Das neueſte Petitions⸗Verzeichniß des 
Reichstages enthält viele Geſuche um Reviſion des Geſetzes 
über den Wucher; ferner um Beſeitigung des Viehein fuhr⸗ 


Verbotes und Aufhebung der Getreide-, Vieb⸗ 
und Fleiſchzölle, um Aufhebung des Impfgeſetzes, 
um Beſeitigung des Jeſuitengeſetzes, um Aufrechterhaltun 
des Jeſuitengeſetzes (die letzteren übertreffen an Zahl diesmal bet 
Weitem die Befürworter der eſuiten), endlich um Ablehnung des 
Zuckerſteuergeſetzes. Eine Reihe anderer Petenten bittet, 
der uckerſteuervorlage ſo lange die Zuſtimmung zu verſagen, bis 
in allen anderen Ländern die Materialſteuer und die Ausfuhr- 
prämien abgeſchafft ſind. 

— Nach 8 196 der Zivilprozeßordnung ſind die Termine 
an der Gerichts ſtele abzuhalten, ſofern nicht die Einnahme 
eines Augenſcheins an Ort und Stelle, die Verhandlung mit einer 
am Erſcheinen vor Gericht verhinderten Perſon oder eine ſonſtige 
Handlung erforderlich iſt, welche an der Gerichtsſtelle nicht vor⸗ 
genommen werden kann. Da dieſe Vorſchrift nicht überall die 
richtige Anwendung gefunden hat, hat der Juſtizminiſter in einer 
Verfügung vom 6. Dezember darauf aufmerkſam gemacht, daß in 
bürgerlichen Rechtsſtreitigteiten die Abhaltung von Terminen an 
Ort und Stelle aus anderen als den in 8 196 a. a. O. an⸗ 
5 Gründen, insbeſondere aus Rückſichten der Koſten⸗ 

ſparniß, nicht zuläſſig iſt. — 
Die rapide ſteigenden Spirituspreiſe haben 
bereits eine jo erhebliche Preiserhöhung der Trinktbrannt⸗ 
weine und Liqueure im Großhandel zur Folge gehabt, daß 
ſich das konſumirende Publikum auf eine Erhöhung der 
Detgilpreiſe gefaßt machen muß. In Kreiſen der Verkäufer 
von Branntwein im Maß über die Straße iſt bereits die Frage 
lebhaft erörtert worden, ob nicht der Verkauf für 5 Pfennig ganz 
1 ae fei wegen des Verluſtes durch das ſchwer zu vermeidende 

eberlaufen. 0 

— In dieſen Tagen hatten die Direktoren der „Deutſchen 
ſchwimmenden Ausſtellung eine Audienz beim Handels⸗ 
miniſter Herrn von Berlepſch, um demſelben von dem günſtigen 
Stand des Unternehmens Bericht zu erſtatten. Der Herr Handels⸗ 
miniſter ſprach ſein lebhaftes Intereſſe für die Idee aus, deren 
Tragweite er nicht verkannte, äußerte, daß jedes Vorgehen im 
Sinne der Erweiterung unſerer Sanpelöbegiehun en, der Vermeh⸗ 
rung unſerer Abſatzgebiete, auf ſeine lebhafteſte Sympathie rechnen 
könne urd verſprach, im Momente des Auslaufens des Schiffes 
bei dem Herrn Reichskanzler dahin wirken zu wollen, daß letzterer 
die auswärtigen Vertreter anweiſe, dieſem deutſchen Unternehmen 
jegliches Entgegenkommen, jeden Schutz und jede erwünſchte Unter⸗ 
ſtützung angedeihen zu laſſen. 

Samburg, 12. * Wie ſchon gemeldet, hat der Kaiſer 
einen Bericht über den Ausſtand der Zigarrenarbeiter 
durch den Altonger Magiſtrat eingefordert. Dieſer Bericht ift 
bereits an den Monarchen abgegangen; es iſt ein umfaſſendes 
Aktenſtück. Durch die Theilnahme, welche der Kaiſer dieſer 
Sache widmet. ſowie dadurch, daß dieſe von der ſozialdemokratiſchen 
Organiſation zur Parteiſache gemacht worden iſt, erhält der 
Ausſtand ein erhöhtes Intereſſe. In Folge des letzteren Umſtandes 
iſt auch die Leitung der Sammlungen für die Ausgeſperrten in die 
Hände der Generalkommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands 
gelegt worden. Die erſte Liſte, welche dieſe Kommiſſion über die vom 
1. bis 7. Dezember eingegangenen Gelder veröffentlicht hat, weiſt 
20 000 Mark auf. 


für den Kopf e ſo ſollen die Sammlungen noch mehr 
„Anleigen“ aus den der Partei zur Verfügung 


es mehreren großen Bigarrenfabrifanten gelungen zu ra 


außerhalb Hamburgs Ziggaren anf t * 
laſſen. Bereits geſtern und heute gingen große Farkich Bran 
tabak mit der Bahn von Hamburg ab. Wie ein hieſiges Blatt 
meldet, wäre der ſozigliſtiſche Reichstagsabgeordnete Molkenbuhr 
nach Schleswig abgereiſt, um dort die Vermittlung des ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Fabrikinſpektors anzurufen. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg, 12. Dez. Genaue Daten über die 
Zahl der in unmittelbarer Umgebung der Reſidenz wohnhaften 
Juden, wie in Zarſkoje Sſelo, Pawlowsk, Strelna, u. ſ. 
werden bis zum 1. Januar k. J. eingezogen. Dieſe Aufſtelluw. 
wird betrieben, um die Frage über den prozentuellen Umfan 
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2 eines Zwiſchenfalles eine beſondere Richtung. 


Kleines Feuilleton. 


* Aus der „guten alten Zeit“. Ueber die deportirten 
preußiſchen erbrecher nach Sibirien, über die wir 
üngſt berichtet haben, enthält Stölzels „Brandenburg-Preußens 
de tsverwaltung und Rechtsverfaſſung“ einige intereſſante Einzel- 
eiten: Friedrich Wilhelm III., welcher der Reform des 
riminalweſens ſein perſönliches Intereſſe in hohem Maße zuwandte, 
hatte, weil in den polniſchen Diſtrikten Räubereien und Brand⸗ 


ſtiftung an der Tagesordnung waren, Schärfung der Strafgeſetze 


verlangt, in der Ordre vom 1. Februar 1799 aber auch darauf hin⸗ 
ewieſen, wie wichtig es ſei, daß für den Verbrecher nach ausge⸗ 
ee Strafe in der Weiſe geſorgt werde, daß er ſich ſeinen 

nterhalt auf redliche Weiſe erwerben könne und er nicht durch 
die Verzweiflung zu neuen Verbrechen getrieben werde. Die in 
dieſer Beziehung eingeleiteten Verhandlungen bekamen in Folge 

Das Danziger 
Stadtgericht regte anläßlich des Entweichens einiger Speicherdiebe 
den Gedanken an, unverbeſſerliche Böſewichter des Landes zu ver⸗ 
weiſen und des Endes auf einem ausländiſchen ſegelfertigen Schiffe 
unterzubringen“. Der Miniſter v. Goldbeck fand dieſen Gedanken 


geſetzgeberiſch verwerthbar: unter Fernhaltung „jeden Anſcheines 


von 


enſchenhandel“ laſſe ſich die Sache jo abmachen, daß man 
125 mit holländiſchen oder Hamburger Häuſern in Verbindung 
116 welche die Deportanden, ohne dafür etwas zu zahlen, in einem 
inländiſchen Hafen zur Koloniſation Nordamerikas übernähmen. 
Unter Billigung des Königs kamen auch noch Oſtindien, Cayenne, 
Bornholm und Sibirien in Frage. Eine Sondirung der betreffen⸗ 
den Regierungen ergab aber, daß nur die Hoffnung beſtand, 
vielleicht in Rußland etwas zu erreichen. Zar Paul und nach 
deſſen Erdroſſelung Zar Alexander waren dem Unternehmen geneigt, 
und nachdem Preußen den Transport der Deportanden bis zum 
Hafen von Narwa übernommen und die Erſtattung der Koſten des 
von Rußland auszuführenden Transports von Narwa bis Archan⸗ 
gel zugeſagt, gingen 58 für die Minen von Nexeinsk beſtimmte Ge⸗ 

angene im Juni 1802 in Pillau in See; acht Tage ſpäter be⸗ 

cheinigten in Narwa die Ruſſen den richtigen Empfang und liqui⸗ 

irten, nachdem der Transport bis dahin 7800 Thaler gekoſtet 
hatte, noch 2800 Thaler | Im Sttober 
1802 plante man einen weiteren Transport von 150 bis 200 Mann; 
derſelde unterblieb aber in Folge einer zwiſchen den Höfen von 
Berlin und Petersburg eingetretenen Verſtimmung. Auch der Um⸗ 
ſtand, daß die Ruſſen einen unter den Gefangenen befindlichen, 
wegen Fälſchung von Bankobligationen über 12,000 Thlr. zu 
27jähriger Feſtungsſtrafe verurtheilten Kupferſtecher aus Glogau, 
welcher in Narwa ſchöne Proben ſeiner Kunſt abgelegt und ſich 
Damit bei den dortigen Offizieren beliebt gemacht, gar nicht depor⸗ 
tirt, ſondern in Narwa behalten hatten, kühlte den Elfer zum De⸗ 


aler für den Weitertransport. 


portiren ebenſo ab, wie die Erfahrung, daß die raffinirteſten der 
deportirten Gauner den Weg in die preußiſche Heimath zurück⸗ 
fanden und bei Graudenz eine große Diebsbande von 39 Perſonen 
organiſirten. Mit dem Eintritt Steins und Hardenbergs in das 
Miniſterium hörten die Deportationsverhandlungen auf. 


* Die Nachricht, daß der Stern von Bethlehem in 
dieſem Jahre am Himmel wiederum erſchienen ſei, ging vor einigen 
Wochen durch die Blätter. Durch zahlreiche Anfragen veranlaßt, 
wo denn der Stern am Himmel zu ſuchen ſei, wandte ſich die 
„Freiſ. Ztg.“ an die Direktion der „Urania“, welche alsdann 
bereitwillig folgende Auskunft ertheilte: „Das Gerücht von dem 
Wiedererſcheinen des Sternes von Bethlehem erneuert ſich ſeit 
einiger Zeit jedes Jahr kurz vor Weihnachten. Es beruht auf 
einer bloßen Vermuthung. Von einem wirklichen Wiedererſcheinen 
jenes veränderlichen Sternes iſt in wiſſenſchaft ichen Kreiſen nichts 
bekannt. Im Sprechſaal unſerer Zeitſchrift „Himmel und Erde“ 
haben wir gelegentlich berichtet: Der Stern der heiligen drei Kö⸗ 
nige, der gegenwärtig wie alljährlich unter den vielen anderen ſinn⸗ 
reichen ſymboliſchen Bildern wieder erſcheint, welche der frohen 
Weihnachtszeit ihr feierliches Gepräge geben, und nach deſſen 
Natur und Herkunft Sie fragen, wird der Wiſſenſchaft wohl ſtets 
hypothetiſch bleiben. Am wahrſcheinlichſten iſt es vielleicht, daß er 
zu den ſogenannten „neuen Sternen“ gehörte, die plötzlich auflodern, 
um dann nach einigen Monaten wieder zu verſchwinden. Unter 
dieſer Annahme wäre es, wie einige Aſtronomen glauben, nicht 
unmöglich, daß dieſer myſteriöſe Stern in ungefähr N nnd Pe⸗ 
rioden wieder aufglüht. Man findet nämlich in den Annalen das 
Auftreten ähnlicher Sterne in den Jahren 945, 1264 und 1572 
verzeichnet; die letzte Erſcheinung betrifft den berühmten ſogenann⸗ 
ten Tychoniſchen Stern, welcher, ganz ebenſo, wie es die Bibel von 
dem Sterne der drei Könige mitſheilte, am hellen Tage leuchtend 
am Himmel ſichtbar blieb. Die Intervalle zwiſchen den drei oben 
angegebenen Jahreszahlen ſind 319 und 308, während zwiſchen dem 

roblematiſchen Sterne der Weiſen und dem von 945 dreimal 315 

ahre liegen. Alle dieſe Zahlen ſind nahezu gleich; ſie ſchwanken 
durchaus innerhalb der Grenzen, in denen auch der ſtets etwas 
veränderliche Lichtwechſel ſolcher Sterne eingeſchloſſen iſt. Beſtätigt 
ſich deshalb dieſe Vermuthung — und von mehr als einer Ver⸗ 
muthung kann hier keine Rede ſein — ſo ergiebt eine bloße Addi⸗ 
tion bis Intervalle von 310 bis 320 Jahren zu 1572, daß der 
ſchöne Stern nun ſehr bald, und zwar bis ſpäteſtens an Jahre 
1892 wiederkehren müßte, welcher die Geburt des Heilandes der 
Welt mit triumphirendem Lichte zu verkünden berufen ſchien.“ 


Die „Heilige von Radein“ macht aufs Neue von ſich 
reden. Diefe „Heilige“, ein 36jähriges Frauenzimmer, Namens 
Angelica Derrocca, bringt jeden Freitag nach „berühmten 


Muſter“ das alte Wunder zu Stande, „Blut zu ſchwitzen“, was 
ihr einen Maſſenbeſuch von einfältigen Leuten einträgt. Dieſe 
Beſuche, welche ſogar den Charakter von Pilgerfahrten annahmen, 
häuften ſich ſchließlich derart, daß ſie vor zwei Jahren auf Ver⸗ 
anlaſſung des Bezirksarztes von Bozen eingeſtellt wurden. Nach 
kurzer Zeit 1 jedoch die Pilgerfahrten zu der ſeltſamen 
Jungfrau von Neuem, zumal inzwiſchen bekannt wurde, daß Ange⸗ 
lica Derrocca nunmehr ein neues „Wunder“ leiſte. Dieſes beſteht 
darin, daß ſie plötzlich aus ihrer Hütte verſchwindet, nirgends ge⸗ 
ſehen wird, und ebenſo plötzlich wieder in ihrem Bette liegt. Die 
Kunde von dieſem neuen Wunder zog auch im vergangenen Sommer 
viele Leute nach Radein; die „Heilige“ war aber nicht nur Gegen⸗ 
ſtand der Neugierde des unwiſſenden Bauernvolkes, auch vor⸗ 
nehme Ariſtokraten ſtatteten ihr Beſuche ab. Nun iſt die Geſchichte 
dem Fürſtbiſchof von Trient, Dr. Eugen Walufji, zu bunt ge- 
worden, und er hat ein Rundſchreiben „an die Seelſorger“ erlaſſen, 
in welchem er den Beſuch der kranken An elica Derrocca verbietet. 
Man muß abwarten, ob dieſes biſchöfliche Verbot größere Wir⸗ 
kung haben wird, als das Vorgehen des Bezirksarztes. 


Zu einem Theaterſkandal kam es im Klauſenburger Na⸗ 
tionalthea er enen der Aufführung der „Hochzeit von Valeni“ 
von Ganghofer⸗Brociner, die an dieſem Abend zum erſten Mal in 
ungariſcher Sprache in Szene ging. Kaum war der Vorhang auf⸗ 
gegangen, als im Saale eine nach allen Regeln der Kunſt arran⸗ 
girte Katzenmuſik 0 Aung, Ein Pfeifen und Schreien ertönte von 
allen Seiten. Das Signal hierzu ſoll durch einen Pfiff aus einer 
Loge gegeben worden ſein, in welcher ein rumäniſcher Geiſtlicher 
mit mehreren rumäniſchen Studenten ſich befand. Der Lärm ſtei⸗ 
Sor ſich ſo, daß der orhang herabgelaſſen werden mußte. Das 

chreien, Ziſchen und Pfeifen der rumäniſchen Theaterbeſucher 
dauerte indeß fort, während das ungariſche Publikum für die 
Autoren des Stückes Partei nahm. Die Polizei entfernte drei ru⸗ 
mäniſche Studenten ſowie einen jungen Ungar, der ſich den Exze⸗ 
denten in den Weg geſtellt hatte. Die Rädelsführer wurden zur 
Polizei gebracht. Endlich trat wieder etwas Ruhe ein. Als aber 
der Vorhang wieder aufgezogen worden war, erneuerte ſich das 
Lärmen und Toben. Daſſelbe währte jedoch diesmal nur kurze 
gen und nachdem es ſich gelegt, konnte das Stück anſtandslos zu 
nde geſpielt werden. g l 
+ Vier junge Leute zu Pittsburg in Pennſylvanien find 
durch den Streik Stanley ⸗Barttelot u. ſ. f. zu dem 
Entſchluſſe gekommen, auf eigene Koſten eine Reiſe nach Afrika Fe 
machen und an Ort und Stelle eine Unterſuchung anzuſtellen. Sie 
ſind überzeugt, daß ein Zug ins Innere Afrikas lange nicht die 
5 keiten nz wie fie Stanley und ſeine Begleiter dar⸗ 
ſtellen. a ſie die Koſten für die Reiſe raſch zuſammengebracht 
hatten, dürfte ihre Abreiſe bereits erfolgt ſein. 


i 


des jüdiſchen Elements gegen die Geſammtbevölkerung, ſowie 
über die Rechtsgrundlage aufzuklären, auf welche hin die Juden 
in den betr. Gegenden domiciliren. 

„Zu welchem Wahnwitz der Antiſemitismus in 
Rußland bereits geführt hat, konnte man dieſer Tage aus 
einem Artikel der „Nowoje Wremja“, des größten ruſ⸗ 
ſiſchen, der Regierung naheſtehenden Blattes erſehen, welches 
in ungenirter Weiſe erklärte, der „Fall“ des Hauſes Baring 

1 durch die Machinationen der Rothſchilds und au: 
8 „üdiſchen großen Firmen“ herbeigeführt, die 
ich verbündet hätten, die geſammten chriſtlichen Weltbank⸗ 
ſer, wie z. B. Hope u. Co. in Amſterdam, zu ruiniren, 
ganz beſonders in erſter Reihe Hope u. Co., denn „Baring 
und Hope ſeien die alten Bankiers Rußlands, daher der all⸗ 
jüdiſche Anſturm gegen dieſelben, und zwar aus Haß der 
ruſſophoben jüdiſchen Firmen gegen dieſe Häuſer“. Das ſcheint 
ſelbſt der Regierung zu ſtark geweſen zu ſein, denn das anti⸗ 
ſemitiſche und panſlawiſtiſche Hetzblatt ſieht ſich jetzt veranlaßt, 
eine Art Widerruf zu bringen auf Grund von Informationen, 
welche ihm „aus vollkommen zuverläſſiger und kompetenter 
Quelle“ zugegangen ſind. Dieſe Informationen ſind aber in 
Wirklichkeit nichts anderes, als was lange vorher in allen 
unparteiiſchen und anſtändigen Blättern über die Angelegenheit 
geſtanden hatte. Am Schluſſe heißt es dann wörtlich: 

Auf dieſe Weiſe haben beide Häuſer Rothſchild, ſowohl das 
Londoner als das Pariſer, in Nichts den Gebrüdern Baring ent⸗ 
gegengearbeitet, im Gegentheil, als die Kataſtrophe erfolgte, er⸗ 

fen fie alle Maßregeln, um dieſelbe abzuſchwächen, wobei ſie auch 
Ihe eigenen materiellen Mittel und ihre Finanz⸗Autorität in den 

ienſt ſtellten. Ueberhaupt muß bemerkt werden, daß zwiſchen den 
Saufen Rothſchild und Wan Brothers niemals Feindſchaft 
herrſchte und alles Gerede von irgend welchen Machinationen der 
Rothſchilds, den Barings zum Schaden, hat keine Berechtigung. 

Daß dieſe Lektion die „Nowoje Wremja“ veranlaſſen 
wird, in Zukunft etwas vorſichtiger zu ſein, if freilich kaum 
zu erwarten. Der „Petersburger Herold“ macht ſich 
mit Recht über das Mißgeſchick ſeines ruſſiſchen Kollegen 
luſtig, welcher von einer höheren Macht veranlaßt worden iſt, 
feine „letzte judophobe Hallueination“ kleinlaut preiszugeben. — 

Die in Berlin erſcheinende „Allgemeine Zeitung des 
Judenthums“ veröffentlicht eine ihr „von maßgebender Stelle“ 
zugegangene Warnung gegen eine von dem Memeler Ko⸗ 
mité veranſtaltete Sammlung zu Gunſten einer transma⸗ 
einen Anſiedelung der ruſſiſchen Juden. 
Eine genaue Prüfung dieſes Gegenſtandes, ſo heißt es dort, 
habe ergeben, daß es ſehr gefährlich fein würde, ruſſiſche Juden 
zur Auswanderung nach Amerika zu ermuthigen. Schon jetzt 
wanderten aus eigener Initiative faſt 25000 Juden jährlich 
nach den Ver. Staaten aus, was bereits zu lebhaften Klagen 
von drüben Anlaß gegeben habe. Eine Sammlung würde da⸗ 
her nur trügeriſche Hoffnungen erwecken und zu Schwierig⸗ 
keiten führen, wie ſie im Jahre 1881/82 beſtanden. Die Re⸗ 
daktion des Blattes, welche dieſe Warnung als „wohlbegründet“ 
bezeichnet, fügt hinzu, ſie könne die beruhigende Mittheilung 
lichen Glaubensbrüder unausgeſetzt Gegenſtand der Fürſorge 
maßgebender Kreiſe ſei und daß Maßnahmen in Vorbereitung 
ſeien, welche geeignet erſcheinen, die überaus ſchwierige Frage 
in befriedigender Weiſe zu löſen. 

Wie die „St. Peterburgſkija Wedomoſti“ erfahren haben, 
ſind von einigen polniſchen Magnaten und Kapi⸗ 
taliſten des Weichſelgebietes unlängſt bedeutende Summen 
f der gegenwärtig in Freiburg in der Schweiz von Kra⸗ 
auer polniſchen Gelehrten und der, katholiſchen Geiſtlichkeit 
errichteten ultramontanen katholiſchen Univer⸗ 
ſität geſpendet worden. Wie verlautet, hat auch der Vatican 
eine große Summe geſpendet, wobei der Papſt die Leitung der 
theologiſchen Fakultät der neuen Univerſität auf ſich genommen 
und ſich das Recht vorbehalten hat, das Katheder dieſer Fa⸗ 
kultät von ſich aus zu beſetzen. Die Univerſität wird vorzugs⸗ 
weiſe für junge Ruſſenpolniſcher Nationalität 
im Hinblick darauf errichtet, daß die Polen es vermeiden, über⸗ 
haupt auf ruſſiſchen Univerſitäten Vorleſungen zu hören, be⸗ 
ſonders aber auf der Warſchauer Univerſität. Wie gerücht⸗ 
weiſe verlautet, beabſichtigt man auf der Freiburger Univerſität 
die Gratisaufnahme von Hörern ſo weit als möglich auszu⸗ 
dehnen, um eine möglichſt große Zahl von Studirenden heran⸗ 
zuziehen. Außerdem wird jedem Studirenden nach Abſolvirung 
des Univerſitätskurſus eine beſtimmte Beſchäftigung auf dem 
Miſſionsgebiet in den ſlaviſchen Ländern und im Orient ga⸗ 
rantirt. 


Holland. 


Ble „Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“ aus Amſterdam: Faſt alle 
Blatter, ganz einerlei, welcher Richtung ſie angehören mögen, 
äußern unumwunden ihre Entrüſtung über die jeder Beſchreibung 
ſpottende Unordnung im Trauerzuge bei der Bei⸗ 
ſetzung des Königs, über den Mangel jedweder Organiſa⸗ 
tion und jeder Bee und über die ſchmähliche Behandlung, welche 
ſich die fremden Gäſte gefallen laſſen len Der Großfürſt 
Alexis weigerte ſich zuerſt, in dem für ihn beſtimmten Wagen, in 
welchen noch die Großherzoge von Weimar und Luxemburg ſaßen, 
einzuſteigen, weil er nicht rückwärts ſitzen wollte, und erſt nach lan⸗ 
gem Zureden entſchloß er ſich 9 Die fremden Militär⸗Abord⸗ 
nungen ſaßen in gemietheten Kutſchen, wozu man die ſchmutzigſten der 
anzen Reſidenz ausgeleſen zu haben ſcheint, und in dem Zuge 
ſelbſt waren häufig Lücken, ſo daß zwei Abtheilungen manchmal 
fünf Minuten Weges auseinander waren; der Wirrwar ging fo 
weit, daß eine Beit lang ſelbſt ein ganz gewöhnlicher, mit einer 
Nummer verſehener, zum Abholen der Eiſenbahn-Reiſenden be⸗ 
ſtimmter Wagen mit Imperial zwiſchen zwei Hofkutſchen, welche 
das W. mit der Krone trugen, erſchien. Im Haag ſelbſt ließ die 
ltung des Publikums keineswegs vermuthen, daß es ſich um die 
eiſetzung der königlichen Leiche handelte, in Delft wurde das 
Decorum etwas mehr in Acht genommen, wiewohl auch hier ſich 
ſonderbare Dinge W Der Sarg ſcheint für 24 Träger viel 
zu ſchwer geweſen zu ſein, Thatſache iſt wenigſtens, daß derſelbe 
nichts 2 als feierlich in die Kirche getragen wurde, ſondern 
daß dazu die äußeren Zeichen einer Kraftentfaltung zu Tage traten, 


. 


als ob es ſich um den Transport eines Konzertflügels gehandelt 
hätte. Der Hofprediger war bereits mitten in ſeiner Leichenrede, 
als der letzte der Hofwürdenträger eintrat, in kürzeren oder 
längeren Zwiſchenpa uſen erfchienen einzelne oder ganze Gruppen, 
je nachdem ſich die theilweiſe in einander gefahrenen Kutſchen ent⸗ 
leeren konnten, und was ſchließlich die Träger der Reichsinſignien 
betrifft, ſo machten dieſe den Eindruck, als ob ſie einen gewöhn⸗ 
lichen Botendienſt zu verrichten gehabt hätten. 


Italien. 


* Rom, 14. Dez. Der vom Amte zurückgetretene Scha be 
miniſter Gioletti erklärte, ſein Rücktritt bie fen einzig und 
allein auf der 8 daß er der vom Geiſte ſinnloſer Ver⸗ 
ſchwendung durchſetzten Verwaltung der öffentlichen Arbeiten nicht 
entgegenzutreten vermochte. Man wolle beiſpielsweiſe für die 
kleine Strecke Coſenza⸗Rogliano, welche in einer Fahrſtunde zurück⸗ 
gelegt werden könne, 20 Millionen ausgeben, obwohl man nicht 
deen ob die auf 45 bis 67 Millionen veranſchlagte Anſchlußſtrecke 
techniſch ausführbar ſei. Solcher fahrläſſigen Gebahrung habe er 
nicht gleichgiltig zuſehen können. Ohne Bedenken werfe man 80 
Millionen weg, mit welchen man die beiden Provinzen Coſenza 
und Catanzars in Gärten verwandeln könnte. Er werde vorläufig 
ruhig zuſehen. Die Schatzkaſſe ſei bis zum April verſehen, die 
Eiſenbahnobligationen ſeien noch nicht ausgegeben. 


Großbritannien und Irland. 


* London, 12. Dez. Der „Verein zum Schutz der 
Eingeborenen in Afrika“ hielt heute eine Verſammlung 
ab, auf welcher über die Vorgänge im ag von Same 
buja verhandelt wurde. Der Vorſitzende, Parlamentsmitglied 
Fowler, vertheidigte die Haltung der engliſchen Regierung, welche 
es abgelehnt habe, eine 1 in Sachen der Emin⸗Expedi⸗ 
tion einzuleiten, weil zwei der meiſtbetheiligten Perſonen todt, die 
in Betracht kommende dritte Perſon ein Ausländer ſei. Ohne ein 
an Ort und Stelle in Afrika ſich mit der Sache beſchäftigendes 
Komite würde eine ſolche Unterſuchung mangelhaft ausfallen und 
gänzlich werthlos ſein, während es andererſeits a wäre, ein 
aus Vertrauensperſonen beſtehendes Komite nach Afrika zu ent⸗ 
ſenden. Wenn Stanley es mit ſeiner Erklärung, daß über die 
Skandale in Jambuja volles Licht verbreitet werden ſolle, eh 
meine, jo müſſe er einen Verleumdungsprozeß anſtrengen, damit 
ein Gerichtshof ſich mit jenen Noreen beſchäftigen könne. Jeden⸗ 
falls müſſe aber die engliſche Regierung allen weiteren, nach Afrika 
u entſendenden Expeditionen fern bleiben, welche, wie die Stanley⸗ 
IE den Eingeborenen eher zum Schaden als zum Nutzen ge⸗ 
reichen. — Auf Antrag des Parlamentsmitgliedes Peaſe nahm der 
Verein eine in dem leßterwähnten Sinne abgefaßte Reſolution an. 
Peaſe verurtheilte die Emin⸗Expedition in noch ſchärferem Tone, 
als ſein Vorredner Fowler. Dieſe Expedition habe weder dem 
au noch dem Ehriſtenthum genutzt und unſere geographiſchen 

enntniſſe kaum bereichert; die ganze Expedition wäre eine „über⸗ 
Rüjfige Freibeuterei“ und „Donquichoterei“ geweſen. Frederick 
Harriſon empfahl, daß das Vereinskomite die Frage der Vorgänge 
im Lager von Jambuja juriſtiſch erörtern e möge, damit dar⸗ 
über Klarheit gewonnen würde, ob die Mitglieder der Emin⸗Ex⸗ 
pedition für die beſprochenen Greuelthaten verantwortlich gemacht 
werden könnten. Redner bejahte dieſe Jan e mit Hinweis auf die 
unter König Georg IV. beſchloſſene Parlamentsakte wider die 
Sklaverei. Zwei Redner verſuchten Stanley zu rechtfertigen, 
wurden aber durch Ziſchen und lebhafte Proteſte unterbrochen. 
Die Verſammlung beſchoß noch eine zweite Reſolution, durch welche 
die engliſche Belegung aufgefordert werden ſoll, eine Preſſion zu 
üben, damit die allgemeine Brüſſeler Kongreßakte gegen den 
Sklavenhandel ſofort angenommen und ausgefförk werde. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 12. Dez. Die Erlangung höherer Zeugen⸗ 
gebühren durch falſche Angaben wird als Betrug angeſehen 
und gerichtsſeitig beſonders ſcharf geahndet. Kürzlich gelangte ein 
ſolcher Fall wiederum vor der 92. Abtheilung des Schöͤffengerichts 
ur Verhandlung. Der Buchhalter Schiwa war in einer Privat⸗ 
Beleidigungsklage als Zeuge geladen worden. Da er ein feſtes Ge⸗ 
halt bezieht, ſo hatte er nur Anſpruch auf Vergütung der Pferde⸗ 
bahnkoſten. Dem betreffenden Beamten gegenüber behauptete 
Schiwa aber, daß er während der verſäumten Stunden einen 
Stellvertreter hatte ſtellen und dieſem dafür 1 Mark 50 Pf. hatte 
vergüten müſſen. Infolgedeſſen erhielt er auch dieſe angebliche 
Auslage aus der Gerichtskaſſe vergütet. Als die unterliegende 
Partei ſpäter die Koſtenrechnung erhielt, beanſtandete ſie die Ge⸗ 
bührenerhebung des Zeugen und dabei wurde Pert daß deſſen 
Angabe von der Stellvertretung falſch war. Der Staatsanwalt 
wollte, wie es bereits in früheren Fällen geſchehen, den une 
klagten mit einer Freiheitsſtrafe belegt wiſſen, der Gerichtshof be- 
ließ es aber mit Rückſicht auf die bisherige Unbeſcholtenheit des 
Angeklagten bei einer Geldſtrafe von fünfzig Mart. — Wegen 
Bierplantſcherei wurden dieſer Tage der Schankwirth Friedr. 
Muſehold und ſeine beiden erwachſenen Töchter vom Schöffen⸗ 
gericht zu je 30 Mark Geldbuße verurtheilt. Als Belaſtungszeugen 
traten zwei entlaſſene Kellner auf, welche unter ihrem Eide bekun⸗ 
deten, daß im Muſeholdſchen Geſchäfte ein höchſt ige 
Sparſamkeitsſyſtem beobachtet worden ſei. Unter den beiden Bier⸗ 
hähnen, aus denen in die Seidel gezapft wurde, befand ſich ein 
Zinnbehälter mit durchlöchertem Deckel. In dieſem ſammelte ſich 
das Bier, das beim Zapfen über die Seidel floß. Dies Sammel⸗ 
bier wurde nicht etwa fortgegoſſen, ſondern in Seidel gefüllt, die 
neben den Bierhähnen ihren Platz hatten. Jedes Glas Bier, das 
den Gäſten vorgeſetzt wurde, enthielt von dem Sammelbier einen 
etwa zwei Finger breiten Zuſatz. In einem anderen Falle ſei noch 
ſchlimmer verfahren worden. Eine Hochzeits⸗Geſellſchaft hatte im 
Muſebold'ſchen Lokale eine Feier abgehalten. Bei ihrem Weggange 
fand man ur eine nur halb geleerte Vierteltonne Bier. Muſehold 
und ſeine Töchter hätten dieſe ſchon ſehr abgeſtandene Flüſſigkeit 
in große Weißbiergläſer gefüllt und ſie zum Verſchneiden mit 
gutem Bier verwendet. Hierzu ſeien drei volle Tage nöthig ge⸗ 
weſen. Wenn die Gäſte ſich über das Bier beſchwert hätten, jo 
habe Muſehold dem Brauer die Schuld gegeben. 5 


Lokales. 


Poſen, den 15. Dezember. 


Im Verein junger Kaufleute wird morgen Dienſtag, den 
16. d. N. Abends 8% Uhr, or Rechtsanwalt an⸗ 
heimer einen Vortrag über Naa er und Lager⸗ 
ſcheine (Warrants) halten. Der Beſuch des Vortrages, 
welcher in der Kolongde des Dümkeſchen Reſtaurants am Wil⸗ 
helmsplatz ſtattfindet, dürfte um ſo dringender m empfehlen fein, 
als bei der vorausſichtlich baldigen, reihsgeie Sa e⸗ 
gelung Warrantſyſtems den Vortrag das Verſtändniß der 
bevorſtehenden bezüglichen Reichstagsverhandlungen Vielen er⸗ 
ſchließen oder wenigſtens bedeutend erleichtern wird, ganz abgeſehen 
von der großen Bedeutung der Lagerhäuſer und des Lagerſchein⸗ 
Verkehrs für alle industriellen Kreiſe. An den Vortrag wird ſich 
eine Diskuſſion und die Beantwortung der im Fragekaſten vor⸗ 
handenen Fragen anſchließen. 


—u. Der Poſener Ornithologiſche Verein hat am ver⸗ 
en Sonnabend in feinem Vereinslokale, dem Lambertſchen 
Stabliffement, eine außerordentliche Generalverſammlung ir 
ten. Nach der Aufnahme von neun neuen Mitgliedern in den 
Verein erfolgte eine Erſatz⸗Vorſtandswahl. n Stelle des 
aus dem Verein een Herrn Eiſenbahn⸗Sekretars Fiſcher 
wurde Herr Dr. Wildt⸗Jerſiß bis zum Schluſſe des Vereins⸗ 
jahres in den Vorſtand gewählt. odann referirte der Vor⸗ 
— Herr Kauſmann Rudolf Schulz, über die von dem 
Verein veranſtaltete ornithologiſche Ausſtellung in Poſen. Feſte 
Rechnungs⸗Abſchlüſſe über dieſelbe liegen noch nicht vor. Der 
Abſchluß ſoll in der en 8. nächſten Monats 8 
feſt) vorgelegt werden. n Defizit ſei nicht zu erwarten. 
habe gar nicht in der Abſicht des Vereins gelegen, mit der Aus⸗ 
ſtellung einen anderen Exfolg zu erzielen, als den, die Beſtrebun⸗ 
en des Vereins durch dieſelbe in 


Provinz Boden zu gewinnen. Dieſer Zweck ſei erreicht worden: 
das bewieſen die . und die Sympathien, welche 
man jetzt dem Verein entgegenbringe. Ein Antrag, des Herrn 
Rechnungsrath Wollburg wurde nach kurzer Debatte angenommen; 
derſelbe geht dahin, das Komite zu ermächtigen fund ne ee 
die aus der Ausſtellung noch erwachſen, nach Befund anzuerkennen. 
Der Errichtung von Hühnerzucht⸗Stationen haben ſich 
Schwierigkeiten entgegengeſtellt. Die erſten Zuchthühner, ein vom 
Fürſtl. Hohenzollernſchen Geflügelhof Slawentzig dem Verein ge⸗ 
chenkter Stamm Plymouth Rocks, werden nunmehr dem Vereins⸗ 
mitgliede Herrn Raczyborski übergeben werden. Bei weiterer 


Ausdehnung der Geflügelzuchtſtationen reſp. Neuerwerbungen ſoll 
auf die Anerbietungen des Vereins „Zoologiſcher Garten“ 
noch einmal zurückgekommen werden. Nunmehr gelangte 


der beabſichtigte Anſchluß des Vereins an den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Propinzialverein zur Beſprechung. Nach längerer 
Debatte wurde die Angelegenheit bis zur nächſten Sitzung vertagt und 
der Voxrſitzende beauftragt, ſich mit dem Vorſtande des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Provinzialvereins dieſerhalb in Verbindung zu 
ſetzen. Au 8. Januar das zweite Stiftungsfeſt bei Lambert ge⸗ 
feiert werden, welches aus einem gemeinſchaftlichen Feſteſſen und 
einer Verlöooſung von Sing⸗ und Ziervögeln, Gebauern und 
Büchern beſtehen ſoll. An dieſem Tage ſoll auch die Vertheilung 
der Medaillen und Diplome erfolgen. Der Feier wird die übliche 
Monatsſitzung vorausgehen. 


d. In der katholiſchen Pfarrkirche findet gegenwärtig Mij- 
ſionsgottesdienſt ſtatt, zu dem auch zwei Redemptoriſten erſchienen 
ſind, von denen der eine deutſcher Nationalität iſt. Geſtern, am 
Sonntage, war der Andrang zu dem Gottesdien ſt ein außerordent⸗ 
lich ſtarker, zum Theil ſogar lebensgefährlicher, ſo daß Einer über 
den Andern ſtürzte, beſonders in der Nähe der Sakriſtei; die all⸗ 
gemeine Verwirrung wurde noch dadurch geſteigert, daß Feuerrufe 
erſchollen, legte ſich aber, als der Geiſtliche auf der Kanzel ſeine 
Rede unterbrach, und das „Vater unſer“ und das „Gegrüßt ſeiſt 
Du Maria“ zu beten begann. 8 


Zur Exploſion von Lokomotivkeſſeln. Die königlichen 
Eiſenbahn⸗Direktionen haben Veranlaſſung genommen, die Loko⸗ 
motivführer darauf aufmerkſam zu machen, daß das 1 
Knebeln der Sicherheitsventile bezw. das Verſteifen 
der Federwagen nicht mehr wie bisher im Wege des Disziplinar⸗ 
verfahrens durch hohe Geldſtrafen, ſondern mit Rückſicht darauf, 
daß dadurch eine Exploſion des Lokomotivkeſſels in Folge des über⸗ 
mäßigen Dampfdruckes eintreten kann und Geſundheit und Leben 
nicht nur des Perſonals, ſondern auch des Publikums in leicht⸗ 
ſinniger Weiſe auf das Spiel geſetzt wird, nur um durch geringen 
Verbrauch an Kohle eine höhere Kohlenprämie zu erzielen, der 
Stgatsanwaltſchaft zur weiteren Verfolgung angezeigt wird und 
außer der zu erwartenden Freiheitsſtrafe auch Dienſtentlaſſung 
nach ſich ziehen wird. Man vermuthet, daß die wiederholt vor⸗ 
gekommenen Exploſionen von Lokomotipkeſſeln theilweiſe auf die 
fragliche Unſitte zurückzuführen ſind. Die angedrohten ſchweren 
Strafen werden wohl dazu beitragen, leichtſinnige mg von 
dieſem unverzeihlichen Verfahren, das wiederholt beobachtet worden 
ſein ſoll, abzubringen. 


* Die Schalterftellen bei ſämmtlichen Poftanſtalten des 
Oberpoſtdirektionsbezirks Poſen werden am nächſten Sonntag, den 
21. Dezember, wie an den Wochentagen geöffnet ſein, worauf wir 
auch an dieſer Stelle aufmerkſam machen wollen. 

4. Ein phantaſievoller Reporter hat auswärtigen polniſchen 
Zeitungen aus Poſen die Neuigkeit mitgetheilt, daß die — ige 
Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen habe, an 
den Reichstag eine Petition gegen die Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes zu richten. — Du ahnungsvoller Engel Du! 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 15. Dez. [Privat- Telegramm der „Bof. 
Zeitung“.] Nach der „National⸗Zeitung“ iſt die Geſundheit 
des Papſtes ſchwer erſchüttert. 

Der Botſchafter Graf Schweinitz in Petersburg wird 
nach der „Poſt“ demnächſt ſeinen Abſchied nehmen. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Titeratur. 


* Bunte Blüthen. Gedichte von Rudolf 
v. Gottſchall. (Breslau, Schleſiſche Buchdruckerei, Kunſt⸗ und 
Verlagsanſtalt, vorm. S. Schottlaender.) Preis broſchirt M.2.—; 
fein gebunden M. 3.— Daß der Born der Lieder = bis ins 
hohe Alter unverſiegt geblieben iſt, offenbart dieſe neueſte Gedicht⸗ 
ſammlung Gottſchalls in erfreulichſter Weiſe. Gedichte von ſolchem 
Wohllaut der Sprache und ſolchem Gedankenſchwunge, wie z. B. 
gleich das einleitende „Am Rhein“ oder das von helleniſchem 
Schönheitskultus erfüllte ch dürften in der zeitgenöfftichen 
Lyrit wenig Ebenbürtiges finden. Die Stoffe, die Gottſchall im 
vorliegenden Bande poetiſch behandelt, ſind von mannigfaltigſtem 
Gepräge und verſchiedenen Zeiten entlehnt; das klaſſiſche Alter⸗ 
thum nicht minder wie die Neuzeit ſind vertreten. Er ſchildert in 
„Ovid“, „Chriſtopher Marlow“ und Betöfi“ tragiſche Dichterſchickſale, 
er entrollt Bilder aus der neueſten Geſchichte in „Bei Langen⸗ 
I za“, „Wera“, „Im Eskuxial“, „Gordon“ u. ſ. w.; er malt 
timmungsvolle Naturbilder, in denen ſich das tiefſte Regen des 
Herzens 9 und hält ſeinem verſtorbenen Sohne eine 
rührende Todtenklage: „Am Grabe meines Alfred.“ Man fühlt 
aus ſolchen poetiſchen Produktionen die Wahrheit der Worte, 
welche der Dichter in dem ſchönen Epiloge „An die Dichtkunſt“ ſagt: 

Ich fang jo, wie der Geiſt mirs eingegeben, 
Des Liedes Quell war mein gebelmſtes Leben, 
SR inn’rer Offenbarung nachgeſchrieben, 
enn Dichten iſt ſo willenlos wie Lieben.“ 


weite Kreiſe zu tragen und 
ür die Hebung der Geflügelzucht und des Vogelſchutzes in der 


ne 


Familien -Nachrichten. 


Die Verlobung unſerer 
Tochter Adele mit dem prak⸗ 
tiſchen Arzt Herrn Dr. Bert- 
hold Lewin in Belgard in 
Pommern beehren ſich, ſtatt 
beſonderer Mittheilung an⸗ 
zuzeigen. 


Sammel Reinstein 


und Frau geb. Simon. 
Poſen. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Adele Reinstein 
Dr. Berthold Lewin 


Posen. Belgard i. Pommern. 


Die glückliche Geburt 


einer Tochter 


zeigen hocherfreut an 


Huge Hell und Frau Selma, 
geb. Kallmann. 
Poſen, den 14. Dezember 1890. 


Sonntag Abend 6¼ Uhr 
verſtarb plötzlich am Herz⸗ 
ſchlage unſere liebe gute 

utter, Schwiegermutter 
und Großmutter 


Pauline Preuss, 


geborene Nerlich. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch Nachmittag 3 Uhr von 
der Leichenhalle des Kreuz⸗ 
kirchhofes aus ſtatt. 


Meine innig geliebte Gattin, 
die treue Mutter meiner 6 jugend⸗ 
lichen Kinder 


Olga, ao Uthemann 

iſt heut Mittag 2 Uhr von langem 

Leiden durch ſanften Tod erlöſt 

worden. 

Jankowo, den 13. Dezbr. 1890. 
Der tiefgebeugte Gatte 


Fritz Schulz. 


Die Beerdigung findet am 
Dienſtag, den 16. d. M., Nachm. 


3 Uhr zu Gneſen ſtatt. 
Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Gertr. Habel 


in Berlin mit Lieut. Gottfried 
Marquard in Gr. Lichterfelde. 
Frl. Marg. v. Dieskau in Qued⸗ 
linburg mit Paſt. Guſt. Schulze 
in Walsleben. Frl. Agnes So 
mann mit Prem.⸗Lieut. a. D. 
v. Gündell in Hannover. 
Verehelicht: Herr S. Kohn 
mit Frl. Th. Hamburger in 
Berlin. Herr Otto v. Buch mit 
455 Meta von Stenglin in 
werin. 
eboren: Eine Tochter: 
Landſchaftsrath O. rmer in 
Chemnitz. Hrn. W. Maeltzer in 
Schlabitz. Hr. Pil in Hameln. 
Geſtorben. Frl. Maxie Leuſch⸗ 
ner in Berlin. Frl. Agnes Ebel 
in Berlin. Fr. Clara Haſſebrauch 
geb. Conrad in Berlin. Oberſt 
a. D. Frhr. v. Eſebeck in Wies⸗ 
baden. tabsarzt a. D. Dr. 
Burkmann in Strehlen. Guts⸗ 
beſitzer Oswald Menzel in Kram⸗ 
pitz. Fr. Reg.⸗Baumeiſter Clara 
Knothe geb. Kaßner in Metz. 


Stadt⸗Theater. 
Dienftag, den 16. Dez. 1890: 
Novität. Zum 4. Male: 
Die Lieder des Mirza ⸗Schaffy. 
Große Operette in 3 Akten von 


Roth. 
Mittwoch, d. 17. Dez. 1890: 
Zum 3. und letzten Male: 
Novität. Novität. 
LNervös. Tg 


? Au: A. P J. 


Heule 115 Keſſelwurf 


wozu ergebenſt einladet 
F. Roehr, „Hotel Concordia“, 
Mulackshauſen 216. 


Heute delikate 
Keſſelwurſt 


Berlinerſtr. 16, Oswald Nier. 
7 ne 

428 A. Wutscher 

Ul Wie bekannt ſpotbillige 11 


Verein junger Kaufleute zu Poſen. 


Poſen, den 15. Dezember 1890. 
Am 12. d. Mts. verſtarb der Stadtſekretär Herr 


Carl Wilhelm Stentzel 


im Alter von 56 Jahren. 


Der Dahingeſchiedene hat ſein ſchweres Amt Jahre lang 


mit muſterhafter Treue und Gewiſſenhaftigkeit, ſowie mit un⸗ 
ermüdlichem Fleiße im Intereſſe der Stadtgemeinde verwaltet 
und ſich hierdurch die Achtung und das unbegrenzte Ver⸗ 
trauen aller ſeiner Vorgeſetzten erworben. 


Wir werden dem ſo früh Verſtorbenen ſtets ein ehren⸗ 


volles Andenken bewahren. 


Zur gefälligen Beachtung! 


Für den diesjährigen Einkauf von Weihnachts⸗Geſchenken erlaube mir 


meiner Kundſchaft mitzutheilen, daß mein Geſchäft in Poſen nur noch 


Neue-Strasse Nr. 2 


exiſtirt. Das Waarenlager wird ſtets nach Bedarf von meiner Fabrik in Ber⸗ 
lin mit den neueſten und beiten Waaren nach wie vor auf das plünktlichſte 
verſehen, meine Spezial⸗Artikel, die ich ſelbſt fabrizire ſind: Reiſe Koffer, 
Damentaſchen, Courirtaſchen, Handtaſchen, Schultaſchen, Schaukel 


Der Magiſtrat. 17861 Pferde ꝛc. Dieſe Waaren gebe ſämmtlich zu Engros⸗Preiſen ab. 
Bei diesjährigem Bedarf bitte ſich meiner gütigſt zu erinnern. 


Poſen, den 15. Dezember 1890. 


Nachruf. 


Nach langen, ſchweren Leiden verſchied am 12. 
dieſes Monats in ſeinem 57. Lebensjahre der Stadt⸗ 
Sekretär Herr 


Carl Wilhelm Stentzel. 


Der jo früh Verſtorbene hat durch ſein auf- 
richtiges, entgegenkommendes und jederzeit gefälliges 
Weſen ſich die Liebe und Achtung ſeiner Kollegen zu 
erwerben und zu erhalten gewußt. Wir werden ſeiner 
ſtets in Ehren gedenken. 


Leicht ſei ihm die Erde! 
Die Bureau⸗ und Kaſſenbeamten 
des Magiſtrats der Stadt Poſen. 


Geſellige Zuſammenkunft 


Dienstag, den 16. d. M., Abends 8¼ Uhr 


in der Colonnade des Dümke'ſchen Reſtaurants, Wilhelmsplatz 18: 


» Vortrag des Herrn Rechts⸗ 
Anwalt Manheimer über, Lager⸗ 
häuſer U. Lagerſcheine“ (Warrants). 


2) Diskuſſion. 
3) Fragekaſten. Der Vorſtand. 


Aecht Patzenhofer 


Bier (dunkel), 


aus der Brauerei „Friedrichs⸗ 


höhe, vorm. Patzenhofer in Berlin, 
empfiehlt in Flaſchen und kleinen 
Gebinden die Niederlage Wilhelmitrahe 25. 


Münchener Löwenbräu 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Eugros - Preiſen 


Gustav Wolff. Inhaber Oscar Stiller, 


Breiteſtraße 12. 14760 
Poſen, den 15. Dezember 1890. 


dem heutigen Tage den Ver⸗ 
trieb der beliebten und ſich 
bewährenden Waſch⸗ und 
Wringmaſchinen der Firma 


> Oscar Wiesner & Maech- 


und Provinz Poſen über: 
nommen, und kann ich ſolche 
jeder praktiſchen Hausfrau 
auch als ein ſehr geeignetes 
Weihnachtsgeſchenk nur em⸗ 


pfehlen. | Hochachtend 


Alfred Wiesner, 


Comtoir Walliſchei Nr. 2, Lager Oſtrowek 1—2. 


Patentirt in N ı Patentirt in 
Ge | Srmbonion |Aat 


I Weihnachtsgeſchenke!! - 
5 0 10150 Goldfachen, . rei welches mehr als Tauſend von Muſikſtücken 


1 letots, Reiſemäntel 
Jangeiafandleib, Breiter. 15. 


ſter und beliebteſter Deſſert⸗ und S 
lutarmuth ärztlich empfohlen, per 
beziehen durch 


o da 


Um vielſeitigem Wunſche 
nachzukommen, habe ich mit 


ler in Hamburg für Stadt 


Erregt bei Jedermann Stau⸗ 
nen und Kopfſchütteln durch 
treffende Antwort auf 


Vorräthig in Ernst Reh- 


feldts Buchhandlung 
Wilbelmspl. 1 (Hötel de Rome). 


Fggärre u. Welte 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt 


Hochachtungsvoll 


Oscar Conrad, 


Berlin und Posen. 


Zum bevorstehenden 
Weihnachtsfeste 

empfehle mein Lager 

ff. alter Cognacs, Rums, Aracs, 
sowie Punschextracte, ferner sämmtl. 
ff. aus- & inländische Liqueure, 
sämmtliche Pfefferkuchen von Hildebrandt 
und Weese, sowie Liegnitzer Bomben, 
Königsberger und Lübecker Marzipan in 


Stücken und Sätzen. — Bestellungen auf 


Wild und Fisch 


werden bestens und ‚prompt expedirt. 


Jacob Appel. 


Den Verkauf unjeyer — 
Gognac’s, Arrac’ıs & Rum’s 


haben wir für Wongrowitz dem Herrn J. Levysohn daſelbſt 


übertragen. 
Delpey & Cie,, Berlin. 


Anſchließend hieran bitte ich durch einen Verſuch ſich von der 
Güte obiger Artikel zu überzeugen und halte mein gut aſſortirtes 


J. Levysohn, WVongronitz 


Lager beſtens empfohlen. 


Specialität „Portwein“ 
Marke Mäkinley & Co., 


B. Friedland, Weinhandlung, 
Poſen, Wilhelmſtr. 26 J. 


Herr Traiteur Gustav Goldschmidt 


hat die Mahlzeiten zur Hochzeit unſerer Tochter geliefert, die 
Speiſen waren reichhaltig, die Bereitung derſelben vorzüglich, 
daß wir und unſere Gäſte außerordentlich zufrieden waren. 
Wir fühlen uns veranlaßt‘, Herrn Traiteur Goldschmidt 
ER, Dank auszuſprechen und können denſelben aufs Beſte 
mpfehlen. 


Jutroſchin, den 15. Dezember 1890. 
Josef Rosenbaum. 


Spiel iſt: 


Neu 5 Nen! 
Ein Orakelſpiel! 
Preis 1 Mk. 50 Pf. Pracht⸗ 


Reflectoren 


jeder Form 


Ausgabe 3 Mk 


jede Frage. 


trisches Licht 


liefert 


Actien-Gesellsch aft 


Thale am Harz. 


C. Ratt 


Sapiehaplatz 10a, neben dem 


J. Honder, Uhrmacher, Friedrichitr. 2. ien eee 


anitäts⸗Wein, beſonders gegen 
Flaſche M. 1,60 Pf., allein zu 


für Gas- und Elek- 


in blendend weisser, 
durchaus haltbarer, 
tadelloser Emaille 


Eisenhüttenwerk Thale 


Der am 2. und 3. d. M. ver⸗ 
anſtaltete Weihnachts bazar bat 
aus dem Verkaufe der uns gütigft 
überwieſenen Gegenſtände den 
reichen Ertrag von 3772,85 Mark 
ergeben. 

Alle denen, welche durch freund⸗ 
liche Gaben und opferwilliges 
Helfen uns ſo treu unterſtützt, 
wie auch den verehrlichen Expe⸗ 
ditionen der Zeitungen, welche 
durch unentgeltliche Aufnahme der 
Inſerate das wohlthätige Unter⸗ 
nehmen ſo wirkſam gefördert 
baben, ſagen wir hierdurch unſern 
allerherzlichiten Dank. 5 

Poſener Frauen⸗Berein. 

Gräfin Zedlitz. 

Ich nehme zu jeder Zeit junge 
Damen an, die das Zuſchneiden. 
der Wiener und Pariſer Fagon 
lernen wollen. Der Zuſchneide⸗ 
kurſus dauert 4 Wochen. Preiſe 
nach Uebereinkunft. Auch fertige 
ich vollſtändige Koſtüme für den 
Preis von 10 M. an. 17494 


— 2 9. 


Elchantkeſte leichen 
und Knaben⸗Anzüge billigſt bei 
Minna Schaefer, Wilhelmſtr. 33. 


Von der Auktion am 12. d. 
allerbilligſt: Uhren u. Gold⸗ 
ſachen im Lombard⸗Comtoir, 
Wienerftr. 7, pt. 


Brosig's Mentholin 


ist ein erfrischendes Schnupf- 
pulver, dessen Güte weltbekannt. 
Niederlagen durch Plakate kennt- 
lich. Otto Brosig, Leipzig. 
Erste und alleinige Fabrik des 
echten Mentholin. 


Weinhandlung 
Isidor L. Kempner, 
Schloßſtraße J. 


Möbel, 


Polſterwaaren, 
empfiehlt bill. die Möbelfabrik von 

uis Neumann, Büttelitr 8. 

Als Weihnachtsgeſchenke em⸗ 
pfehle: Nähtiſche, Schirmſtänder, 
Pauelbretter, Kinderſtühle, Apo⸗ 
theken, Salontiſche, Schaukel⸗ 
ſtühle, Etagören u. ſ. w. 


Verloren gegangen ein 
Grundſchuldbrief bei 3500 
Mark, eingetragen auf 
Poſen Altſtadt Nr. 165, 
den Paulmannſchen Ehe⸗ 
leuten gehörig. 

Vor Ankauf wird gewarnt. 


Ein ſilbernes Armband verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben Ma⸗ 
gazinſtraße 6 b. 

Der lieblichen 
Johanna R 
zu ihrem morgigen Geburtstage 
ein donnerndes Hoch! 


j 


* 
Sick 


1. B 


\ „ 


Nr. 878. Dienſtag, 
Lokales. 


(Zortiegung aus dem Hauptblatt.) 
—u. Der Verein früherer Mittelſchüler hat am vergan⸗ 
enen Sonnabend Abend im Saale des Hotel de Berlin jein fie: 
bentes Stiftu We wie im vorigen Jahre durch einen 
Herren Abend gefeiert. Die Betheiligung an demſelben war 
ſowohl von Seiten der Mitglieder, als auch von eingeladenen 
Gäſten eine jo zahlreiche, daß der ſchöne, glänzend erleuchtete Saal 
die Erſchienenen kaum zu faſſen vermochte. Um 8¼ Uhr wurde 
das Feſt durch ein gemeinſchaftliches Mahl eröffnet. Während der 
Tafel hielt der Vorſitzende des Vereins, Herr Architekt Kindler, 
die FJeſtrede. Nachdem er die Anweſenden herzlich begrüßt hatte, 
edachte Redner zunächſt des herben Verluſtes, den der Verein, und 
n erſter Linie die Mittelſchule ſelbſt, im verfloſſenen Jahre durch 
den Tod des verdienten Herrn Mittelſchullehrers Graeter er⸗ 
litten ; ſodann gedachte Herr Kindler des in dieſem Jahre in den 
Ruheſtand getretenen und nach Jena verzogenen letzten Leiters 
der Mittelſchule, des Herrn Rektor Gericke, deſſen Abſchied von 
Poſen allgemein ſei bedauert worden, und zu deſſen Ehren ſich 
ſeine ehemaligen Schüler vor nicht langer Zeit zum letzten Male 
noch um ihn verſammelt hätten. Der erſte Leiter der Anſtalt, der 
jeßige Schulrath Hielſcher in Köslin, habe in dieſem Jahre jein 
50lähriges Jubiläum gefeiert, zu dem ihm ſeine ehemaligen 
Schüler die herzlichſten Glückwünſche in einer Adreſſe zum Aus⸗ 
druck gebracht haben. Redner wies ſodann darauf hin, wie gerade 
die beiden letztgenannten Herren ſchon mit allem Eifer in den 
Bahnen gewandelt und die Anſtalt in der Weiſe geleitet hätten, wie 
fie der Kaiſer in ſeiner großen Rede in der Schulkonferenz als die 
allein nutzbringende bezeichnet habe. Auch der Verein früherer 
Mittelſchuͤler ſchließe Sich hierin der Anſtalt unmittelbar an, in⸗ 
dem er gewiſſermaſſen in ſeinen Zielen und Beſtrebungen eine 
. bilde für die von der Anſtalt Geſchiedenen. 
it den beſten Wünſchen für das fernere Blühen und Gedeihen 
des Vereins verband Herr Kindler ſodann ein dreimaliges Hoch 
auf denſelben, welches freudigen Widerhall fand. — Nunmehr ent⸗ 
wickelte ſich unter der Geſellſchaft eine heitere Stimmung. Während 
der Tafel toaſteten noch in faſt durchweg humoriſtiſcher Weiſe Herr 
Mittelſchullehrer Kupke auf den Vorſtand, Herr Lehrer Hoe⸗ 
ven auf die Gäſte, Herr Mittelſchullehrer Boettcher auf alle 
früheren, gegenwärtigen und zukünftigen Schüler der Anſtalt. Das 
u dem Herren⸗Abend zuſammengeſtellte Programm war wie 
immer gediegen und reichhaltig; es beſtand aus Quartetts, Duett, 
Terzetts, humoriſtiſchen Vorträgen ꝛc. Erſt in vorgerückter Mor⸗ 
enſtunde erreichte das zu allſeitiger Vefriedigung verlaufene Feſt 


ſein Ende. 
e Der Geſchäfts⸗Umfang der ſtädtiſchen Verwaltung 
at ſich während des Verwaltungsjahres 1889/90 erheblich erweitert; 
während die Anzahl der in den 11 Bureaus zur Bearbeitung und 
Erledigung gekommenen e im Vorjahr 105 931 be⸗ 
trug, belief ſich dieſelbe im Jahre 1889/90 auf 110331. Die An⸗ 
zahl der Stadtverordnetenſitzungen iſt von 37 im Vorfahr auf 41 
eſtiegen. 0 7 g 
5 r. Von den ſtädtiſchen Bureaus ſind ſeit etwa einem Jahre 
mehrere in gemietheten Räumlichkeiten untergebracht, da es in den 
der Stadt gehörigen Gebäuden an den erforderlichen Räumen fehlt. 
Die Armen⸗ und Waiſen-Bureaus, ebenſo das Bureau des Dezer- 


nenten der ſtädtiſchen Armenverwaltung, welche bisher in dem 


1. Stockwerke des ehemaligen Franziskaner⸗Kloſters untergebracht 
waren, befinden ſich ſeit Nopember v. J. in dem 1. Stockwerk des 
Bureau für die Waärthe⸗Eindeichung und Verlegung iſt im Festen 
Stockwerke des Pfitznerſchen Hauſes. Alten Markt 6, ben pb 

- u. Die Eisbahnen vor dem Königsthore in der Nähe diz, 
Forts Walderſee und vor dem Wildathore erfreuen ſich fortgeſetzt 
eines ſehr regen Beſuchs von Seiten der Poſener Schlittſchuhläufer 
beiderlei Geſchlechts. Faſt jedes Alter iſt dort vertreten; von dem 
drei⸗ bis vierjährigen Kinde, deſſen Verſuche in der Kunſt des Eis⸗ 
laufens noch etwas ungeſchickt ausfallen, bis zum gereiften Manne 
oder der würdigen Matrone finden wir auf der Eisbahn jede 
Altersſtufe vertreten. Beſonders reizvoll iſt der Eisſport für die 
erwachſene Jugend. Die beiden genannten Eisbahnen erfreuen ſich 
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umſomehr der Beliebtheit der Schlittſchuhläufer, als auf denſelben 
mehrmals in der Woche Eiskonzerte a Hier Die geftrigen 
Konzerte auf diefen Bahnen waren jehr ſtark frequentirt. 

u. Die Schiffermuſterung findet in dieſem Jahre hier am 
20. d. Mts. von Vormittags 9¼ Uhr ab in dem Bureau des 
Haupt⸗Melde⸗Amtes, Kanonenplatz Nr. 2, ſtat. 

—u. Diebftähle. In den letzten Tagen iſt hier eine ganze 
Reihe theils größerer, theils kleinerer Diebſtähle verübt worden. 
In der Zeit vom 8. bis 13. d. Mts. ſind von dem Lagerplatz einer 
hieſigen Firma auf dem Zentralbahnhof ſechs Eiſenbahnſchienen im 
Werthe von zuſammen 25 Mark geſtohlen worden. Der bereits in 
der Perſon eines Arbeiters aus Poſen ermittelte Dieb hat dieſelben 
an einen in der Büttelſtraße wohnhaften Handelsmann verkauft. — 
Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht vom 13. zum 14. d. M. 
bei einem in Jerſitz wohnhaften Reſtaurateur verübt. Die Diebe 
drückten eine Fenſterſcheibe ein, öffneten alsdann das Fenſter und 
ſtiegen durch daſſelbe in das Reſtaurationslokal ein. Hier erbrachen 
ſie die Kaſſe, fanden aber in derſelben nur für 3,10 Mark Brief⸗ 
marken. Dieſe, ſowie eine Kiſte Zigarren, nahmen ſie mit ſich. 
Bis jetzt ſind die Diebe noch nicht ergriffen worden. — Ein bedeu⸗ 
tender Einbruchsdiebſtahl iſt ebenfalls in der Nacht vom 13. zum 
14. d. Mts. in der Karlsbader Bäckerei, St. Martinſtraße Nr. 1 
verübt worden. Nachdem die Diebe eine Fenſterſcheibe eingedrückt 
und dann das Fenſter geöffnet hatten, ſtiegen ſie durch daſſelbe in 
eine Kellerſtube ein, welche den Bäckergeſellen als Schlafzimmer 
dient. Die Einbrecher entwendeten aus dem Zimmer: eine ſilberne 
Zilynderuhr mit Goldrand und vergoldeter Kette, an welcher ſich 
ein Medaillon befand, ein Jaquet aus ſchwarzem Kammgarn, ein 
Paar blaue Kammgarn⸗Hoſen, eine ſilberne Zylinderuhr mit Gold⸗ 
rand (türkiſche Arbeit) und goldener Kette, ein ſchwarzes Jaquet, 
einen Handkoffer und ein Portemonnzie aus Krokoditsleder. Die 
entwendeten Gegenſtinde haben einen Werth von zuſammen 300, 
— Einem an der St. Martinſtraße wohnhaften Schloſſermeiſter 
iſt vor einigen Tagen aus ſeinem verſchloſſen geweſenen Keller ein 

ierlicher eiſerner Stuhlſchlitten mit hölzernem Sitz und hölzerner 
ehne durch unbekannte Hand geſtohlen worden. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


5 Santomiſchel, 14. Dez. [Stadtverordneten- 
Erſatzwahl. Männer⸗Geſangperein.] In der vor⸗ 
geſtern hierſelbſt im Magiſtratsbureau ſtattgehabten Stadtverord⸗ 
neten⸗Erſatzwahl wurde Mühlenbeſitzer Lehmann mit Mayorität 
gewählt. — Der hieſige Männer⸗Geſangverein hat in ſeiner 
geſtrigen Sitzung beſchloſſen, zum Beſten der „Fahnenkaſſe“ am 
dritten Weihnachtsfeiertage in Matſchkes Saal eine theatraliſch⸗ 
muſikaliſche nnn veranſtalten. N 

A Schaffen, 14. Dez. [Vom freien Lehbrerpverein.] 
Geſtern hielt der freie Lehrerverein für Schoffen und Umgegend 
ſeine außerordentliche Sitzung behufs Stellungnahme zum neuen 
Schulgeſetz ab. Als Ergebniß der Berathung wurden folgende 
Punkte von der Verſammlung angenommen und werden dem Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß übermittelt: 1. Die Lehrer gehören zu der Kategorie 
der höheren Subalternbeamten. 2. In Betreff der Beſoldung wird 
gefordert: a) Ein allgemeines Grundgehalt von 1000 M. b) Nach 
örtlichen Verhältniſſen ſich richtende Miethsentſchädigung, welche 
jedoch nicht unter 20 Proz. des Grundgehaltes ſinken darf. c) Zehn 
Prozent des Grundgehaltes als Feuerungsentſchädigung. d) Die 

An en auf mit 5 De ren und der Lehrer hat geſetz⸗ 
uſpruch darauf. e) Die Lehrer in größeren Städten erhalten 
eine Ortszulage. 3. Fachmänniſche Schulauff 


ſichen 
Schul⸗Inſpektion. 4. Der Lehrer iſt ſtimmberechtigtes und beſchließen⸗ 


des Mitglied im Schulvorſtand in allen Sachen. 5. Bei mehrklaſſigen R 


Schulen wählt das Lehrerkollegium ſeine Vertreter in den Schul⸗ 
vorſtand. 6. Die Penſion der Wittwen richtet ſich nach dem Dienſt⸗ 
alter des Mannes, darf aber nicht unter 250 M, ſinken. 7. Die 
ges find auf 10 Wochen zu bemeſſen. 8. Beibehaltung der 
imultanſchulen. Die Verſammlung ſchloß mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. 
Birnbaum, 13. Dez. [Plötzlicher Tod. Einbruchs⸗ 


oſener Zeitung. 


M.] Dank gebührt dem Rabbiner Dr. Roſenthal, 


ſicht, Aufhebung der Lokal⸗ Z 
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NR 


16. Dezember 1890. 


Diebftahl.) Geſtern früh fand man das bei dem Brenner Lange 
in Gorey bei Birnbaum dienende Mädchen todt im Bette vor. 
Daſſelbe hat vorgeſtern Abend noch bei völliger Geſundheit ihre 
Arbeit verſehen. Der Arzt ſtellte einen Schlaganfall feſt. — 


wurde vorgeſtern ſchon wieder ein Diebſtahl auf dem hieſigen 
Die Diebe brachen in den Güterſchuppen und 


Bahnhofe verübt. Di j 
von da ins Bureau ein, wo fie aus der Kaſſe 8,50 M. entwende⸗ 
ten. Außerdem find aus dem Schuppen 3 Hafen geſtohlen und 
mehrere Frachtſtücke aufgeſchnitten worden. 

„N Schrimm, 14. Dez. [(Vom Kriegerverein.] Die Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Theatervorſtellung hat eine ſchöne Einnahme gebracht. 
Es kann daher eine Einkleidung von 17 Kindern ſtattfinden. Die 
Einbeſcheerung findet am 20. d. Mts. ſtatt. Geldunterſtützungen 
erhalten außerdem noch 6 Perſonen in Höhe von 5 reſp. 12 M. Alle 
Kinder der Vereinskameraden ſind zur Einbeſcheerung eingeladen 
und werden mit Strietzeln, Aepfeln, Nüſſen, Pfefferkuchen ꝛc. be⸗ 
ſchenkt. Die Mittel hierzu hat der Ueberſchuß der Theater - Ein- 
nahme geliefert. a 0 

0. Rogaſen, 14. Dez. Wohltbätigkeits⸗ Konzert.] 
Geſtern Abend fand hier im Zerenzeſchen Saale eine deklamatoriſche 
und muſikaliſche Abendunterhaltung, eine ſogenannte Chanukafeier, 
ſtatt, deren Ertrag zum Zwecke der Bekleidung armer Mädchen 
verwendet werden ſoll. Veranſtaltet wurde die Feier von dem 
hieſigen Rabbiner Dr. Ludwig A. Roſenthal. Schon lange vor 
Beginn des Konzerts war der geräumige Saal bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Das reichhaltige Programm wurde aufs Beſte ausge⸗ 
führt und den Vortragenden lebhafter Beifall geſpendet. Die Geſänge 
für den n Chor waren vom Kantor Cohn beſonders fur 
dieſen Abend komponirt und wurden von ihm geleitet. Die Ein⸗ 
nahme war eine ſehr beträchtliche, da viele Beſucher noch mehr 
gezahlt haben als der Eintrittspreis ie Ganz beſonderer 

1 ) er ſich wochenlang 
bemühte, Alles aufs Beſte zu arrangiren. 

NRNawitſch, 14. Dez. [In die hieſige Strafanſtalt 
eingeliefert] wurden geſtern Morgen vier Ulanen und ein 

uſar unter ſtarker militäriſcher Begleitung. Dieſelben ſind wegen 

ittlichkeitsvergehens zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
Rawitſch, 14. Dezbr. [Volkszählung.] Nach der 
vorläufigen Feſtſtellung hat die am 1. d. M. ſtattgehabte Volks⸗ 
zählung für die Stadt Rawitſch folgendes Ergebniß: a) wohnhaft 
und ortsanweſend 12 243 Perſonen, d) wohnhaft und vorüber⸗ 
gehend abweſend 133, alſo wohnbafte Bevölkerung 12376 Perſonen, 
c) vorübergehend anweſend 144. Die Wohnbevölkerung betru 
nach der ee im Jahre 1885 12 949 Perſonen, ſo da 
eine Abnahme er Bevölkerung um 573 ſtattgefunden hat, 
& Zduny, 14. Dez. Volkszählung. Stadtverord⸗ 
netenſitzung. Landwirthſchaftlicher Verein.] Das 
Ergebniß der diesjährigen Volkszählung iſt für den hieſigen Ort ſol⸗ 
gendes: Die geſammte Anzahl der ortsanweſenden Perſonen beträgt 
3180, davon find evangeliſch 2223, katholiſch 1204, moſaiſch 53. — In der 
letzten Stgdtverordnetenſitzung wurden in die Sanitätskommiſſion 
ana Stabsarzt a. D. Dr. Pape und die Herren Carl Tſchaeche 
ermann Wengler, Carl Adler. — Geſtern fand im hieſigen Otto⸗ 
ſchen Lokale eine Sitzung des hieſigen Landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins ſtatt. Beſchloſſen wurde, einer Petition des Provinzialvereins 
beizutreten gegen die Aufhebung der Vieheinfuhr, gegen Ermäßi⸗ 
gung der Getreidezölle und gegen Aenderung des Zuckerſteuer⸗ 


geſetzes. 

8 Samter, 14. Dez. [Volkszählung Chanuka⸗ 
Feier.] Bei der Volkszählung am 1. Dez. d. J — bier 
wohnhaft und anweſend 4293 Perſonen. Im Jahre 1885 zählte 
unfere Stadt nur 4157 Einwohner. Es ergiebt ſich daher ein 
uwachs von 136 Perſonen. — Anläßlich des Chanuka⸗Feſtes vers 
anſtalteten der Dirigent der hieſigen jüdiſchen Religionsſchule Dr 

reſchner und der Lehrer Körpel“ geſtern im Saale des Hotel 
Eldorado durch ihre Schüler einen Unterhaltungsabend. Zur uf⸗ 
führung gelangte das Schauspiel Aben Esra“ von Blumenau: 
außerdem kamen Geſänge und Deklamationen zum Vortrage. 
Eröffnet wurde dieſe Feier mit einer Anſprache des Dirigenten, 
welche mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Sämmtliche mit⸗ 
wirkende Schüler und Schülerinnen ernteten für ihre guten 
Leiſtungen lebhaften Beifall. Die Einnahme, welche 140 M. be⸗ 


—————— ——— ———— — 


Conliſſengeiſter. 
Roman von Theophil Zolling. 
(65. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
Jetzt lebte ſie endlich ein eigenes Leben. Die ewig 
bewegte See bot ihr einen neuen und verlockenden Aublick, 
und oft lag fie ſtundenlang im Dünenſand. Aber es gab 
auch Regentage, und da griff ſie, obwohl ſie es abgeſchworen, 
zu einigen neuen Stücken, die ihr befreundete Dichter mit⸗ 
egeben hatten. Sie las und las, und der Dämon des 
heaters hatte ſie wieder. Sie ſah ſich auf der Bühne in 
dieſer oder jenen neuen Rolle, und die Geſtaltung durch Ton 
und Geberde reizte ſie ſeltſam. Erſt bekämpft, dann verleug⸗ 
net, erwachte in ihr die Sehnſucht nach der Hauptſtadt, nein, 
nach ihrer Bühne und wurde immer mächtiger. Sie dürſtete 
wieder nach Beifall. Die hilfloſe kleine Großmann in ihrem 
Lehnſtuhle ſchüttelte das Köpfchen dazu. 


„Gott ſei Dank, daß ich keine angeborene Theaterleiden⸗ 
ſchaft habe!“ ſagte ſie. 
Und ich bin glücklich darin,“ antwortete fie, und der 
tragiſche Dämon der Bühne verbarg ſich hinter ihrem 
Lächeln. „Wenn ich etwas auf den Brettern ſchaffen könnte 
und ich wüßte, es brächte mir den Tod, ich beſänne mich 
nicht, wenn ich nur ſicher wäre, unter dem rauſchenden Bei⸗ 
fallsdonner zu ſterben.“ 


Sogar der Natur gegenüber mußte fie ſich oft Zwan 
anthun, um nicht an ihre Kunſt erinnert zu 5 l 18 nicht 
damit zu vergleichen. Ein ſchöner Sonnenuntergang gemahnte 
ſie unwillkürlich an eine Hamlet⸗Dekoration, wo der Mond⸗ 
ſchein auf den Wellen glitzerte, und eine Waldſzenerie entlockte 
ihr den gewiß recht albernen Ruf: 

„Faſt ſo ſchön wie im Theater!“ 

Ueberall die Bühne! Sie ſpottete ſelbſt über dieſe 
Beſitzergreifung. Wahrlich, die Natur gefiel ihr nur noch 
künſtlich und unwahr. Das Paradies ſtellte ſie dic vor wie 
ein Ballet, der Himmel roch gewiß nach den Kuliſſen, die 
en glich dem Rampenfeuer, natürlich nur heißer. 

erwünſchtes Theater! — 


U 
Liebe 


Die kleine Großmann aber erholte ſich nicht mehr. 

hatte ſich ſo ſehr auf die Sommerfriſche an der See gefreut, 
und nun brachte ſie ihr doch die Geſundheit nicht wieder. O 
ſie wollte ja ihrer Freundin nicht läſtig fallen, ihr dienen wie 
eine Magd, ſie lieben wie eine Schweſter, und da lag ſie 
hilflos und ſchwach in ihrem Hauſe und mußte ihre Samari⸗ 
terdienſte annehmen! Ihre Kräfte waren längſt entſchwunden, 
und nur noch ihr Geiſt leuchtete aus den ſanften, blauen 
Augen. Wenige Wochen nach ihrer Ankunft verglomm das 
letzte Reſtchen Oel in ihrer Lebens lampe. 
Eines Abends winkte ſie Mary an ihr Bett und dankte 
ihr für alle Liebe und Güte. Sie freute ſich, daß ſie nun 
bald „Mutterchen“ wiederſehen ſollte, aber noch brannte ihr 
ein Geſtändniß auf der Seele. 

„Ich habe Herbert Werin geliebt,“ ſagte ſie leiſe, und ein 
roſiger Schein flog wie ein Hauch über ihr Geſicht. „Weißt 
Du noch den Strauß, den er mir ſchickte, als ich im „Urbild 
des Tartüffe“ ſpielte? Ein ſchöner Abend, doch ſeine Blumen 
freuten mich am meiſten. O ich bildete mir nichts ein, aber 
ich liebte den ſtillen Geber, der ſich immer meinem Dank ent⸗ 
zog. Und als ich erfuhr, daß er Dich liebte, war ich zufrie⸗ 
den, denn Du biſt ſeiner werth. Verlaſſe das Theater, ſo 
bald Du kannſt, und ſeid glücklich zuſammen!“ 


Sie ſchwieg, und bald darauf begann ſie zu röcheln. Der 
Abſchied vom Leben, das ihr ſo wenig geboten, mochte ihr 
doch ſchwer fallen. Ihr junger Geiſt kämpfte noch, als der 
ſchwache Körper ſich längſt ergeben hatte. Dann ermattete 
auch er, und auf ihrem zarten, blaſſen Geſichtchen lag ein 
verklärtes Leuchten von freudigem Verzicht oder ſeligem Gruß. 


XXIII. 

Von den Segenswünſchen ſeiner Geliebten begleitet, fuhr 
erbert Werin in ſeine pommerſche Heimath, um den erſten 
turm zu wagen. Es ging in eintöniger Fahrt durch weite 

Niederungen, an Föhrenwäldern und Haiden vorüber, und wie 
eine Erlöſung war es ihm, als die rieſenhaften Windmühlen⸗ 
flügel über einem alten Gebäude der Stadt Stolp ihm ihren 
flatternden Gruß zuwinkten. Am Bahnhofe fand er die zwei 


lieblich aufblühenden Schweſtern und feinen älteren Bruder] Zeit wären, und ob 


Sie Karl in flotter Jägerjoppe, das Bild eines echten Landjunkers. 


Herbert klopfte den wohlbekannten Schimmeln den dampfenden 
Rücken und ließ es ſich nicht nehmen, ſelbſt den Sitz des 
Roſſelenkers zu beſteigen und in der Juligluth durch die ſtille 
Stadt mit den engen Straßen und einſamen Plätzen, an der 
alten Kommandantur und Marienkirche vorbei zu kutſchiren 
und dann den Jagdwagen in die grüne Weite zu lenken. Er 
kannte ſie alle von Jugend auf, die dunklen Wälder und nie⸗ 
drigen Lehmkaten, aber er hatte doch kein Auge dafür, denn er 
dachte nur an ſie, hörte nur den Ton ihrer Stimme, ſprach in 
Gedanken nur mit ihr, und in dieſem Verſunkenſein ſtörte ihn 
nicht einmal das fröhliche Lachen und Plaudern ſeiner Schwe⸗ 


ſtern, die ihm manches Scherzwort zuriefen. Er achtete kaum 
noch auf die Straße und ſo geſchah es, daß er bei einer Weg⸗ 


ſcheide den Bogen zu kurz nahm und in den Graben fuhr, 
in dem der Wagen mit einer bedrohlichen Neigung ſtecken blieb. 
Bruder Karl erkannte die ſchlimme Lage, ſprang mit 
einem Satz auf den Boden und ziügelte die ſcheuen Pferde 
die nun den Wagen ſachte aus dem Graben zogen. Die jungen 
Mädchen, die noch eben furchtſam aufgeſchrieen, ſahen die Ge⸗ 
fahr abgewandt und lachten wieder aus vollen Herzen. 

„Ein ſchöner Kutſcher!“ rief Luiſe. 

8 „Der iſt verliebt,“ neckte Ulma, „ganz gewiß ift er ver⸗ 
iebt!“ 

Bruder und Schweſtern kamen überein, daß der ; 
Kutſcher ihr koſtbares Leben ernſthaft in Gefahr m 
daß ihm die Zügel der Herrſchaft unter allen Umſtanden zu 
entwinden ſeien. Gutmüthig lachend über ſein Ungeſchick, fügte 
ſich Herbert in den Rathſchluß der Unerbittlichen und ftieg 
von feiner Höhe auf die Bank der Spötterinnen hinunter, die 
ihn nunmehr mit ihren Neckereien kaum mehr zur Ruhe kom⸗ 
men ließen. Wohl oder über mußte er allen Träumereien 
entſagen und ſeinen Plagegeiſtern Red' und Antwort ſtehen. 
Woran er gedacht habe, wie „ſie“ heiße, wo „ſie“ wohne, ob 
in Wien oder Berlin, ob „ſie“ blond oder braun, groß oder 
klein ſei u |. w. Herbert wich den dreiſten Fragen mit luſtigen 
Gegenfragen aus. Ob der Gutsnachbar Bruno v. Frieſen noch 
immer Luiſen den Hof ſchneide und wie ſeine Ausſichten zur 
Alma noch für den jungen Paſtor von 


. 


8 


trug wird nach Abzug der Koſten zu wohlthätigen Zwecken ver⸗ 


wendet werden. 

v. Tirſchtieg 12. Dez. [Erledigte Arztſtelle. 
Geſtern iſt der praktiſche Arzt Dr. Stümpke, welcher in hieſiger 
Stadt pa ſieben Va mit gutem Erfolg gewirkt hat, nach 
Pritwalt £ ... erſelbe war auch gleichzeitig Dirigent des 
hieſigen Johanniter⸗Krankenhauſes, in welchem er mehrere ſchwie⸗ 
rige Operationen glücklich ausführte, wodurch er ſich hier und in 
der Umgegend einen guten Ruf erwarb. Da in hieſiger Stadt 
chon längere Zeit zwei Aerzte neben einander thätig waren und 
5 reichliches Auskommen e haben, ſo iſt die bah 

sun eines zweiten Arztes dringendes Bedürfni 
wir hören, ſoll dem neuen Aerzte, falls er der evan a en ie 
feſſion angehört, die Verwaltung des FR nkenhauſes 
übertragen werden. Auch ſollen ihm noch andere Vergünfti ungen 
und Zuwendungen von amtlicher und privater 5 zugedacht ſein, 
namentlich wenn er verheirathet iſt oder ſich bald einen Hausſtand 
zu gründen gedenkt. Der ſeit einem Jahre hier anſäſſige Arzt iſt 


unverheirathet. 

* Kruſchwitz, 13. Dez. [Raubmörder. 1 
Von ruſſiſchen Grenzſoldaten ſind, wie dieſelben erzählen, die 
Raubmörder, welche am 20. v. M. die Beamten der Warſchauer 
Zuckerfabrik, Schmidt und Kusnicki, ermordet und beraubt haben, 
vorgeſtern verfolgt worden. Die Mörder ſollen jedoch in der 
Nähne von Jerzyce über die Landesgrenze nach Preußen geflohen 
ſein. Vorgeſtern revidirte Herr Regierungsrath Nagel aus 
e die katholiſchen Schulen zu Gocanowo, Chelmce, Zlo— 
towo Abbau, Marianowo und Jerzyce. 

* Samotſchin, 12. Dez. Dt us Bei dem 8 
ter ſtattgehabten Weihnachts Jahrmarkt war der Auftrieb von 
indvieh ein großer, dagegen war der Pferdemarkt nur ſehr 

ſchwach von Käufern beſucht. Die Viehpreiſe waren ſehr hoch. 
Auch auf dem Krammarkt herrſchte ein reger Verkehr. 

* Strelno, 12. Dez. Unfall.] Die Unſitte der Frauen, 
beim Nähen die Nadel in den Mund zu nehmen, hat hier vor 
8 einen eee ER nen“ Unfall herbeigeführt. Bei 4 

Kander Damenſchneiderin erlernte ein junges Mädchen aus 
erlin, die Schneiderei. Am vergangenen Dienſtag zog ſie, mit 

dem Säumen einer Taille beſchäftigt, mit den Zähnen aus der an⸗ 
gedetteten Arbeit eine Nähnadel heraus. Da ſie in demſelben 
ugenblick zu ſprechen veranlaßt wurde, verſchluckte fie die Nadel 
und konnte dieſelbe trotz aller Bemühungen nicht wieder zurück 
bekommen. Da die Speiſeröhre immer mehr verſchwoll, mußte 
ſchließlich Kreisphyſikus Dr. Schmidt zu Hilfe er werden. 
Aber auch dieſem war es nicht mehr möglich, 
fernen; er konnte dieſelbe vielmehr nur um die größte Gefahr 
une beſeitigen, in den Magen hinabſtoßen, wo ſie ſich noch jetzt be⸗ 


* Filchne, 13. Dez. [Unglücksfall Geſtern früh 5 Uhr 
iſt auf dem hieſigen Bahnhofe von dem nach Berlin gehenden Gü⸗ 
terzuge die Schweſter eines hieſigen Bahnbeamten derart überfah⸗ 
ren worden, daß ihr vorausſichtlich das rechte Bein bis zum Ober⸗ 
(om hat wird abgenommen werden müſſen. Die unglückliche Per⸗ 
on hatte ſich vermuthlich in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit 

rade in demſelben 2785 5 auf den Bahnkörper begeben, als 
ch a 99315 in 1 0 
Kolmar i. P., Dez. [Theater. Todesfall.] Zum 
Beſten der hieſigen Ban fand geſtern im Spiroſchen Saale 
eine Abendunterhaltung ſtatt. Zur Aufführung gelangten: Einzel 
vorträge, komiſche Scenen und „Nach Neune“, Singſpiel in 1 Akt 
von Grunow. Den Schluß bildeten lebende Bilder. Der Saal 
war dicht gefüllt und wurden die gut geſpielten Stücke mit Beifall 
aufgenommen. — Kataſterkontroleur Kreis, der viele Jahre hindurch 
in unſerem Orte lebte und eine allgemein beliebte Perſönlichkeit 
ar, wurde im Oktober nach Bremervörde verſetzt. luf telegra⸗ 
Ne Wege traf nun an ſeine hier lebenden Schwiegereltern die 
achricht ein, daß Herr Kreis, nachdem er nur einige Tage krank 
geweſen war, an Gelenkrheumatismus geſtorben iſt. 


Thorn, 13. Dez. [Von der Weichſel.) Geſtern hat 
ſich das Eis Tut 1 5 Weichſel oberhalb der Eiſenbahnbrücke geſetzt 
und unterhalb der Stadt vom Hafen ab zuſammengeſchoben. 
Gegen der Stadt iſt blankes Waſſer. Es dürfte lange dauern, bis 
u einen Uebergang übers Eis zur Verbindung mit dem jenfeitigen 


ahnhofe erhalten. 
Er ſchreckliche Blutthat] 


* Königsberg, 14. Dez. 
iſt eh reine! Line stern ae elle ee Abend in unſerer Stadt in der Nähe des Tragheimer 


Alt⸗Werin heimlich glühe oder ſchon eine ſtandes gemäße 
Schwärmerei gefunden habe. So brachte er mit Mühe die 
kleinen Quälgeiſter zur Ruhe; doch daß er wieder ruhig an 
„ſie“ denke, das wollten fie trotzdem nicht zugeben und be⸗ 
ſtürmten ihn mit weniger verfänglichen Fragen über das Leben 
in wen und Wien, die neueſten Moden und ähnliche wichtige 
Ding 
Da knallte der ſchweigſame Karl plötzlich mit feiner 
Peitſche, und in einer meiſterhaften Kurve lenkte er in die 
lange, ſchnurgerade Allee ein, die nach Schloß Alt⸗Werin 
führte. Schon ſahen ſie die Fenſter in der Abendſonne blitzen 
und den aus dem Kamin emporſteigenden Rauch. Tie Hunde 
ſchlugen an, erſt in der Ferne, dann immer näher, und ehe 
die Inſaſſen es ſich verſahen, ſprang ein gewaltiger Leonberger 
mit einem Satz in den Wagen, daß die beiden Mädchen er⸗ 
ſchrocken auffuhren. Es koſtete viele Mühe, Hektor zu be⸗ 
ruhigen, denn er hatte ſeinen langvermißten jungen Herrn er⸗ 
kannt und gab ſeine Wiederſehensfreude in ungeſtümen Sprüngen 
Ausdruck. 
Endlich hielt der Wagen vor der Freitreppe des Herren⸗ 
l und da ſtanden ſchon alle die Lieben zum Empfange: 
er ehrwürdige, weißbärtige Vater, leicht auf den Stock ge⸗ 
ſtützt, die Mutter, ganz ergraut, aber noch Hat Aa Geiſtes, 
Wr die beiden Großtanten, welche in der napoleoniſchen Zeit 
geboren und in den Tagen des Tugendbundes groß geworden 
führten und die patriotiſchen Namen Germanie und Thusnelda 
hne die man freilich mit den Koſerufen Manchen und 
uschen mundgerechter zu machen ſuchte. Der alte Graf, 
ohne ſeine unzertrennliche Waidmannspfeife aus der 2 zu 
ban klopfte ſeinem Jüngſten zum Willkomm die Schulter, 
denn er haßte alles weibiſche Gethue, indeß die Mutter am 
Halſe ihres Lieblings hing. Manchen und Thuschen aber 
&hifen ganz den Kopf ra und umarmten in einem fort 
iſen und Alma, die fich gar nicht zu retten wußten; erſt 
spiter beſannen ſie ſich darauf, daß ſie bei alledem den „langen 
. 1 5 be begrüßt hatten und holten es mit herz⸗ 
en en na 
Herbert hatte ſchon vorher beſchloſſen, nicht gleich am 
eriten Abend die e ee durch ern haste Eröff⸗ 


e Nadel zu ent⸗ D 


wozu 
ar 


Chores beräbt worden. An der Ecke der Küraſſierwallſtraße 5 
Bei der 


N gegen 8 ¼ Uhr ein Wachtmeiſter von den en 
einen Mann in ſeinem Blute liegen, dem ein Meſſer in der Kehle 
ſteckte und der eben ſeinen letzten Athemzug that, als der Soldat 
Bingutanı. Wie die ſofort angeſtellten der ergeben haben, 
iſt der Ermordete, ein Arbeiter R., kurz vorher in Geſellſchaft von 
zwei unbekannten Arbeitern in einer nahegelegenen Deſtillation 
anweſend geweſen. Nachdem die drei fich entfernt hatten, will 
man in der Gegend, an welcher die That geſchehen, einen lauten 
Wortwechſel gehört haben, und gleich darauf muß der Mord 
verübt worden ſein, denn alsbald wurde das Opfer der Unthat in 
Von dem Mörder fehlt bisher noch 


e] den letzten Zügen gefunden. 
Leiche des Ermordeten iſt nach der Anatomie 


befhaft 1 N 
geſcha wor 1 
* Mem 


ie 


[Unglücksfall.] Wie ſchon fo oft 
iſt auch jetzt 2 8 e ein Menſchenleben zum 
Opfer gefallen. Der Beſitzer A. aus 5 fuhr kürzlich 
mit ſeinem Stiefſohn Heu von einer abgelegenen Wieſe. 
Rüctabrt mit vollem Fuder lenkte der Stiefſohn das Gefährt, 
während A. darauf ſaß. Bei dem Dorfe gr manten befindet 3 
ſchon vom Herbſte her ein tiefer Ausriß ege, an deſſen 
. der betreffende Beſitzer bisher nicht gedacht hat. 
ieſer Stelle ſchleuderte der Wagen in den Asch hinein. 
den ſtarken Ruck wurde A. vom Fuder hinabgeworfen und fiel fo 
unglücklich mit dem Kopf gegen den haxrtgefrorenen Rand des 1 
Weges, daß er beſinungslos liegen blieb. Herbeieilende Beſitzer 
brachten ihn vorſichtig bis nach ſeiner Beſitzung, wo er unter 
Ace 1 bald zum Bewußtſein zurückkehrte. Da ihm 
jedoch Blut aus Naſe, Mund und Ohr floß, war wohl anzu⸗ 
nehmen, daß er ſich eine innere Verletzung n habe, was 
ſich auch leider als richtig erwies, da A. nach einigen Tagen to. 
Dpf 
3 N 14. Dez. n Peti⸗ 
tion.] Am 28. April d. J. war von den hieſigen und von den 
Webern der Umgegend eine Petition an die Adreſſe des Kaiſers 
eingereicht worden, in welcher über 700 Perſonen des Weberhand⸗ 
werks demſelben ihre Nothlage klagten und um Maßnahmen zur 
Abhilfe des beregten Nothſtandes baten Zufolge dieſer Petition 
wurden, wie das „Schleſ. Tagebl.“ berichtet, feiner Zeit von ſeiten 
der Behörden auch Erhebungen darüber angeſtellt, 
einer hierorts berufenen Kommiſſion zu Protokoll gegebenen Vox⸗ 
ſchläge 8 auf dem Inſtanzwege weiter befördert. Nun iſt 
man aber zu der Gewißheit gelangt, daß die Petition gar nicht in 
die Hände des Monarchen gelangt iſt. Bei Gelegenheit der dies⸗ 
jährigen Anweſenheit des Kaiſers in Schleſien hat nämlich eine 
ame aus der hieſigen Umgegend Veranlaſſung genommen, die ihr 
durch die Zeitungen bekannte Bittſchrift in Gegenwart des Kaiſers 
zum Gegenſtande des Geſprächs zu machen, worauf ſie beſchieden 
worden iſt, daß Kaiſer Wilhelm von der Eingabe nichts wiſſe. Die 
von ſeiten der Dame angeſtellten Anfragen haben ergeben, daß die 
Petitionznie im Zivilkabinet des Kaiſers eingetroffen ſei. Um nun 
über die Angelegenheit zu berathen, wurde am Sonntag Nachmit⸗ 
tag im Saale des Weiß'ſchen Gaſthofes 1 7525 zahlreich be⸗ 
ſuchte Weberverſammlung abgehalten. Es wurde der Beſchluß ge⸗ 
faßt, eine nochmalige Petition abzuſenden, damit ihr aber nicht das⸗ 
ſelbe Schickſal widerfahre, wie ihrer Vorgängerin, ſoll die Bitt⸗ 
ſchrift durch die vorbezeichnete angeſehene Dame eingereicht und 
ſomit der 6 auch Gelegenheit geboten werden, den Kaiſer von 
der vollen Wahrheit ihrer damaligen Erzählung zu überzeugen. 
Eine hierzu gewählte Kommiſſion wird die erforderlichen Arbeiten 
erledigen. Nachdem nun dieſe n für heute als abge⸗ 
ſchloſſen 9 wurde, ward im en noch der Einwand 
erhoben, 888 er biesjäbrige Beri Bericht der Schweidnitzer Handels⸗ 
kammer über die Handweberei im Handelskammerbezirk u cht ge⸗ 
nau, ja an manchen Stellen ſogar unrichtig ſei: vielmehr wurde 
einem der Wirklichkeit entſprechenden Berichte der „Schleſ. Ztg.“ 
(der aus der von uns auch erwähnten Lange ſchen Zeitung Darſtel⸗ 
lung entnommen iſt. D. R.) über die Handweberei im Enlenge⸗ 
birne, Se Zuſtimmung zu Theil. 
chberg, 14. Dez. (der n Hermsdorfer Mord⸗ 
vers uch In dem Befinden der beiden in Hermsdorf ſo ſchwer 
verletzten Mädchen, die ſich im Warmbrunner Hedwigs⸗Kranken⸗ 
hauſe befinden, iſt ſeit geſtern eine Wendung zum Beſſern einge- 
treten. 
Beuthen a. O., 14. Dezember. [Von der ruſſiſchen 
Grenze.] Das in betheiligten Kreiſen verbreitete Gerücht, daß 
ſeitens der Warſchau-Wiener Bahn im Auslandsverkehr mit 
Preußen weitere Erhöhungen der Frachttarife bevorſtehen, wird 


nungen zu ſtören, die vielleicht einen unangenehmen Eindruck 
hervorrufen würden. Er ſchwieg alſo über ſeine Angelegen⸗ 


Be⸗ 
An 
Durch 


und die von 


heiten beim Abendbrot wie auch nachher, als die Pfeifen an⸗ 
gezündet wurden und die Damen ihre Strickbeutel und Stick⸗ 
rahmen hervorſuchten. Der Vater nahm an, daß ſeine Ver⸗ 
ſetzung nach Berlin ein Avancement bedeute und bei dieſem 
Glauben ließ denn auch Herbert ſeine Eltern. 

Am folgenden Tage wollte er nach dem Frühſtücke ſeiner 
Mutter alles geſtehen. Bereits hatte er ihr mitgetheilt, daß 
er den Wiener Poſten auf ſeinen Wunſch verlaſſen habe, was 
ſie, wenn es ſein Glück ſei, vollſtändig billigte, und ſchon 
hatte er darauf erwidert, daß er ſein Glück bereits gefunden 
und zwar in der Perſon einer ſchönen öſterreichiſchen Komtefie 
Mary von Landegg⸗Rautſchins, deren Bild die vor Seligkeit 
ſtrahlende Mutter ungemein anſprach. Da ging die Thür auf, 
Onkel Malkewitz trat herein, und nach einer kurzen Begrüßung 
Herberts nahm er ſeiner lieben Schweſter die Photographie 
aus der Hand. 

„Hans,“ rief fie glückſtrahlend, „das iſt Herberts Braut. 
Es iſt noch Geheimniß, aber Du wirſt ja nichts verrathen. 
Eine Gräfin Landegg, denke nur!“ 

„Unſinn!“ erwiderte der Onkel mit einem Blick auf das 
„Das iſt ja die Morell vom Nationaltheater!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


»Aus dem bekannten Verlg 
Glogau liegen uns folgende ie ander vor: 
Preußens Heer in und Wort. Von der 
Gründung des rn ne bis zum Aufbau der 
er Smacht - en Reiches 1619—1889. Bilder 1 
i 
Zweite Auflage. 
— Mit ſeinen N lebensvollen Farbendruckbil⸗ 
dern, zahlreichen Vignetten im T at und den anregenden, inter⸗ 
eſſanten Schilderungen ſchließt ſich dieſes ſehr elegant ne 
uch den größten und | önſten vaterländiſchen 
Text und Bilder, beide bieten mehr, als man von einem Werke 
dieſes Umfanges erwartet. Indem die Schilderungen die Ge⸗ 
ſchichte des 5 Heeres behandeln, enthalten ſie lege 
zeitig auch eine Geſchichte des preußiſchen Staates. Was abe 
erth dieſes Buches als eines militäriſchen Werkes erhöht, 


Bild. 


e von Carl Flemming in 


ard Knö Text von Fedor v. Köppen. 
vielen Harde cer und Holzſchnitten. 
ar 


rachtwerken an. 


den 


uckerſtatiſti 
Zollgebiet in 406 Fabriken 30 167 497 D.-Ztr.⸗Rüben verarbeitet, 
Hlin der ganzen Kampagne vom Auguſt bis Dem: November 
zuſammen 65374 920 ©. tr. gegen 65026272 D.⸗Ztr. in der 


als auf poſtiwer Grundlage beru 

ichnet. Die Angelegenheit joll bereits dem Brut Ber 
Miniſterium zur Entſcheidung vorliegen, weich letzteres nach den 
bisher vorliegenden Erfahrungen einer ſolchen Anregung wohl 
ng ableh Wen gegenüberitehen dürfte. Abänderungen des 
inneren an rifs der genannten Bahnverwaltung find ebenfalls 
io —_ bun * 2 — — 1 entjehieben, ob diefelben in 

er erabjeßun er enw en 
auslaufen werden. N 0 8 


Handel und Verkehr. 


»Reichsanleihe und Preufiſche Ronſols. Der beträcht⸗ 
liche Rückgang, welchen die 88 Werthe am Sonnabend 
erlitten, iſt darauf zurückzuführen, daß man allgemein annimmt, 
der e Ultimo werde eine weitere Geldverſteifung mit 


ſich bringen. 
Im Monat 8 ſind im deutſchen 


der „Oberſchl. Grenz⸗Ztg.“ 


** 


gleichen Periode 1889. Der Export betrug im Nover im Gan⸗ 
in 717 161 Doppel⸗Ztr. 9 und raff. Zucker unter 98 Proz. 
olariſation und 272 349 Zucker anderer Art. Seit 
1. Auguſt bis ultimo November Jud Ausgefübrt 1585 190 D.⸗Ztr. 
Nobzuder und raff. Zucker unter 98 Proz. Polariſation gegen 
D.⸗Ztr. gleichzeitig 1889 und 636 770 D.⸗Ztr. Zucker ande⸗ 
5 At gegen 448 395 D.⸗Ztr. gleichzeitig 1889. 


Die Lage der Berliner Textil⸗Induſtrie Die zahl⸗ 
reichen Zahlungseinſtellungen, an denen der biejige Markt, theils 
die Stoff, theils die Konfektionsbranche, betheiligt üft, wirkten auf 
den Geſchäftsgang verſtimmend ein. Es fanden in Stoffen nur 
ganz unbedeutende Umſätze, in wollenen Plüſchen und Krimmer 
dagegen größere Verkäufe für den Exvort ſtatt. Ebenſo ſind die 
Abſchlüſſe in Tuchen und Buckskins faſt bedeutungslos; La er⸗ 
waare wird nur mit ganz erheblichem Schaden verkauft. ie 
Lage des Seidenſtoffmarktes blieb unverändert ruhig, die Stim⸗ 
mung der Käufer fur Weißwaaren und Stickereien 
Vom Garnmarkt iſt zu berichten, 
nur das dringend Nothwendige kaufen. Preiſe bleiben für alle 
Sorten äußerſt gedrückt, mit Ausnahme ſolcher für Kammgarn⸗ 
zwirne, die in den letzten Tagen eine Erhöhung erfahren haben. 
— Der Wollmarkt war matt, in Kammzügen, Kämmlingen und 
wollenen Abfällen ſind Umſätze von Belang nicht zu verzeichnen. 


** Gproz. rumäniſche Rente. Die Inhaber der ſämmtlichen 
noch ausſtehenden, nicht verlooſten 6proz. rumäniſchen Staats⸗ 
Obligationen von 1880, die zur Rückzahlung per 20. Dezember 
(1. Januar) gekündigt ſind, werden jetzt aufgefordert, ihre Stücke 
einzureichen, an die ter bom 1. Januar ab erfolgt. 

* Ruſſiſcher Zoll. Die Zolltariftkommiſſion hat endgiltig 
beſchloſſen, den — — auf landwirthſchaftliche Maſchinen und 
Geräthe nicht zu erhöhen, da die inländiſche Induſtrie den Bedarf 
in dieſen Artiteln nicht decke. 
leute, den Zoll von 70 
böben, wurde fait einſtimmi 


Ruſſiſche Eiſenbahnen. 


iſt abwartend. 
daß die hieſigen Fabrikanten 


Die Petition der Mosfauer Kauf⸗ 
Kop. auf 2 Rbl. 50 Kop. pro Pud zu er⸗ 
abgelehnt. 
In den erſten drei Viertel⸗ 
jahren ſind auf den ruſſiſchen Eisenbahnen 199 581 481 Rbl. um 
303 874 Rubel oder 0,15 Proz. mehr als 1889 eingenommen wor⸗ 
den. In neun Monaten wurden auf den Staatsbahnen 38 046 112 
Rbl. um 3 693 142 Rbl. und auf den Privatbahnen 
Rbl. oder 3389 268 Rbl. 2 als 1889 8 
mittlere 8 h t 18 1 . 32 
es waren 26556 bez 853 rit in 1 

22 Berlin, 13. Dez. (Original- Se e no von Guſt. 
Schultze und Sohn.] Die feſte Stimmung, welche am Sch 
der Vorwoche beſtand, übertrug ſich auch auf die verfloſſene W Woche 
Obwohl von einem Feſtgeſchäft noch wenig zu merken war, ſo be⸗ 
ſtand doch nach allen Qualitäten ſowohl feiner Hof⸗ als auch 
Landbutter rege Kaufluſt, und ſämmtliche Einlieferungen wurden 
in der Erwartung, daß der 
verkauft. 


161 535 069 
Die 
Rbl.; 


Bedarf nächſte Woche auftreten wird, 
Landbutter, welche der vielen Molkereien wegen immer 
weniger geliefert wird, war für den Bedarf kaum ausreichend und 
mußten hierfür weſentlich höhere Preiſe bewilligt were 155 5 . 
0 
Landbutter 899 J 
Mk 
M. 


ane 
Ila. 110—112 
90—95 Mk., 
Polniſche 9295 


Hof⸗ und Genoſſenſchaftsbutter Ia. 113 b 
M., abfallende 105—109 M., 
ar 93-98 Mk., 


Pommerſche 


Bayeriſche Sennbutter 105—110 


iſt die mit gründlichſter Sachkenntniß EEE THREE EEE dd / 7 cin Entwidelung 
des preußiſchen Armeeweſens und insbeſondere die hiſtoriſche 
Darſtellung der Kriegstüchtigteit des Heeres, der Uniformirung 
und der Fortſchritte im Waffenweſen. 


Das Militärbilderbuch. Die Armeen Europas. 
In Bildern von Richard Knöttel, mit Text von Oberſt⸗ 
Lieutenant Hermann Vogt. Zweite berbeſſerk, bis auf den 
neueſten Stand ergänzte Auflage. 6 Mark. — Das prachtvolle, 
Base ausgeſtattete Werk , eigentlich weit mehr als der 
eſcheidene Titel verſpricht. s iſt nicht ein „Bilderbuch“ im 
gewöhnlichen Sinne, ſondern eine ſachliche, in gedrängter Form 
ee treffende und dabei ſehr feſſelnde Schilderung der 
Armeen ſämmtlicher Groß⸗ und Kleinſtagten Europas. Trotz 
aller Knappheit iſt en die Darſtellung jo eingehend, daß nicht 
nur jeder Truppenteil ei einer behandelten Armee voll zur Geltung 
gelangt, ſondern daß auch jede einzelne Armee in ihrem Charakter 
und ihrer Verwerthbarkeit im Kriege klar und ſcharf hervortritt. 


erzblättchens Natur eſchichte, erzählt von 
He 7 ma 1 n Wagner. Zweites Bandchen. Zweite Auflage. 
Mit 67 arbendruckbildern. 2 Mark. Von dieſem hübſchen 
Werke für nd iißßegierigen Kleinen iſt nunmehr auch das 
zweite Bändchen in neuer Auflage erſchienen. „Herzblätt⸗ 
chens Naturgeſchichte“ iſt bekanntlich ein geradezu klaſſiſches 
Jugendwerk. Mit einer ans Wunderbare grenzenden Kenntniß 
des kindlichen Verſtändniſſes und Begriffsvermögens bietet Her⸗ 
mann Wagner in einer langen Reihe kleiner, allerliebſter und 
balkan Erzählun zen: ganz unübertreffliche und der Wirklichkeit 
ll entiprechende Schilderungen aus dem Reiche der Thier⸗ und 
Mflanzenwelt 


Erzählungen aus dem Leben der Thiere. Ein 
Bac ur a ae und Belehrung für Jung 5 Alt von 
W. Brendel. 8 von A. Hummel. 2 Bände. 
3 it 16 Farbendruckbildern von Ernit Haſſe. Sechſte Auf⸗ 
lage. Preis pro Band (einzeln käuflich) 4 ark. — Man könnte 
dieſes ſchöne zweibändige Werk mit ſeinen prachtvollen Farben⸗ 
druckbildern ohne Ueberhebung als einen „kleinen Brehm“ be⸗ 
eichnen. Das ganze Gebiet der Joologch l umfaſſend, iſt die Be⸗ 
free der einzelnen Thiere, die der Darf ihrer Natur, 
hrer Lebensweiſe, ihrer Eigenheiten, in der Darſtellung abſolut 
unübertrefflich. Nirgends ſtößt man au eine trockene Regiſtri⸗ 
rung. Stellenweiſe nimmt die Darſtellung ſogar ganz den Cha⸗ 
rakter einer Erzählung an, welche mit novelliſtiſchem Geſchick 
aufregende Abenteuer mit wilden Thieren oder intereſſante Jag⸗ 
den in tropiſchen und arktiſchen Gegenden in packender, künſtle⸗ 
riſcher Form schildert. Die Farbendruckbilder — in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit ein kleiner Atlas der Zoologie — find vorzüglich und 
unterſtützen den intereſſanten Text ſehr wirkſam. 


\ 


r 
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Vaperiſche Sanbbutter 8890 M. Schleſiſche 93-98 M., Gali⸗ 


75-80 M. per 50 Kilogramm. 
iche Auswärtige Nonkürſe. Kaufmann Siegmund Silter⸗ 


mann, Baden. — 9900 ve Gänßle, Bäcker, Ebingen. — Gerber 


M., per April 4,30 M., per Mai 4,30 M., per Juni 
per Juli 4,30 Me., ver Auguſt 4,30 M., per Sept. 
430 M., per Oktober 4,30 M., ver November 4,30 M. Um⸗ 
ſatz 110 000 Kilogramm. Ruhig. 
Breslau, 15. Dez. uhr Form (Privat⸗Berichl) 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſtärker, die 
Stimmung im Allgemeinen ruhig. 
Weizen in ſehr iger Haltung, per 100 Kilogr. welßer 
18,10 bis 19,00 bis 19,50 M., gelber 18,00 bis 18,90 bis 19,40 M. 
— Roggen feine Qualitäten mehr beachtet, bezahlt wurde per 


id Lederhändler Joſef Heyberg, Dürſcheid. — Kaufmann Her⸗ 
Ber Möller, Bielefeld. — Kaufmann Moritz Koenigsfeld, Breslau. 
Trikotſtoff⸗Fabrikant A. B. Müller, Schönau. — Firma C. Kieß⸗ 
fing Nachf., Dresden. — Gutsbeſitzer Friedrich Hermann Löſcher, 
Lichtenau. — Spezereihändler Emil Andris, Mülhauſen. — Hand⸗ 
lung Auguſt Wills Nachfolger, Oſterode. — e Wilhelm 


tmachau. — Firma A. F. Hankes Nachf., Patſchkau. — 100 Kilogramm netto 17,00 bis 17,40 bis 17,70 Mark. — Gerſte 
ars 5 75 Kiel un, RR — 1 Karl Theile, ohne Aenderung, per 100 Kilogramm gelbe 13,00 bis 14,00 
n. — Gottlob Staebler Reber einer Farbewaarenhand-⸗ 15,00 bis 16,00 Mark, weiße 16,20 bis 17,30 Mark. — Hafer 


mehr zugeführt, per 100 Kilogramm 12,30 bis 12,80 bis 13,10 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais ſchwacher 
Umſatz, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14,00 Mark. — 
Erbſen ſchwer verkääuflich, per 100 Kilogr. 14,50 bis 15,50 
16,50 Mark, Viktoria⸗ 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark 
— Bohnen in matter Stimmung, per 100 Kilogramm 16,50 bis 
17,50 bis 18,50 Mark. — Lupinen ſtärker angeboten, per 100 
Kilogramm Er 8,40—9,40— 10,00 „ blaue 7,50—8,50 bis 
9,50 M. — Wicken nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogramm 
12.00—13,00—14,00 Mark. — Oelſaaten mehr angeboten, 
Schlaglein unverändert. — Schlagleinſaat per 100 
Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 21,50 M. — Winterraps ver 
100 Kilo 21,30 — 22,30 — 24,00 M. — Winterrübſen per 100 
Kilogramm 20,00 — 21,20 — 23,50 Mark. — Hanfſamen ſtärker 
angeboten per 100 Kilogramm 16,00 bis 17,00 bis 17,50 M. — 
Leindotter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 20.50 M. — 
Rapskuchen in feſter Stimmung, ver 100 Kilo ſchleſ. 12,50 — 12.75 
Mark, fremde 12,25 12,50 Mark. — Leinkuchen gut ver⸗ 
käuflich, ver 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,75 bis 16,00 M., 
fremde 13,00 —14,50 Mark. — Palmkernkuchen gut gefragt, 
per 100 Kilogr. 12,00 bis 12,25 M. — Kleeſamen ſchwacher 
a rother ohne Aenderung, per 50 Kil. 32 bis 42 bis 57 M., 
weißer feine Qual. behauptet, per 50 Kilogr. 40 —55—60—.70 M. 
hochfein über ge — Schwediſcher Kleeſamen ſchwach 
gefragt, per 50 Kilogr. 505565 —75 M. — Mehl in ruhiger 
Haltung, per 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 27,50 
bis 28,00 Mk., Roggen⸗ Hausbacken 27,00 —27,50 M., Roggen⸗ 
Futtermehl per 100 Kilogramm 10,40 —10,80 M., Weizenkleie 
ver 100 Kilogramm 9,20—9,60 Mark. 


Plauen. 
5 — Stuttgart. — Maurermeifter Bruno Hartz, Zeitz. 


Marktberichte. 

Berlin, 15. Dez. [Städtiſcher Zentralviehhof. 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 3865 Rinder. 
Während vorgeſtern das Geſchäft nicht gerade ſchlecht war, 
wurde es heute langſam, auch der Markt nicht ganz geräumt. 
Die Preiſe notirten für I. 62 bis 64 Mk. für II. 56 bis 60 
M., III. 50—54 M., IV. 45—48 Mk. für 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden: 9868 Schweine 
(darunter 593 Dänen, 356 Holländer, 371 Galizier, 356 
Bakonier). Bei mäßigem Export und ruhigem Handel ſtellten 
ſich Preiſe höher als vorige Woche, alles geräumt. Die Preiſe 
notirten für I. 54—55 M. M., II. 52 —53 M., wozu auch 
Galizier, holländiſche Sauen und Dänen rechnen, III. 46 
bis 51 M., Bakonier langſam, 46 M., für 100 Pfd. mit 20 
Ges Tara. Zum Verkauf ſtanden: 1376 Kälber. Das 

eſchäft war langſam. Die Preiſe notirten für I. 61—65 Pf, 
II. 55—60 Pf., III. 42—54 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. 
Zum Verkauf ſtanden: 6419 Hammel. Das Geſchäft war 
äußerſt flau und ſchleppend, Preiſe gingen ſtark zurück, es 
verblieb großer Ueberſtand. Die Preiſe notirten für I. 48 bis 
52 Pf., beſte Lämmer bis 58 Pf., II. 42—47 Pf. für das 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Berlin, 13. Dez. Zentral⸗Markthalle. (Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 


Vörſen- Telegramme. 
Berlin, 15 Dezbr. Schluß. Course. vt. 13 


der Zentral- Markthalle,] Marktlage. Fleiſch. Starke n 81185 

fte hr, flaues Geſchäft. Preiſe für Kalb⸗, ammel:, Schweine⸗ e 5 N ; 120 75 101 ES 
eiſch gewichen. Wild und Geflügel. Zufuhren bedeutend.“ Roggen pr. Dezember 181 25 178 50 
Haſen im Ueberfluß, lebhaftes Geſchäft in Rehen und Hochwild, do Aprll⸗Mai 171 25 170 — 


ufuhr, lebhaftes Geſchäft bei zum Theil ſehr mäßigen Preiſen. N (Nach amtlichen . Not.v.13 


aſen vernachläſſigt. Geflügel unverändert. Fiſche. Bedeutende 
7 6 10 45 80 


utter und Käſe. Butter lebhaft, Preiſe unverändert. Back⸗ er loko . 9 8 
ſteinkäſe ſehr ſchleppend. Gemüſe. Genügend zugeführt. Blu⸗ do. er EBENE: 45 30 45 20 
Renkohl iſt wieder zurückgegangen. Obſt und Südfrüchte. do. zer Aprti-Mai 45 80 45 60 
Mattes Geſchäft im Obſtmarkt, Nüſſe ſteigend, ſcheinen knapp zu do. 70er Mai Juni 45 90 45 80 
werden. Apfelſinen etwas beſſer bezahlt. do. oer Juni⸗Jult 46 40 46 20 

leiſch. Rindfleiſch Ia 60.63, Ila 53 — 58, IIIa 45—52, Kalb do. Ser loko 65 40 65 70 


* „ 43 Er Tee | 
Konſolidirte 4 Anl. 4 70104 60 Noln. 5 Pfandbr. 70 25 70 60 
= 3 „ 97 80 97 8u Poln. Lipuid.⸗Pfdbr 68 — — — 
Poſ. 4 Pfandbrf. 101 — 101 10 Ungar. 4 Goldrente 90 50 90 90 
Bo). 3.“ Pfandbr. 96 40 96 6 Ungar. 5 Pavierr. 83 — 83 30 
Pos. Rentenbriefe 102 — 162 — I Deitr. Kred.⸗Akt 2165 60,166 90 


fleiſch Ia 55—65, IIa 40—53, Hammelileiſch Ia 52—60, IIa 40-50, 
Schweinefleiſch 46 —54. Bakonſer do. 44—46 M., ſerbiſches do. — 
bis — A., ruſſiſches 46—47 M. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fletſch. Schinken ger. mii 
Knochen 90—105 M., do. ohne Knochen 100 —110 M., Lachs⸗ 
ſchinken 120—140 M., Speck, ger. 75 M., harte Schlackwurſt 


110 ld. dochwiw 0.350,48, leichtes Nochwid 045-050, Voten Brov.Oblig. — —! — - Heſt fr. Staatsb E16 5,107 50 
ild. Roth eichtes Rothwi N n * at: SB 
8 do. 0,60, | Deite Banknoten 177 10176 95 Lombard 58 60 59 — 

Tc Behr. Cfiberrente- 78 40,78 7: | Sondeftimmung * 

a ma 2,40—2,75 „junge leichte — M. Ruff Banknoten 231 — 233 95 ſchwach 

lebend. Gänſe — M., Enten Ruſſa 


Zahmes Geflügel, En : BöhrPfdbrivt 401% 50 | 
130 Mark, Puten 3,50—5,00 Mark, Hühner, alte 0,80—1,20 Mark — 

do. junge 0,60—0,80 M., Tauben 0,30—0,35 M., Zuchtbübner — 
M., Perlhühner — M. per Stück. a 

Schalthie re, lebende Hummern 50 Kilo 143 M., Krebſe 
große, 12 Centim. und mehr per Schock —,— Mark, do. mittel- 
große 5,10 M., do. kleine 10 Centim. 150—1,75 M., do. galiziſche, 
unſortirt —.— M. 

Butter. Oſt⸗ u. weſtpreußiſche la. 114—118 M., IIa. 108 
dis 112 M., Holſteiner u. Mecklenburg Ja 113—115, do. Ila 108 —112 
M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 113—115 M., do. do 
Ia. 108—112 M., geringere Hofbutter 100 —105 M., Landbutter 88 
dis 97 M., Polniſche 80—85 M., Galiziſche — M. 

Eier. Hochprima Eier, mit Rabatt, 375 M., Prima do. do. 
> ar, Durchſchnittswaare do. 3,30 Mk., Kalkeier 3,30 Mt. per 

ock. 

Zuderbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 
12. Dezember. 


Oſwr. Südb. E. S. A 82 4% 82 75 
MalozLudwighfdto!14 4/114 75 
Mar enb. Mlaw dto 53 60) 54 6 
Italieniſche Rente 92 
Ruſſa konfAnl 1880 96 
dto. zw. Orient. Anl. 75 
dto. Präm.⸗Anl 1866159 


Inowrazl. Steinſalz 37 25 37 — 
Ultime: Dzb. Courſ. 
Dux⸗Bodenb. Eiſb A229 — 229 10 
8 „ „96 50 97 75 
Galiz er „ „8960| — — 
Schweizer Ctr., „158 751159 50 
Berl. Handelsgeſell. 152 751154 25 
Deutſche B. Akt. 153 101155 25 
Diskont. Kommand.205 80207 — 
Königs: u. Laurah. 133 901134 50 
Bochumer Gußſtahl 183 251153 — 
löther Maſchinen — — — 
82 751 Ruſſ. B. f. ausw. H. 75 30 76 50 
Staatsbahn 106 60, Kredit 165 60, Diskonte⸗ 


Gruſon Werke 
Schwarzto f 252 — 251 10 
Dortm St. Pr. O. A. 82 —| 81 
Nachbörſe: 
Kommandit 205 90. 


Vermilchtes. 


13. Degeinber Aus der Reichshauptſtadt. Von der Thäti 


keit 


in Brodra e = = i isi 
f 2 ' m feines Stadtmiſſionars in Verſammlungen, welche all- 
in Sa 5 5 ER 18 M abendlich in der Grünſtraße ſtattfinden, ek das ſogtaldemotratiſche 
Sem. Melis I 5 25,5025 75 U. Berl. Volksbl.“ folgende erbauliche Schilderung: „In einem langen 
Keytalloucker 1 . 20,25 M Werkſtattraum des Hintergebäudes verſammeln ſich gegen 8 Uhr 
Benkalgnder 4 Se Ba EB etwa ein Dutzend radauluſtiger Lehrlinge und Laufburſchen, die 
57555 land | { = 7? ſich hier nach vollendetem Tagewerke einen koſtenfreien Ulk leiſten. 
Melaſſe IIa > =; en de gl bie Meinen e „ziehen entiebliche &ri- 
. ; y R eßlich die ganze Geſellſchaft in ein fu = 
Tendenz am e ume 11 Uhr: Ruhig. lächter ausbricht; „ei Herr Stadkmiſſtongr fährt bagwicchen 3 
5 BON Bet e 18. Dezember Einer, den er für den Rädelsführer hält, wird rausgeſchmiſſen. Die 
. ö zem er. 3. es mber. Geſellſchaft begrüßt jeden Eintretenden mit einem lauten gemein⸗ 


ſam und gleichmäßig gesprochenen „Guten Abend“ dem die ſchauder⸗ 
dio. Rend. 88 Pro vollſten Grimaſſen und ein unterdrücktes Kichern folgen. Der Stell⸗ 
Nachpr. Rend. 75 Pr 5. Ar vertreter des Stadtmiſſionars, ein ſpindeldürres Männlein mit lan⸗ 

. END. 03. Er „gen, glattgeſcheitelten Haaren, und einem ſtark marfirten Geficht, der 


ſo ausſieht, als ob ihn in unbewachter Stunde Satanas zu reiten 

R weettin, 13. Dezember. Wetter: Bewölkt. Temperatur + 2 Gr. | pflege, — einer von den Lehrjungen nannte ihn zwar 5 Herr⸗ 
Z ee f 28,6. Wind: NO. a gotts Reitpferd — fährt unter die Jungen, und es werden zwei raus⸗ 
„ Detzen matt, per 1000 Kilg loko 182—187 Mk., geringer 170 geſchmiſſen. Um 8 Uhr treten zwei behelmte Schutzleute in den 

in 178 Rog n u 7 5 jr 1 8775 8 190,5 er Ale dre üblichen „Guten Abend“ 1 etzt müſſen nun 
Ar N ' o loko 170 bi „per De⸗ eigentlich drei rausgeſchmi den, allein die } 

zember 176 M. nom., per April⸗Mai 166,5 — 166 M. bez. 2 Gerſte q geſchmiſſen werde die Verſammlung iſt 


5 ohnehin nicht groß und man begnügt ſich mit Einem; dieſer aber 
geſchäftslos. — Hafer unverändert, per 1000 Kilo loko 130136 Mk. remonſtrirt, bis der S i Gehe f 
 Rüböl matt, per 100 Kilo lotoe ahne Faß“ Dei Meinten re Schutzmann ihn auffordert: Gehen Sie! „Na 


1 natürlich jeh ick, reiten kann ick nich!“ erwidert der Burſche und 
58 M. Br., eine Wagenladung — M. excl. Faß ab Bahn bez., wirft knallend die Thü i 3 ü N 
per Dezember 57 M. Br, 1 Ap Til- Dat 57 I Br pr 15 virft kn Thür hinter ſich zu. Aus umgeſtülpten Kiſten 


iſt ein Podium errichtet. Der Stadtmiſſionar erklettert eine der⸗ 
niedriger, per 10 000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 45 M bez, ſelben und beginnt die Abendandacht mit einer gründlichen Dar- 
50er 64,4 M. nom., per Dezember 70er 44,4 M. nom., per April⸗ legung der traftrechtlichen Beſtimmungen über Verletzung des 
Wai 70er 44,8 M. Br. und Gd. per Mai Juni 70er 4, M. Br. Hausrechts, Ruheſtörungen u. |. w., dann wird ein Choral geſun⸗ 
und Gd. per Juli⸗Auguſt 70er 46,1—46 M. 3 Auguſt⸗Septem⸗ en; den Geſang begleitet ein etwa zehnjähriger Knabe auf der 
ber 70er — M. Br. Angemeldet: Nichts. — Regulirungspreiſe:] Violine, mit der er ebenfalls hoch auf einer Kiſte thront. Furcht⸗ 
bare Töne geben bei dieſem Geſange die Jungen im hinteren Ende 
des Saales von ſich. Der Stadtmiſſionar ſpricht ein Gebet: die 
Jungen begleiten daſſelbe mit tiefem Stöhnen und Seufzen und 
mit unterdrücktem Kichern, manchmal auch mit lauten Aufprauſchen. 
Das Gebet iſt zu Ende. Amen, Amen, Amen! brüllen die Jun⸗ 
Daran eine der kleinen Holzbänke ſtürzt um; die Jungen, welche 

arauf geſeſſen hatten, wälzen ſich in einem wüſten Knäuel am 


16,85 17,00 M. 


Kornzuck. Rend. 92 Proz 4 | 18.90-16.20 W 


Weizen 187 M., Roggen 176 M., Spiritus 70er 44,4 M. 
Landmarkt: Weizen 178—183 M., Roggen 168—171 M. Gerſte 
153—160 M., Hafer 136—140 M., Kartoffeln 48—54 M., fu 
2,5—3,00 M., Stroh 8—30 M. (Oſtſee⸗Ztg. 
Leipzig, 13. Dez. (Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La Plata. Grundmuſter B. per Dezember 4,30 M., 
per Januar 4,27%, M., per Februar 4,27½ Mk., per März 


Fa EEE EEE U a ET u vi WETTER TEE TTS D TERN ET en Ir * 


Boden; dabei ragen ihre Beine ſo boch in die Lukt, daß man deut 


lich merkt, die Situation iſt wohl vorbereitet. Wieder wird raus⸗ 

eſchmiſſen! Nochmals folgt ein Lied, in derſelben entſetzlichen 

eiſe wie das erſte geſungen, mit einem Wort, es iſt nicht zum 
grauſiger 


Aushalten.“ 
Gefahr. 
Sohn des Fiſchers 


+ Eine wunderbare Rettung aus 
Während des letzten Sturmes wollte der 
Hanſen in Broacker ene das einzige Boot beſſer be⸗ 
feſtigen, bevor die Nacht hereinbrach. Das Tau lag indeß im 
Boote, weshalb der Knabe hineinſtieg. Da wälzte ſich eine un⸗ 
deb e Woge heran, riß das Boot los und trieb es ſeewärts in 
en toſenden Sturm und in die ſchauerliche Finſterniß. Der An⸗ 
fangs vor Schreck erſtarrte Junge ſchrie laut um Hilfe, doch das 
Brauſen des Ortaus übertönte ſeine Hilferufe; der Knabe ſchien 
in ſeiner Nußſchale auf dem wildbewegten Meere unrettbar ver⸗ 
loren. Inzwiſchen wartete die Mutter zu Hauſe auf den Knaben, 
der Vater war verreiſt; ſie glaubte, er ſei zu dem Nachbar ge⸗ 
flüchtet; allmählig ſtieg die Fluth höher; die Frau mußte ſich in 
das Haus des Nachbars flüchten, wo ſie zu ihrem Entſetzen den 
Knaben nicht fand; alles Suchen blieb vergebens; man nahm an, 
der Kleine ſei von der Fluth verſchlungen worden. Da traf kürz⸗ 
lich aus einem Fiſcherdorf auf der däniſchen Inſel Fühnen ein 
Brief ein, der die Nachricht brachte, man habe den Knaben in 
kläglichem, beſinnungsloſem Zuſtande im Boote gefunden; ex ſei 
aber jetzt ſo weit hergeſtellt, daß er die Heimreiſe antreten könne. 
Der a erfreute Vater ſegelte ſofort nach Fühnen und brachte den 
Todtgeglaubten heim. 

Was nicht Alles beim Heirathen „herauskommen“ 


kann! Ein feingekleidetes Paar löſte ſich kürzlich, wie der „Cincinn. 


Volksfreund“ erzählt, in Middletown, Conn., eine Heirathslicenz 
und ließ ſich darauf der Reihe nach von fünf Geiſtlichen in Middle⸗ 
town und benachbarten Orten trauen. Jeder Geiſtliche erhielt für 
ſeine Bemühungen fünf Dollaxs, mußte aber zu dieſem Zwecke eine 
Zwanzig⸗Dollars⸗Note wechſeln. Dieſe Noten haben ſich jetzt als 
falſche herausgeſtellt. Das fünffach verheirathete Schwindlerpaar 
iſt mit ſeinem Gewinn verduftet und läßt ſich vermuthlich in einem 
anderen County weiter trauen, ſo lange es irgend ein Geiſtlicher 
noch trauen will. a 

Das Schauſpiel eines Stierkampfes hat am 6. d. Mts. 
in Juarez (Mexiko) in Gegenwart großer Zuſchauermaſſen ſtatt⸗ 
gefunden. Die Stiere waren ungewöhnlich feurig. Dem Pferd 
eines Stierkämpfers wurde von einem Stier eines der Vorderfüße 
faſt vom Rumpfe geriſſen. Die Zuſchauer wurden erregt und es 
entſtand große Verwirrung. Einige der Stiere wurden auf der 
Stelle niedergehauen und todt aus der Arena geſchleppt. Die Ver⸗ 
wirrung, ſowie die Thatſache benutzend, daß die Soldaten ſich von 
ihren Poſten entfernt hatten, um dem Stierkampfe beizuwohnen, 
meuterten die militäriſchen Sträflinge in der Kaſerne und nach der 
Ermordung eines Sergeanten, eines Korporals und eines Gemeinen, 
entkamen ſie in das Gebirge. Die Mörder, 18 an der Zahl, wur⸗ 
den indeß von den Soldaten verfolgt und eingeholt. 14 wurden 
getödtet und 4 gefangen genommen, welch letztere bei Tagesanbruch 
kriegsrechtlich erſchoſſen wurden. 


Sprechſaal. 

Ueber die Ergebniſſe der Tuberkuloſe⸗Behandlung mittelſt des 
Kochſchen Stoffes iſt in Poſen bisher noch wenig in die 
Oeffentlichkeit gedrungen. Es iſt möglich, daß eine etwas un⸗ 
an Vertheilung des koſtbaren Heilmittels eine allgemeinere 

enntnißnahme der bisherigen Reſultate verhindert hat. Wir ſind 
weit entfernt, zu behaupten, daß das Mittel bisher in unſerer 
Stadt in Hände gelangt iſt, welche es illoyal zu Gunſten der einen 
Nationalität mit Hintanfegung der anderen gehandhabt haben, 
ſondern wir heben ausdrücklich die wiſſenſchaftliche und ſoziale 
Würdigkeit der beiden bisherigen Empfänger hervor. Aber wir 
müſſen ebenſo nachdrücklich fordern, daß deutſche Anſtalten in keiner 
Weiſe weiterhin eine derartige Zurückſetzung erfahren dürfen, wie 
ſie ganz klar durch die Thatſache dokumentirt wird, daß zwei 
polniſche Krankenhäuſer bereits ſeit längerer Zeit im Beſitz der 
Lymphe ſind, während die deutſchen Anſtalten, wie man ſich er⸗ 
zählt, ſtatt des erſehnten Heilmittels — eine gedruckte Ablehnung 
erhalten haben. 


riefkafen. 

4. C. in W. Wenn Sie in dieſem Jahre die Verpflichtung 
eines Geſchworenen erfüllt haben, dürfen Sie die Berufung zum 
Geſchworenenamte für das nächſte Jahr ablehnen. 

E. P. Der Verkäufer hat Ihnen allen durch ſein Verſchulden 
entſtandenen Schaden zu erſetzen. Daneben ſind Sie unſeres Er⸗ 
achtens berechtigt, von ihm zu verlangen, daß der Mangel beſeitigt 
werde. Nur wenn dies nicht geſchehen kann, dürfen ſie von dem 
Vertrage wieder abgehen und müſſen alsdann das Haus in dem 
Zuſtande, in dem es Ihnen übergeben worden iſt, zurückgeben. 
Können Sie dies nicht mehr, ſo braucht Ihnen Verkäufer nur ſo 
viel zu vergüten, als das Haus in Folge des Mangels weniger 


werth iſt. 

JLLODIN v. Prof. Dr. Wittstein, München empfohl., iſt als 
5 - Zahn- u. Mundreinigungsmittel unübertr. Marke: 
Schweizerkreuz. Depot: Hof: u. Rothe Apotheke. 


Castelli Romani 


a Mk. 1,90 pr. Flasche 
Mk. 1,80 bei 12 Flaſchen 


roth und weiß, Marken Nr. 9 und 18 
der Deutſch⸗Italieniſchen Wein⸗ 
ſchaft (Central⸗Ver⸗ 
Mk. 1,89 bei 12 Flaschen] waltung Frankfurt a. M.) ſind an⸗ 
genehm ſchmeckende, durch Staatskontrolle garantirt reine 
Stärkungsweine, welche ihrer Eigenſchaften wegen von Autori⸗ 
täten der Medizin als Sanitätswein für Blutarme, Schwäch⸗ 
liche und Reconvaleseenten immer mehr empfohlen werde 
Nach dem Gutachten des Herrn Dr. Schmitt, Direktor der am 
lichen Lebensmittel⸗Unterſuchungs⸗Anſtalt in Wiesbaden, hat der 
Castelli Romani einen natürlichen Eiſengehalt, welcher 
durch die Bodenbeſchaffenheit bedingt iſt. Der Vexkaufspreis iſt 
ein derartiger, daß dieſe reellen und wirkungsvollen Medicinal⸗ 
weine auch dem Wenigerbemittelten zugänglich ſind. i 


Die V 
kaufsſtellen werden durch Annoncen bekannt gegeben. * 


Der hagere große Herr mit ſchwarzem Vollbarte, gelbbrauner 
Geſichtsfarbe und polniſchem Dialekte, der Sonntag den 7. De⸗ 
zember, Vorm. /,9—Y,10 Uhr, in der Dr. Schaefer'ſchen Klimit 
für chirurgiſch⸗ und Blaſen⸗Kranke, Fiſchergaſſe 26, pt., in Breslau 
geweſen iſt, und welcher ſich als 4öjährigen Kaufmann Carl 
Müller aus Rawitſch ausgab, wird höflichſt gebeten, ſich behufs 
Ermittelung einer ihn nicht direkt betreffenden Angelegenheit da⸗ 
ſelbſt entweder perſönlich oder ſchriftlich, mit Angabe ſeiner rich⸗ 
tigen Adreſſe gütigſt melden zu wollen. Unbequemlichkeiten ex⸗ 
wachſen ihm aus ſeiner Mittheilung nicht. Koſten DER Fr 

d 
Waaren-Fabrik 


erſtattet. 
Gummi- von S. Renee. Paris. 


8 Feinste Specialitäten. 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M, 
Special-Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma geg. Eins, 
von 20 Pf. in Briefmarken. 


N eee in ene Wee 


t 


enn 5 


Raſche Hilfe, doppelte Hilfe! 


Dieſen alten Spruch follten alle beherzigen, die von Erkäl⸗ 
tungen oder Verdauungsſtörungen beimgeſucht werden, da ſich 
ihnen in den Homburger Paſtillen ein Mittel darbietet, das 
überall mühelos zu erhalten iſt. Daſſelbe gewährleiſtet denſelben 
Waſſer des berühmten Homburger Eliſabethen⸗ 
brunnens, aus deſſen minexaliſchen Beſtandtheilen es hergeſtellt iſt. 
Die Homburger Paſtillen findet man vorräthig in allen 


Erfolg, wie das 


Leider wird von vielen Perſonen einem unregelmäßigen Stuhl⸗ 
ang gar keine Beachtung geſchenkt 
* Folgen häufig daraus entſtehen. Es kann daher nicht 
genug vor dieſer Läſſigkeit gewarnt werden, umſomehr, als wir in 
en ächten Würzburger Rhabarberpillen, bekannt als Pfarrer 
Kneipp 's Pillen, ein Mittel beſitzen, durch deſſen Benutzung man 


un! nicht überlegt, 


ſich auf die bequemſte und ſicherſte Weiſe helfen kann. Dieſe find 
n den meiſten Apotheken zum Preiſe von 1 M. per Schachtel er⸗ 


ältlich. In P 


oſen bei Apotheker J. Szymanski, 


othe Apotheke und Brandenburg, Apotheke. 


Poſen, den 13. Dezember 1890. 


Dem Schatzmeiſter des Zentral-Komites für Speiſung befürfti⸗ 
Herr Kaufmann Wilh. Appel, 


ex Schulkinder, 
olgende Beiträge zugegangen: 


Poſen, den 13. Dezember 1890. 
Bekanntmachung. 
In den engeren Wahlen ſind zu Stadtverordneten gewählt 


worden: 


Von den Wählern der III. Abtheilung am 11. Dez. 
d. J. im zweiten Wahlbezirk: Herr Kommerzienrath Paul 


Anderſch. 


Von den Wählern der II. Abtheilung am 12. Dez. d. J. 
im erſten Wahlbezirke: Herr Thierarzt Hermann Herzberg und 
Herr Rechtsanwalt Sigismund Lewinski. 

Im zweiten Wahlbezirke: Herr Kaufmann Paul Borchert. 


on den Wählern der I. Abtheilung am 13. 


ez. d. 


Herr Kaufmann Nehemias Brodnitz und Herr Kaufmann Joſeph 
Friedländer, ſämmtlich auf die Dauer von 6 Jahren. 
Der Magiſtrat. 


een eee 
m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Dupiewo Band ! Blatt Nr. 
21 auf den Namen des Wirthes 
Anton Strozyk und ſeiner 
Ehefrau agnes geb. Trawinska 
eingetragene, in dem Dorfe Du⸗ 
piewo, Kreis Poſen⸗Weſt, bele⸗ 
gene Grundſtück 

am 10. Februar 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, 

ronker⸗Platz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 18, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 40,41 
Mark Reinertrag und einer 
läche von 4,7586 Hektar zur 
3 mit 135 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 17868 
Poſen, den 13. Dezember 1890. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


Für den Bezirk des unter⸗ 
eichneten Amtsgerichts erfolgt 
m Geſchäftsjahr 1891 die Ver⸗ 
öffentlichung von Eintragungen: 
a) in das Handels- und Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſter durch 
Einrückung in: 
1. den Deutſchen Reichsan⸗ 
eiger und Königlich Preu⸗ 
chen Staatsanzeiger, 
2. die Berliner Börſen-⸗ 
Zeitung. 


7 1 9 „ 

». die Poſener Zeitung, 

4. das Poſener Tageblatt, 
5. das Pleſchener Kreisblatt, 
b) in das Zeichen- und Muſter⸗ 
regiſter durch Einrückung in 
den Deutſchen Reichs an⸗ 
zeiger und Königlich Preu— 

ßiſchen Staatsanzeiger. 
Pleſchen, den 10. Dezbr. 1890. 


Königl. Amtsgericht. 
Vekauntmachung. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 157 eingetragene Firma 


Stanislaus Stypezynski 
in Santomiſchel 
iſt zufolge Verfügung vom 10. De⸗ 
zember 1890 heute e 
7 


e Schrore, 10. Dezember 1890. 
Königliches Amtsgericht 
Abtheilung V. 


Gaswerk Poſen. 


Den geehrten Gaskonſumen⸗ 
ten hierſelbſt geben wir hiermit 
bekannt, dab unſere Gasſchloſſer 
angewieſen ſind, von Montag, den 
15. d. M. ab, von 5 bis 8 Uhr 
Abends, die Gasbeleuchtung, na⸗ 
mentlich der Geſchäftslokale, zu 
revidiren und etwaige Mängel 
uns anzuzeigen. 

Die geehrten Konſumenten er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, dieſe Re⸗ 
viſion geſtatten und event. den 
Schloſſern die erbetene Auskunft 

eben zu wollen. Koſten ent⸗ 

ſiehen den Konſumenten daraus 

nicht. 177 

Poſen, den 12. Dezember 1890. 
Die Direktion 


der Gas⸗ u. Waſſerwerke. 


Bekanntmachung. 


Am 21. Dezember, dem Sonn⸗ 
tage vor Weihnachten, werden die 
Schalterſtellen bei ſämmt 
lichen Poſtanſtalten des Ober⸗ 
Poſtdirektionsbezirks Poſen für 
die Annahme und Ausgabe von 
Poſtſendungen wie an den 
Wochentagen geöffnet ſein. 

Poſen, den 13. Dezbr. 1890. 
Der Kaiſerliche Ober-Poſt⸗ 

Direktor. 
Hubert. 

Mittwoch, den 17. Dezember er., 
Vormitt. 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale diverſe ſei dene 
„Weiten und Weſtenſtücke 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Friebe, 
Gerichtsvollzieher. 


f Verkäufe Verpachtungen F 
Ein gr. Gasthaus (Hotel) 


l. N 
mit gr. Saal, Billard, Aus⸗ 
ſpannung, gr. Ställen, Garten 
ze. in einer freundl. geſund. Stadt 


Niederſchleſ., bei 78000 Mark“ 


Anzahlung zu verkaufen. Nur 
Käufer wollen Anfragen abgeben 
sub H. S. 30 an die Exp. d. Bl. 


alhekarſche darlehne 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
fuße, auf Güter unmittelbar hinter 
Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ 

rundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki 
Sapiehaplatz 8 in Poſen 


Sichere Existenz! 

In einer grösseren Garnison- 
stadt der Pr. Posen ist eins der 
ältesten u. gangbarsten Schank- 
u. Destillations-Geschäfte unter 
günstigen Bedingungen zu über- 
geben. Näheres durch 


Jacob Ziegler 


in Krotoschin. 


Ein Gaſthof 
oder Schankwirthſchaft in einer 
kleinen Stadt oder auf dem Lande 
wird zu pachten oder zu kaufen 
407 Offerten unter Chiffre 
01 poſtl. Schwerin a W. erb. 
Von Dienſtag, den 16. d. Mts. 
ab ſtehen Poſen, Halbdorfſtraße 
bei Frau Gaſthofbeſitzer Zum- 

kowsky zwei junge, kräftige 


Arbeitspferde 


zum Verkauf. Johann Salzborn, 
Leinwandhändler. 


eee 
3⸗ bis 4000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek für 
ſofort geſucht. Offerten unter 
Chiffre Z. Z. nimmt die Expe⸗ 


90 dition dieſer Zeitung entgegen. 


Hypotheken geſucht zur An⸗ 
lage von Mündelgeldern. 

Offerten einzureichen unt. A. B. 
poſtlagernd Poſen. 
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potheken. 


welche 


kgl. privil. 


Wilhelmſtr. 7, ſind 


Von Herrn Lotterie⸗Einnehmer Kirſten, Schiedsmannsſachen 
27 M. N. N. 50 M. Herrn Emil Kunert 3 M. errn Emil 
Paulſen 2 M. Herrn Willi Müller 0,50 M. Herrn Max Elger 
2 M. Herrn Theodor Schlee 0,50 M. Herrn Guſtav Rolle 0,50 
Mark. Herrn Selig Auerbach und Sohn 30 M. Herrn C. Förſter 
0,50 M. Herrn Leon Lewin 0,70 M. Herrn Louis Joachimczyk 
5 M. Herrn Hugo Hirſch 1 M. Herrn Regent 0,50 M. Herrn 
Haesner 0,50 M. Herrn Paczkowski 3 M. Herrn Leo Silberſtein 
1 M. Herrn Kommerzienrath Wolff 20 M. Herrn Ad. Alport 
10 M. Herrn Julius Hirſchſeld 10 M. Herrn Bäcker 3 Mark. 
Denn Wenzel 1 M. Herrn B. Sprotta 0.50 M. Herrn W. 
Kummer 1 M. Herrn P. Hamburger 3 M. Herrn Dr. Milch 
3 M. Herrn Bodenſtein 5 M. Hern Dr. Lux 3 M. Herrn Na⸗ 
zary Kantorowicz 30 Mark. Herrn S. D. Jaffee 15 M. Herrn 
Max Kuhl 3 M. Herrn Guſtav Kronthal 20 M. Herrn Arthur 
Kronthal 3 M. Herrn Moritz Milch 50 M. Frau Roſa Kanto⸗ 
rowicz 10 M. Herrn Juſtizrath Orgler 30 M. Herrn Herzberg 
10 M. Herrn Joſeph Friedländer 10 M. Herrn S. Lißner 
30 M. Herrn Rechtsanwalt Fahle 10 M. Herrn Kommerzien⸗ 
rath Roſenfeld 30 M. Herrn H. Foerſter 6 Mark. Herrn Chef⸗ 
Redakteur Fontane 10 M. Herrn J. Bach 10 M. Herrn Dr. 
Hirſchberg 10 M. Herrn W. Jerzykiewicz 10 M. Herrn Dr. Jar⸗ 
natowski 5 M. Herrn Heimann Saul 10 M. Herrn Hugger 
10 M. Herrn Leitgeber 10 M. Herrn Manheimer 6 M. Herrn 
Meyna 6 M. Herrn Dr. Landsberger 6 M. Herrn Alb. Ham⸗ 


burger 3 M. 
1.50 M. 


Herrn A. Schaumburg 1 M. 
Herrn Wolſſohn 1 M. 


Herrn Baumgardt 
Herrn M. Reich 1,50 M. Herrn 


Otto Roeſchke 2 M. Herrn F. Lewinſohn 2 M. Herrn Rechts⸗ 
anwalt Kalliske 2 M. Herrn Ludwig jun. 1 M. Herrn Borchardt 
2 M. Herr Felner 1,50 M. Herrn Geiſtlichen Kolaſinski 3 Mk., 


Herrn Janko 1.50 M. 
Valentin Ruſſak 
2 M. Herrn Lützendorff 2 M. 


Flegel 3 M. Herrn Louis Gehlen 3 M. 


Herr Edm. Kantorowicz 


2 M. Herrn Aſch 2 M. Herrn Oskax Bahlau 


10 M. Herrn 


Herrn F. Baumann 3 M. Herrn 
Herrn Hauer 3 Mark. 


Herrn Hoffmann 2 M. N. N. 20 M. Herr Direktor Radomski 


5 M. 


Herrn Lehrer Haesler 1 M. Herr Rektor Franke 2 M. 


Herrn Lehrer Mikſtein 1 M. Herrn Bankdirektor Schwidtal 10 M. 


Herrn Zahnarzt 
Sammlung 100 Mark. 
Die Speiſung hat am 10. d. 


Schulkinder in der I., II. und V 


Mallachow 1 M. 


. Stadtichule, 


Herrn Zimmermeiſter Gl. 


Mts. mit je 25 der bedürftigſten 
mit 12 Kindern in 


der IV. und mit 13 Kindern in der VI. Stadtſchule begonnen. Die 


Schulkinder erhalten vor 8 bezw. 


9 Uhr morgens im Schulhauſe 


unter Beaufſichtigung von Lehrern und Komite-Mitgliedern ein 


warmes Frühſtück. 
Um fernere Beiträge bittet 


Das Zentral⸗Komite 


für Speiſung bedürfriger Schulkinder in der Stadt 


Poſen. 


Freitag, d. 19. Dez, Vorm. 10 Uhr, werde ich in 
Dopiewo auf dem Gehöft des Herrn Bachmann 
2 Pferde, 2 Schſen, 3 Stiere, Schweine, eine neue Oreſch⸗ 
maſchine. Häßiſelmaſchine, Wagen, Egge und Pflüge 
und andere Wirthſchaflsſachen 
gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. 


Felix Cohn, 


Samter. 

Die beſten Reſultate bei Lungenkrankheiten, Katarrhen der 
Luftwege, Tuberkuloſe (in den erſten Stadien), Skrophuloſe, Blut⸗ 
armuth, Rachitis, Bleichſucht werden durch den unterphosphorig⸗ 
ſauren Kalk⸗Eiſenſyrup, bereitet vom Apotheker Herbabny, erzielt. 
Dieſes Heilmittel, welches raſch den Appetit hebt, die ſchwächenden 
Schweiße, den Huſtenreiz beſeitigt, bei Lungenkranken den Schleim 
löſt, den Huſten lockert, den geſammten Organismus kräftigt, die 
Blutbildung fördert, bringt bei obengenannten Krankheiten raſche 
Hilfe. Ebenſo iſt bei Kindern, wo er den Aufbau der Knochen, 
bei Rokonvaleszenten, wo er die Kräftezunahme unterſtützt, der 
unterphosphorigſaure Kalk⸗Eiſen⸗Syrup von vorzüglicher Wirkung. 
Preis a Flaſche M. 2,50. Nur echt, wenn ſich auf jeder Flaſche 
die geſetzlich regiſtrirte Schutzmarke befindet. Jul. Herbahny, 
Apotheke zur Barmherzigkeit in Wien. Zu haben in Poſen: Apo⸗ 
theker J. Szymanski. 7561 


ed 


Wilhelmsplatz 5, 
empfiehlt zu Weihnachts⸗Geſchenken, ſein ſehr reichhaltig 
ſortirtes Lager 17708 


Tafel⸗Service u. Glasgarnituren, 


vom einfachſten Genre bis zur eleganteſten Ausführung. 


Neuheiten von Dekorations-Fegenständen 


in Majolica, Porzellan und echten Bronzen. 


Kronen für Gas, Petroleum und Kerzen. 


Tiſch⸗ und Hänge-Lampen, Stand- und Säulen⸗ 
Lampen, Candelaber, Ampeln 2c. 


in ſehr großer Auswahl. 


Große Auswahl 


in Tisch- und Hängelampen, Kronen zu Gas, Pe- 
troleum und Kerzen, Alfenide- und Metallwaaren 
zu Weihnachtsgeſchenken paſſend zu den billigſten 


Preiſen. 
G. Schoenecker, 
Berlinerſtr. 15. 


Zu Weihnachts-Geſchenken 


empfehlen unſer reichhaltiges Lager F t 
gerahmter und ungerahmtet Bilder in Photographien. Pho⸗ 
fogranuren, Kupferlliche und Helgemälde. 
Photographie⸗Stehrahmen 
in größter Auswahl. 


Geſchmackvolle Einrahmungen 


werden in eigener Werkſtätte ſauber und ſchnell ausgeführt und 
zu den billigſten Preiſen berechnet. 


Hell & Kallmann, 


Berlinerſtr. 3. 


Schuckert& Co. Zueigniederlafung Breslau, 
Uferſtraße 4/5. 


Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 


Batvanopiaftiicie und 1 de —— 


empfehlen wir 


das in unserem Verlage erschienene 


Gesangbuch 


für 


die 


evangelifhen Gemeinden der Provinz Poſen 
in den billigsten bis hochfeinsten und 
elegantesten Einbänden in Leinwand, 


Chagrin, Sammet 


etc. 


zum Preise von 


Mk. 1.75 bis 12.50. 


Hofhnchäruckerei V. Decker & C. 


(A. Röstel) 
17 Wilhelmstr. Posen. Wilhelmstr. 17. 
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5 Mieths- Gesuche, & N 


Wronkerplatz 7 
3—4 Stuben, Küche und Neben⸗ 
gelaß ſofort oder zu Januar zu 
vermiethen. 
„Kanonenplatz 6 part., 1 möbl. 
Zimmer per 1. zu verm. 

Ein kl. möbl. Zimmer zu verm. 
Ritterſtraße 15 J. 

Markt 82, II. Etage iſt ein 
großes Zimmer mit Nebengelaß 
preiswerth zu vermiethen. 

Näheres bei Adolph Asch 
Söhne. 17843 
Zwei Stuben und Küche nebit 
Zubehör ſind vom 1 Januar 91 
ab zu vermiethen Judenſtr. 26. 

Wilhelmplatz 14, I iſt 1 möbl. 
Zim. auch N geeig. p. Jan. 
z. verm. Näher. Theaterſtr 4, II. 


Wilhelmſtr. 20, 


im Hofe, 4 Zimmer, Küche und 
Zubehör vom 1. Jan. zu verm. 


— 


Stellen- Angebote. 


Die erſte Gehilfenſtelle bei 
der Königlichen Kreis⸗Kaſſe zu 
Samter iſt ſofort zu beſetzen. 
Bewerber, die mindeſtens zwei 
Jabre auf einer Kreis⸗Kaſſe ge⸗ 
arbeitet haben, wollen ſich unter 
Vorlegung von Zeugniſſen und 
Angabe der Gehaltsanſprüche 
melden. 

Müller, Königl. Rentmeiſter. 


Ein Wirihſchaftseleve, 


der beider Landesſprachen mächtig 
iſt, kann vom 1. Januar k. J. ab 
auf hieſigem Dom. eintreten. 


Dom. Rozanno, 
Kr. Mogilno. 


n gebilbetes suverläffige® 
Fräulein wird für die Nachmit⸗ 
tagsſtunden geſucht. 


käheres zu erfragen 
St. Martin Nr. 18, 1. Et. l. 
von 10—11 Uhr. 


E. j. Mädch., welch. in Handarb. 
u. Schneiderei geübt iſt, w. Stell. 
in einem vorn. Hauſe z. Beauff. 
gr. Kinder. Z. erf. Pauliſtr.3, Hof IV. 


Ein J. geb. Mädchen 


ſucht Stell. als Stütze d. Hausfrau 
in feinem Haufe. Off. A. 100 poſtl. 


Ein j. anſt. Mädchen, 


geübte Schneiderin, ſucht bei ſehr 
beſch. Anſprüchen Stellung bei 
einer älteren Dame oder zur Auf⸗ 
ſicht mehrerer Kinder. Off. unter 
M. H. 4 an d. Exp. d. Poſ. Ztg. 


Für Schuhmacher! 


Wer liefert gute Schuhwaaren 
zu ſoliden Preiſen an Wieder⸗ 
verkäufer? Gefällige Offerten 
ſind zu richten an 
H. Hermes, 

Wittenberge, Reg⸗Bez Potsdam. 

Eichen⸗Rundhölzer Gruben⸗ 
holz), von 1,50—3,00 m lang, 
12— 20 em Durchmeſſer, werden 
in großen u. kleinen Quantitäten 
(auch Jahreslieferung) zu kaufen 
geſucht. Offerten mit Angabe des 
Qnuantums franco Waggon oder 
Schiffer unter 862 B. A. an 
Haasenstein & Vogler, 157 te 

785 


15 Dombau⸗otterie. 


Zieh. 23. Febr. 91. u. folg. Tage. 
Haupigw. 75.000. Kleinſt. 50 M. 


Nur baares Geld. 


Looſe dg M. 50. ½ Anth. 1 M.75 Pf. 
Porto u. Liſtes0, Einſchr. 20 Pf. mehr 
off Meinrichwedel,Lott.⸗Eff.⸗Handl. 
Berlin C., alte Schönhauſer 43/4. 
Als paſſende 
Weihnachtsgabe 
empfehle: 
Opern⸗ u. Reiſegläſer, Barometer, 
Thermometer, Brillen u. Pince⸗ 
nez, Reißzeuge, Lupen u. a. G. 


J. R Gaebler, 
Optiker u. Mechaniker, 
8 8. 17145 
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Nr. 878. Dienſtag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


16. Dezember 1890. 


Die GARTENLAUBE 


Jahrgang mit dem Roman 
„Eine unbedeutende Frau“ 


beginnt am 1. Januar einen neuen 


von 


M. Heimburg. 


Man abonniert auf die Gartenlaube bei allen Buchhandlungen und Poſt-Aemtern Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns für 1 Mark 60 Pf. vierteljährlich. 


Das Werk eignet ſich vorzüglich zu Geſchenkzwecken. 


Soeben erſchien bei Eduard Trewendt in Breslau und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der praktiſche Ackerbau non Albert von Roſenberg⸗Lipins 


5 5 Siebente Auflage. 2 Bde. Groß S. Eleg. geb. 20 M., geh. 18 M. 
Dieſe neue, ſiebente Auflage von Roſenbergs bewährtem Handbuch für Landwirthe, und die es werden wollen, zeichnet 
ſich durch ſehr ſorgfältige Ausſtattung aus: gutes, weißes Papier, klaren und korrekten Druck und dauerhaften Leinwandband. 


17375 


‚, Unter den größeren Tageszeitungen des deutichen Oſtens 
zeichnet ſich die in Bromberg erſcheinende 


. 4 
5 
„Oſtdeutſche Preſſe 
(„Bromberger Zeitung“) 
durch ihren reichen Inhalt bei billigem Preis vortheilhaft aus. 

Die „Oſtdeutſche Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) be⸗ 
richtet über alle bemerkenswerthen Erſcheinungen des öffent⸗ 
lichen Lebens je nach der Wichtigkeit des Gegenſtandes in 
ausführlicher oder knapper Form und unterzieht die allgemein 
intereſſirenden politiſchen und wirthſchaftlichen Zeit⸗ und 
Tagesfragen einer 5 und ſachlichen Kritik. Den wirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen und Tageserſcheinungen in unſerer öſtlichen 
Heimath wird in der „Oſtdeutſchen Preſſe“ (Bromberger 
Zeitung) eine beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt. 

Im Handelstheil bringt die „Oftdeutſche Preſſe“ 
(Bromberger Zeitung“) die telegraphiſch übermittelten Schluß⸗ 
kurſe deſſelben Tages aus Berlin, Danzig, Magdeburg ꝛc. 
und außerdem den vollſtändigen Kurszettel der Berliner 
Börſe und ſonſtiger Handelsplätze von Bedeutung, Markt⸗ 
berichte aus den wichtigſten Plätzen ꝛc. 

Außerdem enthält jede Nummer der „Oftdentichen Preſſe“ 
„Bromberger Zeitung“) eine Fülle intereſſanter Mittheilungen 
aus allen Gebieten des Lebens, wiſſenſchaftliche Auſſätze, 
Beſprechungen der neueſten literariichen Erſcheinungen. Rath: 
ſchläge über Haus und Landwirthſchaft, Novellen, 
Humoresken, Feuilletons. Gerichtsverhandlungen des In- und 
Auslandes ꝛc. ꝛc. 5 

Bei dieſer Fülle des Inhalts koſtet die „Oſtdentſche 

Preſſe“ „Bromberger Zeitung“) einſchließlich 

zweier Unterhaltungsbeilagen 
die allwöchentlich am Mittwoch bezw. Sonnabend er⸗ 
ſcheinen, durch die Poſt bezogen 


vierteljährlich nur 3 M. 50 Pf. 


Mit dem 2. Januar 1891 beginnt der Abdruck des preis⸗ 

gekrönten Romans ; 3 
Der Untergang der Hibernia 

von J. A. Nordtman n. — Gleichzeitig mit nur wenigen 
großen deutſchen und ausländiſchen Zeitungen haben wir das 
Abdrucksrecht dieſes höchſt ſpannenden Romans unter bedeu- 
tenden Opfern erworben. 

Probenummern der „Oftdeutſchen Preſſe“ 
werden auf Verlangen zu jeder Zeit gern koſtenlos überſandt. 

Inſerate finden bei dem großen Leſerkreis der „Oſt⸗ 
deutſchen Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) weiteſte Ver⸗ 
breitung. 


Nur 1 Mark 50 Pf. pro Quartal. 


Zu einem Abonnement auf die in unſerm Verlage 
6 mal wöchentlich erſcheinende 


Schneidemühler Zeitung 


erlauben wir uns ganz ergebenſt einzuladen 

Die Schneidemühler Zeitung erſcheint 6 mal 
wöchentlich, Sonnabends mit einem illuſtrirten Sonntags⸗ 
blatt Blätter für. Deutſche Frauen wie Landw. und 
Handelsbeilage. W 
8 Die Schneidemühler eitung bringt in überſichtlich 
ehaltener Kürze Leitartikel, eine politiſche Rundſchau, 
of⸗ und Perſonalnachrichten, Parlamentsberichte, Lokal⸗ 
nachrichten, Feuilleton, Lotteriegewinnliſte, Berliner und 
Schneidemühler Marktpreiſe, amtliche Bekanntmachungen, 
Familiennachrichten und Geſchäftsanzeigen. 5 

Der Preis für die Schneidemühler Zeitung beträgt 
pro Quartal 


1 Mark 50 Pf. 


Beſtellungen übernehmen alle Kaiſerl. Poſtanſtalten. 
Schneldemühl. 


Die Expedition der Schneidemühler Zeitung. 
Gustav Eichstädt. 


Bunzteg ainm Ne 


Schneidemühler Zeitung. 6 mal wöchentlich. 


"pyyualpaar juuu 9 


zoguvag gun 917018 nommnusgaagz 


Soeben eingetroffen! 
Zu Weihnachtsgeſchenken 


geeignet 


Neuheit! Neuheit! 


Hochelegante Briefpapier⸗Ausſtattungen in ff. 
Atlas⸗Umhüllungen, Sachets und Pompa⸗ 
dours im Preiſe von 3,50 bis 4,00 Mark. 


Hofbuchdruckerei M. Decker & bo. 


stellung eines Bartes ist Prof. Dr. Modeni’s 


Weihnachts⸗Ausſtelung 


in Chriſtbaumbehängen aus 
Chokolade, Marzipan u. Zucker zu billigen Preiſen 

von vorzüglicher Qualität. 

Pfefferkuchen: 

Thorner ven G. Weeſe, Nürnberger und Hallenſer 

Tafelſteine mit Mandeln, 

Liegnitzer Bomben und Spitzkugeln. 
Rabatt. — Bei Mehrabnahme — Rabatt. 

Täglich friſche Marzipan⸗Torte und Thee⸗Gebäck. 


F. Scheibe, Breslauerſtr. 13 u. Wilhelmsplatz 6. 


Transportable Stahlbahnen, Stahlmuldenkipp 
lateauwagen und andere Zubehöre für Feld, Wieſe, Wald und 
Induſtrie, neue und gebrauchte, kauf- und miethsweiſe, empfehlen 


Gebrüder Lesser in Posen, Nitterſtraße. 
„oellunds bacterienfreie 
Nährmittel zus Alpenmilch. 


Reine Sterilisirte Alpenmilch "7: 
für Kranke und Kinder jeden Alters. Büchse 65 Pf. 
101 N 1 für Säuglinge, der 
Peptonisirte Kindermilch n: 
Mutter- und Ammenmilch. Büchse Mk. 1,20. 


Milch-Zwieback mit pepnotisirter Alpenmilch für 


entwöhnte Kinder, eine sehr schmac 
hafte, knochenstärkende Vebergangsspeise. Büchse M. 1. 


Durch jede Apotheke zu beziehen, en gros von der 


Gesellschaft Ed. Loeflund & Co. Stuttgart. 


1 b 


Weihnachts-Ausverkauf! 


Kleiderſtoffe a 25 Pf. Elle Frauenhemden m. Beſatz à 1,00 
do. „ breit 40 do. Prima⸗Qual. = 1,25 
Schwarz u. kouleur. Negligé⸗Jacken, garnirt = 1,00 
Cachemir /. . 50 = Beinkleider do. 100 
Kleidertuche Ia. /. =60-= = Sberbemden m. Biele⸗ 
Juponſtoffe .=80 = =| felder Ein... . . 175 
Große, warme Umnehmetücher à 2,50 M. Große Plüſchjacken 
& 3,00 M. Große, weiße Taſchentücher à 1,50 Dtzd. Große 
Teppiche à 5,00 M. Ein Paar Bettdecken 2,755 M. ꝛc. ıc. 


Sämmtliche Artikel bis zu den feinſten Quali⸗ 
täten zu entſprechend billigen Preiſen empfehlen 


Krämerſr. 20 Gebr. Itzig grinerſtr. 20. 


Gelreide⸗Preß⸗Hefe 


von anerkannt triebkräftiger Qualität empfiehlt 
Albrecht Guttmann Nachf., Fabrit⸗Nieder 
lage, Poſen, Schloßſtr. 83. 17849 


Nan rer Erf 


9 ! 
Mittel zur Her- 
393 


Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere 


Bart-Erzeuger. 
Garantie fürunbedingten Erfolginner- 
halb 4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen 
Leuten von 17 Jahren. Absolut un- 
schädlich für dieHaut. —Diskretester 
Versandt. Flacon 2 M. 50 Pf., Doppel- 
flacon 4 M. Allein echt zu beziehen von, 
Giovanni Borghi in Köln a. R., Eau de % 
Cologne- und Parfümerie-Fabrik. 


Jede 

® Mntter @ 

weiß aus Erfahrung, wie wichtig es ift, daß gleich die erſten 
Anzeichen von Unwohlſein beachtet und bekämpft werden. Sehr 
oft wird durch rechtzeitiges Eingreifen einer ernſteren Erkrankung 
vorgebeugt. Da die kleine Schrift „Guter Rat“ gerade für 
ſolche Fälle erprobte Anleitungen gibt, fo ſollte ſich jede 
Hausfrau dieſelbe von Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig 
kommen laſſen. Es genügt eine Poſtkarte. Die Zu⸗ 
ſendung erfolgt gratis und franko. 


IM Festeeschenken 


eignen sich vorzüglich die unter Kgl. italienischer 
Staatscontrolle stehenden italienischen Weine der 


Deutsch-Italien. Wein-Import-Gesellschafl 


und zwar ganz besonders nachfolgende Marken N 
Die Preise verstehen sich ohne Glas und werden die 
Flaschen a 10 Pf. berechnet und so zurückgenommen. 
—— — — — — — — — 


17382 


‚Probe- Flasche. I2 Fl. 
Marca Italia roth, Tischwein Mk. 0.90 0.85 
1 Vino da Pasto Nr. 1 75 je 1.05 1.— 
3 do. 8 43 1.25 
4 „ 55 155 | 1.50 
9 Castelli Romani Tafelwein 190 | 1.80 
8 Chianti extra veochio ,, 5 2.40 2.30 
13 Uacrima Christi 2.40 2.30 
14 Falerno 1 2.60 2.50 
18 Castelli Romani weiss, 190 1.80 
20 Lacrima Christ = „ 2360 2850 
Flasche. „ Fl. 
35 Vino dolce „Dessertwein „ 19% | 1.— 
25 Marsala ; 8 1980 41 
26 Marsala vecchio 2.40 | 1.25 
22 | Malvasia 315 1.65 
23 Moscato 5 3.15 1.65 
28 Amarena roth 2.90 1.50 
30 Vermouth „1.90 1.— 
32 Cognae „ ze 


Zu beziehen in Posen 


durch: W. F. Meyer & Co. 
Wilhelmsplatz 2, Oswald Scha 


„St. Martinstr. 57. 


PR NT 122 K erer al- 
J. P. Beely & Co. 


Conditorei und Chotoladen⸗Fabril, 
Wilhelmſtraße 5. 


Große Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Bei 3 Mark Weihnachtseinkauf 1 Flaſche echte 
Eau de Cologne Nabatt. 17680 
— Bicehtunngen u. Dezi⸗ 


8 11 
N 
\g: 
EN 


mal⸗Waagen, feuer: 
und diebesſichere 
Kaſſenſchränke und 
Kaſſetten, letztere auch 
zum Einmauern, empfiehlt 


= 


Sl die Eiſenhandlung von 
T. Krzyzanowski, Schuhmacherſtraße 17. 
MARIA ZELLER 


Magentropfen. 


4 — 
dei Krankheiten des Magens, Verdauungsstörun 
we | deren Ursachen und Igen eine vielfach ange: 
wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver- 
lässiger und erprobt guter Wirkung. 
Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
; — Br — 
Preis a Flasche 8 1., Doppeiflasch 
Apotheker, C. IR ADD Kremsier Alnbratee. 
. Bestandtheile sind angegeben. 
In Apotheken erhättlien. 


Weihnachts Geschenk für Raucher. 


1 Poſtſendung, enthaltend: 17684 


1. Schnellfeuerzeug, 
ein Druck giebt helle Flamme, beliebig lange 

— brennend. Praktiſch, elegant in Nickel, dauer- 
haft. Unübertroffen im Effekt. 


2. Cigarrentasche, 


ganz in Leder, ſchwarz mit Seidenausſchlag, 

Nickelbügel u. Kugelverſchluß hochfein, Franco 

“A gegen Einſendung von Mk. 4 oder gegen 
. Nachnahme von Mk. 4,30 — 

Pilz, Berlin NO., Meyerbeerſtr. 10. 

5 Verſand⸗Geſchäft. 

l Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt 


— — 

2 in Iunmmumn 
- 

1 — 2. 


SRH... 


— — — 4 


Earl 


a, RN a a DRAN 

F genſtände für den Haushalt. 
find für Jedermann das angenehmſle Weihnachksgeſchenk. 

Als ſolche empfehle die auf weißem Metall ſchwer verſilber⸗ 


wu 
LITE 8 


= 


Br 
DEE“ 
BE 
1 


f ten Tiſchbeſtecke zu Original⸗Fabrikpreiſen und zwar: t i ; 4 - 
ee Eee RO 12 feen K 1335 lesenen Boftanfialt oder bet en Landbrieſtruger 
Kr - Tiichgabeln = 27,60 - Meſſerleger = 13, ; i Snreiafif 75 fi 

3 12 = Tiſchmeſſer = 880 1 Gemuͤſelöffel⸗ 720 laut amtlicher Zeitungspreisliſte Nr. 875 für 


1 Stück Vorlegelöffel M. 11,20. 
Das ganze für 12 Perſonen ausreichende 
Tafelbeſteck koſtet zuſammen M. 130. 


Jedes Stück trägt den vollen Namen „Christoſle“ und 
nn für eine ſtarke Silber⸗Auflage und langjährige Dauer ga⸗ 
rantirt. 

Außerdem empfehle mein großes Lager in kunſtgewerblichen 
Neuheiten zur geneigten Beachtung. 17416 


Echte Silber⸗Bijouterie 


in reicher Auswahl zu billigen Preiſen. 


J. Stark, Posen, 


Spezialgeſchäft in verſ. Alfenidewaaren und Kirchen- 
Geräthen, 
gegenüber der Reichsbank. 


Weihnachts = Austellung! 


Malkäſten zur Parfümerien, 
Emaille⸗Malerei ), Toilette-Seifen, 

Del: Malerei, Chriſtbaumſchmuck, 
Aquarell- Malerei, Wachsſtöcke, 


I Rix. 


en 


zeitung ſtellen kann. 


Nachrichten, 


D A > ze BF 


terhaltungstheil. 
DER 


— 
7 


N 


von Richard Voss. 


A 


3 Porzellan-Malerei, Baum: u. Salonlichte 

empfiehlt in größter Auswahl 17539 N 

8 Paul Wolff, 

4 Drogenhandlung, Wilhelmsplatz 3. 

5 f ) Lehrkraft in der Emaille-Malerei wird nachgewieſen. 

E Globus 

2 Schreib» und Galantete⸗ Wauren⸗ Lager 

bi Posen, Hotel de Rome. Ia.-Qualität, in neueſten Far⸗ 


eiche Weihnachls⸗Ausſlellung diverser Neuheiten zu ermäßig⸗ ben zu eleganten Bromenaden- 
in Freifen. Ausſorlirte Gegenfände unterm ue denne dingte . dee 


derne Anzugſtoffe für Herren 
28 goldene und filberne Medaillen 
s und 1 — 


u. Knaben verſende jede Meter⸗ 
Spielwerke 


zahl zu Fabrikpreiſen. Ren: 
4200 Stücke ſpielend; mit 


ranco! 309 
Max Niemer, Sommerfeld, N/L. 

oder ohne Expreſſion, Mans 

A E Glocken, 


Himmelsſtimmen, Caſta⸗ 
anetten, Harfenſpiel ꝛc. 


Spieldoſen 


N 


Verbesserte am 


U irinal Pheersehwefeleif 


v. Bergmann & Co., 


Berlin u. Frkf. a/M. 
Allein echtes u. ältestes Fabrikat 
in Deutschland, tirt weiss 
schäumend u. nicht schmutzend, 


Kais. Statthalt. in Elsass-Lothr. 


Hoßief..Sr. Maj. des v. W 
tetaberg. Liefer. er Hoheit 
Herzogin Wers, Grossfürstin v. Russel, 


Liefer. Sr. Durchl.d, Fürsten v.Hohen- 


* r 0 ee ** 
N e 5 


lohe, 


2—16 Stücke ipielend fer⸗ gr © anerkannt vorzüglich u. allbe- 
ner Neceſſaires, Cigarren⸗ 9992 währt gegen alle Hautunreinig- 
ftänder, Schweizerbäuschen, Be keiten, wie Mitesser, Flechten, 
Photographiealbums, Schreib- WS, Finnen, R. Flecke, Hautjucken etc. 
une Handihub „ Kaſten, N a St. 50 Pf. bei Adolph Asch 
v 0 6 1 S N 5 | Söhne, Markt 82. 14607 
aſen, ( N= „ = * SR ET Te Er ne 
len, ; 6 an: FIN SS 5 zus Früh jahr vorräthig 
Flaſchen, Biergläſer, Stühle — 9 5 1 
x, Alles mit Muſik. ＋ . — h h 
Sies as Meere up ernster Sect ſlide⸗Scheibenhonig, 


d beziehen durch alle Weinhandlungen, 


Pfefferkuchen 


von G. Weese und Th. 
Hildebrandt. 
Liegn. Bomben, 
Wall- u. Istrian. 
selnüsse empfiehlt 


W. Becker, 


Wilhelmsplatz Nr 14. 

Bestellungen auf lebende 
Karpfen, Hechte, fri- 
schen Zander, Lachs. 
Steinbutten und Hum- 
mern werden pünktlich 
ausgeführt. 


Große 
Ausſtellung 


Vorzüglichſte, beſonders 
geeignet zu Weihnachts⸗ 
geſchenken, empfiehlt 


. H. Heller, 
Bern (saw). 
Nur direkter Bezug ga⸗ 


rantirt Aechtheit; illuſtrirte 
Preisliſten ſende franko. 


Pfd. 1 M. II. Waare 65 Pf., 
Leck 60, Seim (Speiſehonig) 50, 
Futterhonig 50, in Scheiben 65, 
Bienenwachs 125 Pf.; Poſtkolli 
geg. Nachn., en gros billiger. 
Nichtpaſſendes nehme umgeh. freo. 
zurück. 14650 
E. Dransfeld's Imkereien, 
Soltau. Lüneburger Haide 


franz. 
Ha- 


Ad aot.-Gesellsch. 
eutsche Cognaebrennerei 
vorm. Gruner & Co., Sieg mar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


Fabrikat. 


Garantirt reines Maisproduct. Nah- 
rungsmittel ersten Ranges. Unent- 
behrlich für jeden Haushalt. Vor- 
trefflich zur Bereitung von Puddings 
— ——— 5 — n von 
en, Saucen o etc, 

ee 30 F. 55 Pp. 

— Ueherall vorräthig.— 


Grossisten-Verkehr. - Export. 


Blumenfabrik 


In Poſen bei Paul Wolff. Na Geschw. Kaskel 
0 de, dee e >. 8 Zuckerwaare Wilhelmſtr. EG 
Ed. Seiler, Liegnitz, empfiehlt zu ermäßigten empfiehlt ihr Lager in Zimmer- 
4 rößte Nignofgrtefaor . f Preiſen, ſowie Thorner decoration, Ballgarnituren und 
a n 1 katrin Pfefferkuchen verkauft ſämmtliche Beſtandtheile 
be gel⸗Harmoniums mit allen | mit Rabatt die Conditorei 

wünſchenswerthen Vorzügen, ; 


von 


A Pfitzner 


kraftvoller, lieblicher Ton, leichte, 
vollkommen repetirende Spielart, 
dauerhafteſte Stimmhaltung und 


Pianoforte 


mäßige Preiſe. £ : 
ae ee | 0 Fabrik L. Horrmana & 8, Berlin 
Christbaumconfect ein fe m fi L. U Weine Neue Promenade 5, 
Sc} a ger „empf. ihre Pianinos ia neukreuz- 
N ster Schmuck des Weih- | Si r- J isb.⸗ 9 > en 1 N 
Schönster Sc versend s wein Himbeer⸗, Johannisb.⸗, Maulb⸗ an Eisevennstr, hückster Tom 
nachtsbaumes, versend. in nur u. Kirſchſyr. 80 Pf. p. 1 Pfd.⸗Fl. faßt und fester Stimmung zu Fa- 
400 8006 en inkl. Gl. Packg u. franto. Johb.⸗ prikpreisen Versand frei, welr- 
1 Kiste circa Mk., u. Maulb. Wein 1 M. d. wöchentl Probe, geren Bar odel 


1 „ kleinere, ca. 900 „ 3 „ 
pr. Nachn. Wiederverkäuf Rabatt. 
D E. A. Müller, 

3 Schulgutsstr. No. 11. 


ebenſo 
desgl. 
m Harz. 


1 
82 85555 1 M. p. x 


mmarlieh au. 
r. Hoefer, Blankenburg 


Raten von 1 M. 
n Preisyerz. franro. 
16366 


auf die täglich in 8 Seiten erſcheinende, für frei⸗ 
eitliche Entwickelung kämpfende und für das 
olkswohl eintretende, völlig unabhängige 


Berliner Morgen- Zeitung f 
eee eee 


mit täglichem Familienblatt. 
allen Anforderungen, die man an 
„Sie bringt Leitartikel, politiſche 
Ueberſichten, et 2ofal- und Provinzial⸗ 
äglichen 
Lotterie⸗Liſte, Räthſel, Briefkaſten, Gerichtsverhand⸗ 
lungen neben einem ausgedehnten, mannigfachen Un⸗ 
Im nächſten Quartal erſcheinen fol: 
gende ſpannende Erzählungen: 


Der Todtenkopf von Hans 


Wachenhusen. 
Der Tugendpreis, 


Probe⸗Nummern werden auf Wunſch von der Expe⸗ 
dition der „Berliner Morgen⸗Zeitung“, 
SW. franko zugeſandt. 


ver 95 Cauſend Abonnenten !! 
“Damentuch _ m 


eee 


Wer rin billiges u. gutes Blatt 


vierteljährlich 


Dieſelbe 


N entipricht F 
eine gute 


Tages: 


Courszettel, Preußiſche 


Nixenblumen, 
von H. Herold. 


Berlin 


verſende mit Fa 

kinweine v . 10. 
beſſere Sorte M. 20.—, Roth 
k. 23.— ab hier geg. Nachnahme. 
Fritz Ritter, Weinb.⸗Beſ., Kreuznach 


ummi- Artikel, feinst. 
Paris. Specialit. Neuheiten.) 
Ausführl. illustr. Preisliste 
geg. 20 Pf. in verschloss. 
Couvert ohne Firma. 16860 
P. Sochmann, Magdeburg. 


60 Pr. 
3 Paar 
Stiefel 


M. Salomonsohn, 


Gänzlicher Ausverkauf 
auffallend billigen Preiſen 
von Leinen, Tiſchzeug, 
Wäſche, Gardinen, 
Handtücher, 
Strumpfwaaren ze. ꝛc. 

Wronkerſtr. 12. 
nur 1. Etage. mE 


Lorraine Champagne. 


Deutscher Sect eingetr. Marke), 
vollständ. Ersatz für franz. Cham- 


zu 


- | pagner, (labeiwesentl. billiger, von 


A.Buehl&Co., Cobienz,Ühampagner- 
Kellerei nach franz. Methode 


dzremelarbe 

D * 1 N 
ENTE 
f. Gardinen, Spiben, Kleider elt. 

Jede Hausfrau kann ſich damit 
eine dauernde prachtvolle Ere⸗ 
mefarbe auf Gardinen ꝛc. viel 
ſchöner und leichter als mit Cre⸗ 
meſtärke herſtellen. 

Beim Einkauf achte man 
genau auf Schutzmarke „Glo- 
bus“ und Firma: 

Fritz Schulz jun., Leipzig. 
Packete a 10 Pf. und a 25 Pf. 


mit einfacher Gebrauchsanweiſung 2% 


ſind vorräthig in Poſen bei: 

M. C. Hoffmann, St. Martinſtr., 

Jasinski & Otynski, St. Martin⸗ 
ſtraße, 


zur] Max Levy, Petriplatz, 
Selbſtanfertigung von Blumen. — Otocki & Co., Berlinerſtr., 


Pursch, 
J. Schmalz, 
J. Schleyer, 


Theaterſtr., 
Friedrichſtr., 
Breiteſtr. 
Neue 


tanz. Wolle, 
Sieil. Lambertsnüſe, 
anna, eherfuchen 17616 


H. Hummel, 


16647 N 10. 


* Drud und Verlaa der Hofbuchdruckeref von W. Deder v. Comp. (U. Nöſtel in Woien., 


Fir Wrihnachts⸗Einkäufe 


empfehlen: 


Wollene u. baumw 


ollene Kleiderstoffe, 


Mäntel und Jaquetts 


zu bedeutend herabgeſetzten 


Heyducki & Eichstädt. 
Aufgabe des Gehalts! 


g ren! Billigſte Preiſe! 
es. G. Bardfeld, 


Unterzeichneter empfiehlt den Herren Gutsbeſitzern: 


Wirthicaftsbeamte az 


und bittet um gütige Aufträge. 
Breslau, Carlsſtraße 28, 


Ausverkauf bogen 
Nur beite Wan 


Emil Kabath, 


Preiſen 


Neueſtraße 6. 


1153 


Sekretär des Schleſiſchen Renn⸗Vereins. 


ianos,Harmoniums 
2. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Freo.-Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 
dantenstr. 20. Berlin S. W. !9 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche 
Verirrungen Erkrankte iſt 
das berühmte Werk 14093 


- Dr. Retau’s 


Selbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Je⸗ 
der, der an den Folgen 
ſolcher Laſter leidet, Tauſende 
verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
ziehen durch das Verlags⸗ 
Magazin in Leipzig, Neu⸗ 
markt Nr. 34, ſowie durch 
jede Buchhandlung. In Poſen 
vorräthig in der Buchhandlung 
von A. Spiro. 


Plakate 


Hinweis auf die Ar⸗ 
beitsbeſcheinigungen ge- 
mäß $$ 156--161 des Invalidi⸗ 
täts⸗ und Alters-Verſicherungs⸗ 


Geſetzes; für Fabriken und 
3 (2. verbeſſerte Auf⸗ 
age), 


ähe Ausklkate e 
das Auskunfts Bureau in 
Reichs Verſicherungs Ange⸗ 
legenheiten von 

H. Baltz, 
Berlin 8. O. Naunynſtr. 23. 


Caution“ 


bedürftige wollen sich wenden an die 


* 
Arste deutsche Cautions - 
Eides Vers.-Anst. in Mannheim. 


Depesche an heirathsluftige 


Damen und 
Noch können Sie die Weih⸗ 
reichen, glücklichen und paſſen⸗ 
den Verheirathung ſo ſchön 
z ſehr reiche hochfeine mE 
Heirats⸗ ene 
2 Auswahl discret. 

Bitte verlangen Sie einfach die Zu⸗ 

frei. General: Anzeiger, Berlin SW. 
12, amtlich regiſtrirt, einzige Inftitution d. Welt. 
jeden Standes, welche paſſende 
Ehe einzugehen wünſchen, wenden 
vertrauensvoll an, das Welt⸗ 
artien = Vermitt Inſtitut, 


Herren! 
nachtstage zur Anbahnung einer 
benutzen, denn Sie erhalten ſofort 

eminent großer 

Dur fendung. Porto 10 Pf. Für Damen 

fih ohne jede Vorausbezahlung 
etſchen a. E. 


baubbe. 


Mlelbs-G 


Wienerſtr. 5, 2. Etage mit Balk. 
5 Zimm., Küche und Nebengel., 
neu renov, ſof. od. v. 1. Jan. 
Lu vermiethen, 16963 

Ich ſuche zum 1. April reſp. 
1. Juli k. J. hierſelbſt eine Woh⸗ 
nung von 6 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör, parterre oder in der J. 
Etage belegen. 17787 
Dr. Villnow, Rechtsanwalt. 


Wilhelmſtr. 20, II. Et., im 
Vorderhauſe, 2 fein möbl. Zimm., 
auch einzeln, ſofort zu vermieth. 


Laden mit Schaufenſter 


(bisher Cigarrengeſchäft) 
St. Martin 67 pr. 1. Januar 
zu verm. Näheres Comtoir. 


— 


A Stellen- Angebote, 


Bekanntmachun 
„Ein zuverläſſiger, N: dem 
Verwaltungsfache durchweg ver⸗ 
trauter, der polniſchen Sprache 
mächtiger Büreaubeamter, dem 
die ſelbſtſtändige Bearbeitung der 
Geſchäfte der Invaliditäts⸗ und 
Alters- Verſicherung übertragen 
werden ſoll, wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt gegen tägliche 
Diäten von vorläufig 3 Mark 
geſucht. Qualifikations- Atteſte 
ſind beizufügen. 17836 
Oſtrowo, den 10. Dez. 1890. 


Der Magiſtrat. 


Eine gute 


Pein-Großhandlung 


v. Bordenuz, ſucht kommiſstonsweiſe gule 
Agenlen, welche regelmäßig die 
Pein handlungen heſuchen. 

Off. mit f. Refer. sub Chiffre 
U. J. 522 au Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Frankfurt a. M. 


* * U * 
Eine größere Brauetti 
in der Prov. Poſen ſucht per 
1. Januar 1891 einen gut em⸗ 
pfohlenen durchaus tüchtigen 
erſten Buchhalter bei hohem Ge⸗ 
halt. Meldungen, find u richten 


n 
Berlin S. W. unter 841 A A, 
ker verbeten. 


Dom. Strykowo 


bei Stenſchewo ſucht per 
1. Januar 1891 einen g. empfoh⸗ 
lenen, ev., der polniſchen Sprache 


Ai 8 
iethichaftsbenmten. 
Für mein Kolontalwaaren- und 
Schank⸗Geſchäft ſuche ich eine 
Verkäuferin, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig. Dieſelbe muß 
das Geſchäft gründlich erlernt 
haben. 77 


17788 
Bernhard Baruch, 
Gneſen. 


Fochmanſcl⸗Geſuh. 


Eine perfette Kochmamſell, welche 
auch in der feineren Bäckerei, 
Einlegen der Früchte ꝛc. praktiſch 
erfahren iſt, wird fürdas Ausland 
bei hohem Gehalt zu engagiren 
geſucht. Antritt Januar oder 
Februar 1891. 

Fertig polniſch ſprechende Per⸗ 
ſönlichteiten aus anſtändiger Fa⸗ 
milie wollen Offerten mit kurzen 
Notizen über bisherige Wirk⸗ 
ſamkeit, Alter, ſowie abſchriftliche 
Zeugniſſe unter Chiffre B. 2 in 
der Expedition dieſer Zeitung 
niederlegen. 17808 

Dom. Rudki bei Samter 


5 ſucht zum 1. April 1891 einen 


Ziegelmeiſter, 
der auch in der Fabrikation 
von Drain⸗Röhren firm iſt. 

Meldungen zu richten an 
die General-Berwaltung in 


Winnagöra. 


Stllen-Gesuche, (RE 


Suche f. m. Tochter, moſ., ge⸗ 
übte Modiſtin, m. weibl. Hand⸗ 
arb. u. Wirtbich. vertr., paſſende 
Stellg. als Stütze der Haus⸗ 
frau, am liebſten da, wo gleichz. 
im Geſchäft thätig, unter beſch. 
Anſp., jedoch m. Fam.⸗Anſchluß. 
Gef. Off. sub X. V. 3 an d. Exp. 
dieſer Zeitung. 17649 
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